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Bericht des Präsidenten 2012 - 2014

Liebe Kolleginnen und Kollegen!

Mit 31.12.2014 endete meine Funktionsperiode als 

Präsident der ÖGKJ – eine ebenso arbeitsreiche wie span-

nende Zeit!

Als ich diese Funktion Anfang 2012 übernahm, hatte 

ich als langjähriger ÖGKJ-Sekretär bereits umfangreiche 

Vorerfahrung im „gesundheitspolitischen Geschäft“ und war 

daher – was die Umsetzbarkeit von Anliegen betrifft – frei 

von Illusionen. Es war damals mein Ziel für die dreijährige 

Funktionsperiode, zumindest EIN großes bzw. langjähriges 

Ziel der ÖGKJ umzusetzen.

Umso erfreulicher ist es daher für mich, dass zumin-

dest ZWEI wesentliche Anliegen der ÖGKJ in den letzten drei 

Jahren durchgebracht werden konnten. So wurde im Jahr 

2012 das österreichische Arzneimittelforschungs-
netzwerk OKIDS als Tochter der ÖGKJ errichtet und 

mit finanziellen Mitteln aus BMG, Hauptverband und Phar-

mig ausgestattet. Damit ist ein wesentlicher Schritt zur Ver-

besserung der Arzneimittelsicherheit in der österreichischen 

Pädiatrie gesetzt.

Nach 15-jährigem Bemühen konnte im Jahr 2014 end-

lich auch die pädiatrische Rehabilitation verankert 

werden. Der Hauptverband der Sozialversicherungen und 

die Bundesländer haben sich nunmehr auf ein Finanzie-

rungsmodell geeinigt, sodass in allernächster Zeit mit Errich-

tung und Betrieb spezialisierter Kinderrehabilitationszentren 

zu rechnen ist. Damit werden Kinder und Jugendliche be-

züglich des Rehabilitationsanspruches endlich mit Erwach-

senen gleichziehen.

Wesentliche Schritte konnten auch im Bereich der 

„Mental Health“ Versorgung gesetzt werden. Auf An-

regung der ÖGKJ wurde vom Gesundheitsministerium das 

Projekt „Integrierte psychosoziale Versorgung für Kinder und 

Jugendliche in Österreich“ beauftragt. Unter der Koordinati-

on der Gesundheit Österreich GmbH (GÖG) wurde unter Ein-

bindung der ÖGKJ sowie der Österreichischen Gesellschaft 

für Kinder- und Jugendpsychiatrie (ÖGKJP) der IST-Stand 

der „Mental Health“ Angebote erhoben und ein Modell für 

die zukünftige Versorgung erstellt. Damit sollen derzeit noch 

bestehende Versorgungsdefizite zeitnah beseitigt werden.

Auch in vielen anderen Bereichen wurde in den letzten 

drei Jahren die ÖGKJ beratend bzw. ideengebend beige-

zogen. Als Beispiele darf ich die Bereiche neonatologi-
sche Versorgung und Qualitätskontrolle, das 
Impfwesen, die Neugestaltung des Mutter-
Kind-Passes und den Nichtraucherschutz für 
Kinder anführen.

Als besondere Errungenschaft der letzten Jahre möch-

te ich das Projekt „Geschichtenvorlesen“ anführen, 

welches mit Unterstützung des Familienministeriums einen 

wichtigen sozialpädiatrischen Aspekt verfolgt, die Kommu-

nikation zwischen Eltern und Kindern stärken soll, und der 

Entwicklung der sprachlichen Kompetenz dient.

Im Rückblick auf meine Funktionsperiode möchte ich 

weiters die Kooperation mit diversen Partnern der 

ÖGKJ erwähnen. So konnte mit der Nahrungsmittelindustrie 

ein Abkommen über die Bewerbung von Formula-Nahrun-

gen erstellt und unterzeichnet werden („Gersberg-Alm-Ab-

kommen“), und mit der Monatsschrift Kinderheilkunde wur-

de ein Dreijahresvertrag erstellt, welcher für unsere Mitglieder 

noch günstigere Konditionen als bisher bietet.

Erwähnenswert ist auch die Neuord-
nung der Facharztprüfung für das Son-

derfach Kinder- und Jugendheilkunde. Der 

Fragenpool wurde zuletzt überarbeitet, um 

Bilder- und Vignettenfragen ergänzt und so-

mit praxisnäher gestaltet. Im heurigen Jahr 
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wurde erstmals eine EDV-gestützte Facharztprü-
fung auf Laptops durchgeführt, die – auch wegen der nun 

möglichen Bilderfragen – zu weitgehender Akzeptanz bei 

den Kandidatinnen und Kandidaten geführt hat. Die ÖGKJ 

war mit dieser neuen Methodik gemeinsam mit den Son-

derfächern Unfallchirurgie und Dermatologie federführend in 

der Umsetzung.

Neu geordnet wurde zuletzt auch der Bereich Stan-
des führung/PR-Arbeit/Kongressorganisa tion. 

Diese drei Bereiche werden ab sofort durch das in Innsbruck 

angesiedelte „studio12!“ übernommen. Damit soll insbeson-

dere hinsichtlich der Kongressorganisation eine Kontinuität 

gewährleistet und eine Unterstützung der Tagungsorganisa-

toren geboten werden.

Neben diesen durchaus erfreulichen Ergebnissen und 
Entwicklungen gab es aber auch weniger erfreuliche Aspek-
te. So ist die Mutter-Kind-Pass Kommission seit dem Jahr 
2011 ausgesetzt, das Additivfach Neuropädiatrie mit Ende 
2013 zumindest vorübergehend „ausgelaufen“, sowie eine 
Verkürzung der pädiatrischen Ausbildung für zukünftige All-
gemeinmedizinerInnen auf drei Monate vorgesehen. Auch ist 
derzeit nicht klar, ob in der ab Juni 2015 geltenden neuen 

Ärzteausbildungsordnung (ÄAO) die pädiatrischen Ad-
ditivfächer wieder verankert sein werden - sowohl Ärz-
tekammer (ÖÄK) als auch Gesundheitsministerium (BMG) 
geben sich diesbezüglich derzeit völlig bedeckt.

Es bleiben daher für die Funktionsperiode des nächsten 

Präsidenten einige vordringliche Aspekte zu bearbeiten:

• „Mutter-Kind-Pass neu“ (Erarbeitung unter medizi-

nisch-wissenschaftlicher Koordination, Valorisierung der seit 

20 Jahren unveränderten MKP-Honorare)

• Ärzteausbildungsordnung (Verankerung und ge-

gebenenfalls Erweiterung der pädiatrischen Additivfächer, 

Beibehaltung von zumindest vier Monaten pädiatrischer Tur-

nusausbildung)

• „Paediatric Primary Care“ (Gleichstellung von Kin-

der- und JugendärztInnen mit AllgemeinmedizinerInnen als 

„Hausarzt“ für Kinder und Jugendliche)

Ich wünsche unserem nächsten Präsidenten, Herrn 

Univ.-Prof.Dr.Wolfgang Sperl und dessen Sekretärin, Frau 

Priv.-Doz.in Dr.Waltraud Eder für die Bearbeitung dieser 

offen bleibenden Herausforderungen alles Gute, viel Durch-

haltevermögen im täglichen „gesundheitspolitischen Kampf“ 

und das nötige Maß an Frustrationstoleranz.

Als scheidender ÖGKJ-Präsident möchte ich meinen 

herzlichen Dank an die Präsidiumsmitglieder (insbesonde-

re an die ÖGKJ-Sekretärin Anna Trinkl) sowie die Vorstands-

mitglieder aussprechen. Nur durch deren konstruktive und 

engagierte Mitarbeit war es möglich, wesentliche Errungen-

schaften für die österreichische Pädiatrie zu erzielen und das 

Gesundheitswesen in Österreich ein wenig kinderfreundli-

cher zu gestalten.

Mein besonderer Dank gilt auch meiner Leobener Sekre-

tärin Ute Gärtner für deren unermüdliche Mithilfe bei adminis-

trativen Aufgaben, Frau Mag. Claudia Fabisch für ihre lang-

jährige exzellente Standesführung und PR-Arbeit, sowie Frau 

Juliana Schmidt-Gödl für die quasi 24-Stunden-Bereitschaft 

bei der Wartung unserer Homepage www.docs4you.at. Nur 

derart exzellente Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter machen 

es möglich, die mittlerweile auf über 1600 Mitglieder an-

gewachsene ÖGKJ adäquat zu administrieren und gut mit 

Information zu versorgen.

Als scheidender ÖGKJ-Präsident wünsche ich mir, dass 

Sie das neue Präsidium in ähnlicher Weise unterstützen, wie 

Sie das in den letzten Jahren getan haben. Nur durch kol-

legiale Kommunikation und Kooperation und konsequente 

konstruktive Arbeit können wir dazu beitragen, dass Öster-

reich bezüglich Kinder- und Jugendgesundheit ein echtes 

„Vorzeigeland“ wird.

Ein herzliches Glückauf dem Incoming President 

und seiner Sekretärin !

Ihr 

Reinhold Kerbl



9

Präsidium und Sekretariate

Klinikvorstände

Sektionen

Referate

Arbeitsgruppen



10



11

Präsident
Univ.-Prof. Dr. Wolfgang Sperl
Univ.-Klinik für Kinder- und Jugendheilkunde
Müllner Hauptstraße 48, 5020 Salzburg
T: 0662 4482 2609
E: offi ce.oegkj@salk.at 

Vizepräsident
Univ.-Prof. Dr. Reinhold Kerbl
LKH Leoben-Eisenerz, Abteilung für Kinder und Jugendliche
Vordernberger Straße 42, 8700 Leoben
T: 03842 401 2438
E: reinhold.kerbl@lkh-leoben.at

Erste Sekretärin
OÄ Univ.-Doz. Dr. Waltraud Eder
Univ.-Klinik für Kinder- und Jugendheilkunde
Müllner Hauptstraße 48, 5020 Salzburg
T: 0662 4482 2609
E: offi ce.oegkj@salk.at

Zweite Sekretärin
OÄ Dr. Anna Trinkl
LKH Leoben-Eisenerz, Abteilung für Kinder und Jugendliche
Vordernberger Straße 42, 8700 Leoben
T: 03842 401 3440
E: anna.trinkl@lkh-leoben.at 

Präsidium und Sekretariate ab 1.1.2015
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Kassenführer
MR Dr. Ernst Wenger
Ederstraße 5, 5400 Hallein
T: 06245-87564
E: drwenger@salzburg.co.at

Referent für Berufsfragen
MR Dr. Dietmar Baumgartner
Pleyergasse 2a, 2700 Wiener Neustadt
T: 02622 23123 
E: dr.baumi@utanet.at 

Internetsekretariat
Frau Juliana Maria Gödl-Schmidt
Alte Poststraße 8/I/5, 8020 Graz
E: j.m.schmidt@gmx.at 

Sekretariat des Präsidenten
Maria Sieberer
Univ.-Klinik für Kinder- und Jugendheilkunde
Müllner Hauptstraße 48, 5020 Salzburg
T: 0662 4482 2609
E: offi ce.oegkj@salk.at

Geschäftsstelle  für Öffentlichkeitsarbeit und Standesführung

bis 31.10.2014:
Mag. Claudia Fabisch
Universitätsklinik für Kinder- und Jugend-
heilkunde
Auenbruggerplatz 34/2, 8036 Graz

ab 01.11.2014:
Ralph Kerschbaumer
S12! studio12 gmbh
Kaiser Josef Straße 9, 6020 Innsbruck
T: 0512 890438
E: oegkj@studio12.co.at 
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Ao. Univ. Prof. Dr. Susanne Greber-Platzer
Univ.-Klinik für Kinder- und Jugendheilkunde
Währinger Gürtel 18-20, 1090 Wien 
T: 01 40400 31880
E: susanne.greber-platzer@meduniwien.ac.at

Univ. Prof. Dr. Christian Urban
Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde
Auenbruggerplatz 34/2, 8036 Graz
T: 0316 385 12605
E: christian.urban@klinikum-graz.at

Univ. Prof. Dr. Gerhard Gaedicke 
Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde Innsbruck
Department für Kinder- und Jugendheilkunde
Anichstraße 35, 6020 Innsbruck
T: 050504-26344
E: gerhard.gaedicke@i-med.ac.at

Univ.-Prof. Dr. Wolfgang Sperl
Univ.-Klinik für Kinder- und Jugendheilkunde
Müllner Hauptstraße 48, 5020 Salzburg
T: 0662 4482 2609
E: w.sperl@salk.at

Klinikvorstände
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Südost
Prim. Univ. Prof. Dr. Robert Birnbacher
LKH Villach, Abteilung für Kinder- und Jugendheilkunde
Nikolaigasse 43, 9500 Villach
T: 04242 208 2356
E: robert.birnbacher@lkh-vil.or.at 

West 
Univ. Prof. Dr. Jörg-Ingolf Stein
Univ.-Klinik Pädiatrie III
Anichstraße 35, 6020 Innsbruck
T: 0512 504 3510
E: joerg.stein@i-med.ac.at

Wien, NÖ, Burgenland
Univ. Prof. Dr. Arnold Pollak
Universitätsklinik für für Kinder- und Jugendheilkunde
Währinger Gürtel 18-20, 1090 Wien
T: 01 40400 3232
E: arnold.pollak@meduniwien.ac.at

Archiv und Geschichte der ÖGKJ
Univ.-Prof. Dr. Walter Stögmann
Neulinggasse 18, 1030 Wien
T: 01 7131671 
E: walter.stoegmann@chello.at

Sektionen

Referate



15

Aus- und Weiterbildung
Prim. Univ.-Prof. Dr. Reinhold Kerbl
LKH Leoben-Eisenerz
Abteilung für Kinder und Jugendliche
Vordernberger Straße 42, 8700 Leoben
T: 03842 401 3430
E: reinhold.kerbl@lkh-leoben.at

Berufsfragen
MR Dr. Dietmar Baumgartner
Pleyergasse 2, 2700 Wiener Neustadt
T: 02622 23 123
E: dr.baumi@utanet.at

Ernährungskommission
Prim. Univ.-Prof. Dr. Karl Zwiauer
Landesklinikum St. Pölten
Abteilung für Kinder- und Jugendheilkunde
Propst-Führer-Straße 4, 3100 St. Pölten
T: 02742 300 13506
E: karl.zwiauer@stpoelten.lknoe.at

Impfkommission
Univ. Prof. Dr. Werner Zenz
Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde
Auenbruggerplatz 34/2, 8036 Graz
T: 0316 385 12605
E: werner.zenz@medunigraz.at 

Internet
Dr. Rudolf Schmitzberger
Schönbrunnerstraße 60, 1050 Wien
T: 01 5444311
E : schmitzberger@docs4you.at
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LKF, Primarärzte und Pfl egeangelegenheiten
Univ. Prof. Dr. Wilhelm Kaulfersch
Klinikum Klagenfurt
Feschnigstraße 11, 9020 Klagenfurt
T: 0463 538 39400
E: wilhelm.kaulfersch@kabeg.at

Monatsschrift
Prim. Univ.-Prof. Dr. Reinhold Kerbl
LKH Leoben-Eisenerz
Abteilung für Kinder und Jugendliche
Vordernberger Straße 42, 8700 Leoben
T: 03842 401 3430
E: reinhold.kerbl@lkh-leoben.at

Mutter-Kind-Pass
Dr. Rudolf Schmitzberger
Schönbrunnerstraße 60, 1050 Wien
T: 01 5444311
E : schmitzberger@docs4you.at

Rechtsfragen in der Pädiatrie
Univ.-Prof. Dr. Peter Scheer
Univ.-Klinik für Kinder- und Jugendheilkunde
Auenbruggerplatz 34/2, 8036  Graz
T: 0316 385 83758
E: peter.scheer@klinikum-graz.at

Rehabilitation im Kindes- und Jugendalter
Univ.-Prof. Dr. Wolfgang Sperl
Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde
Landeskrankenhaus Salzburg
Müllner Hauptstraße 48, 5020 Salzburg
T: 0662 448 22601
E: w.sperl@salk.at
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Arzneimittel im Kindes- und Jugendalter
Univ. Prof. Dr. Christoph Male 
Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde
Währinger Gürtel 18-20, 1090 Wien
T: 01 40 400 3232
E: christoph.male@meduniwien.ac.at

Bundesfachgruppe Kinder- und Jugendheilkunde
Österreichische Ärztekammer
MR Dr. Dietmar Baumgartner
Pleyergasse 2, 2700 Wiener Neustadt
T: 02622 23 123
E: dr.baumi@utanet.at

Pädiatrische Dermatologie
OA Dr. Isidor Huttegger 
Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde
Paracelsus Medizinische Privatuniversität
Landeskliniken Salzburg
Müllner Hauptstr. 48 , 5020 Salzburg
T: 0662 4482 57-537
E: i.huttegger@salk.at

Entwicklungs- und Sozialpädiatrie
OA Dr. Eva Maria Ziebermayr
Barmherzige Brüder Konventhospital Linz
Institut für Sinnes- und Sprachneurologie
Seilerstätte 2, 4021 Linz
T: 0732 7897 24952
E: eva-maria.ziebermayr@bblinz.at

Arbeitsgruppen
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Endokrinologie und Diabetologie
Ass. Prof. PD OÄ Dr. Sabine Hofer
Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde
Anichstraße 35, 6020 Innsbruck
T: 0512 504 23600
E: sabine.e.hofer@i-med.ac.at

Ethik
Univ. Doz. Dr. Hans Robert Salzer
Landesklinikum Donauregion Tulln
Abteilung für Kinder- und Jugendheilkunde
Alter Ziegelweg 10, 3430 Tulln
T: 02272 601 10441
E: hans.salzer@tulln.lknoe.at

Gastroenterologie, Hepatologie und Ernährung
Ass. Prof. Dr. Wolf-Dietrich Huber
Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde
Währinger Gürtel 18-20, 1090 Wien
T: 01 40400 3232
E: wolf-dietrich.huber@meduniwien.ac.at

Klinische Genetik
Univ.-Prof. Dr. Elisabeth Steichen-Gersdorf
Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde
Anichstraße 35, 6020 Innsbruck
T: 0512 504 23600
E: elisabeth.steichen@i-med.ac.at

Pädiatrische Hämato-Onkologie 
Univ.-Doz. Dr. Ruth Ladenstein
St. Anna-Kinderspital
Kinderspitalgasse 6, 1090 Wien
T: 01 40170 4750
E: ruth.ladenstein@ccri.at
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Pädiatrische Immunologie
Ao. Univ.-Prof. Dr. Elisabeth Förster-Waldl
Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde
Währinger Gürtel 18-20, 1090 Wien
T: 01 40 400 3232
E: elisabeth.foerster-waldl@meduniwien.ac.at

Infektiologie
Univ.-Doz. Dr. Volker Strenger 
Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde
Auenbruggerplatz 34/2, 8036 Graz
T: 0316 385 84500
E: volker.strenger@medunigraz.at

Jugendmedizin
Mag. DDr. Werner Schlegel
Felbigergasse 46-52, 1140 Wien
T: 0676 342 542 3
E: werner.schlegel@gmx.at

AG Kindernotfallmedizin   
Ass.-Prof. Dr. Gudrun Burda
Univ.-Klinik für Kinder- und Jugendheilkunde
Währinger Gürtel 18-20, 1090 Wien
T: 01 40400 6729
E: gudrun.burda@meduniwien.ac.at

Kinderkardiologie
Prim. Dr. Doris Ehringer-Schetitska
Landesklinikum Wiener Neustadt
Corvinusring 3-5, 2700 Wiener Neustadt
T: 02622 9004 3400
E: doris.ehringer@wienerneustadt.lknoe.at 
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Neonatologie und Intensivmedizin
Univ. Prof. Dr. Angelika Berger
Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde
Währinger Gürtel 18-20, 1090 Wien
T: 01 40400 5572
E: angelika.berger@meduniwien.ac.at 

Nephrologie
Univ.-Prof. Dr. Christoph Aufricht 
Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde
Währinger Gürtel 18-20, 1090 Wien
T: 01 40400 3188
E: christoph.aufricht@meduniwien.ac.at

Neuropädiatrie
OA Dr. Manuela Baumgartner
Ambulanz für Entwicklungsneurologie und Neuropädiatrie
Krankenhaus der Barmherzigen Schwestern Linz Betriebsges.m.b.H.
Seilerstätte 4, 4010 Linz
T: 0732 7677 72111
E: manuela.baumgartner@bhs.at

Pädiatrische Palliativmedizin
OA Dr. Regina Jones
Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde
Paracelsus Medizinische Privatuniversität
Müllner Hauptstraße 48, 5020 Salzburg
T: 0662 4482 4774
E: r.jones@salk.at 

Kinder- und Jugendsportmedizin
Dr. Holger Förster
Innsbrucker Bundesstraße 75
5020 Salzburg
T: 0662 434 560
E: ordination@dr-foerster.at
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Psychosomatik 
OA Dr. Adrian Kamper
Klinikum Wels-Grieskirchen
Wagnleithnerstraße 27, 4710 Grieskirchen
T: 07248 601 4101
E: adrian.kamper@klinikum-wegr.at

Schulärztinnen und Schulärzte
MR Dr. Ernst Wenger 
Ederstraße 5, 5400 Hallein
T: 06245 87564
E: drwenger@salzburg.co.at

Schlafmedizin und Schlafforschung
Dr. Werner Sauseng
Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde
Auenbruggerplatz 34/2, 8036 Graz
T: 0316 385 82616
E: werner.sauseng@klinikum-graz.at

Pneumologie und Allergologie 
Univ.-Prof. Dr. Zsolt Szépfalusi
Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde
Währinger Gürtel 18-20, 1090 Wien
T: 01 40400 12320
E: zsolt.szepfalusi@meduniwien.ac.at

Rheumatologie
PD Dr.med. Mag. Dipl.oec.med Jürgen Brunner
Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde
Anichstraße 35, 6020 Innsbruck
T: 0512 504 80870
E: juergen.brunner@uki.at
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Transkulturelle Pädiatrie
Dr. Martina Huemer
LKH Bregenz
Carl-Pedenz-Str. 2, 6900 Bregenz
T: 05574-4010
E: martina.huemer@lkhb.at

Wissenschaft und Forschung
Univ.-Prof. DDr. Thomas Lion
Labdia Labordiagnostik GmbH
St. Anna Kinderkrebsforschung
Zimmermannplatz 8, 1090 Wien
T: 01 40077 4890
E: thomas.lion@ccri.at

Unfallverhütung
Univ.-Prof. Dr. Holger Till
Universitätsklinik für Kinder- und Jugendchirurgie
Auenbruggerplatz 34, 8036 Graz
T: 0316 385 13 762
E: holger.till@medunigraz.at

Angeborene Stoffwechselstörungen
Ass.-Prof. Dr. Dorothea Möslinger
Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde
Währinger Gürtel 18-20, 1090 Wien
T: 01 40400 3232, 
E: dorothea.moeslinger@meduniwien.ac.at

Sonographie
OA. Dr. Gerolf Schweintzger
LKH Leoben-Eisenerz, Abteilung für Kinder und Jugendliche
Vordernberger Straße 42, 8700 Leoben
T: 03842 401 3433
E: gerolf.schweintzger@lkh-leoben.at
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Kooptierte Vertreter im Vorstand

Fachgruppenobleute

Prüfungskommission für
Facharztprüfung, PR-Gruppe

Mitteilungen
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Priv. Doz. Dr. Johannes Schalamon   
Präsident der ÖGKJCH
Universitätsklinik für Kinder- und Jugendchirurgie, Graz
Auenbruggerplatz 34/2, 8036 Graz
T: 0316 385 81165
E: johannes.schalamon@medunigraz.at 

Dr. Thomas Elstner
Österreichische Gesellschaft für Kinder- und Jugendpsychiatrie
Krankenhaus Hietzing mit Neurologischem Zentrum Rosenhügel
Riedelgasse 5, 1130 Wien
T: 01 88 000 364
E: thomas.elstner@wienkav.at

Kooptierte Vertreter im Vorstand
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Kärnten
Dr. Martin Rupitz
Kreuzstraße 38, 9330 Althofen
T: 04262 27185
E: rupitz@aon.at

Niederösterreich
MR Dr. Dietmar Baumgartner
Pleyergasse 2, 2700 Wiener Neustadt
T: 02622/23123
E: dr.baumi@utanet.at 

Wien
Prim. DDr. Peter Voitl, MBA
Donaucitystraße 1, 1220 Wien
T: 0699 19503000
E: offi ce@kinderarzt.at 

Burgenland
Dr. Hermann Graf
Spitalstraße 1/1/6, 7350 Oberpullendorf
T: 02612 45868
E: kinderarztop@medway.at

Fachgruppenobleute
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Salzburg
Dr. Ernst Wenger
Ederstraße 5, 5400 Hallein
T: 06245 87564
E: drwenger@salzburg.co.at 

Oberösterreich
Dr. Hermann Pramendorfer
Klarstraße 2, 4400 Steyr
T: 07252 76466
E: h.pramendorfer@aon.at 

Steiermark
Priv.-Doz. Dr. Hans Jürgen Dornbusch
Grazerstraße 34b, 8045 Graz
T: 0316 685439
E: dr.dornbusch@medway.at 

Tirol
Dr. Christa Kostron
Steinbruchstraße 12A, 6020 Innsbruck
T: 0512 280539
E: christa.kostron@posteo.at 

Vorarlberg
Dr. Armin Winder
Kirchstraße 43, 6960 Wolfurt
T: 05574 401
E: arminwinder@me.com 
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Prüfungskommission für die Facharzt-Prüfung

Funktionszeitraum 2012 – 2016

Vorsitzender:  

Prim. Univ. Prof. Dr. Reinhold KERBL

Mitglieder: 

OA Dr. Gerolf SCHWEINTZGER 

Prim. DDr. Peter VOITL 

Stellvertreter: Univ. Prof. Dr. Zsolt SZEPFALUSI

Stellvertreterin: Univ. Prof. Dr. Ursula KIECHL-KOHLENDORFER

Stellvertreterin: Dr. Gertrud KALTENBÄCK

PR-Gruppe

Dr. R. SCHMITZBERGER

MR Dr. W. SEDLAK

MR Dr. D. BAUMGARTNER

MR Dr. E. POKORNy

MR Dr. O. JüRGENSSEN

Univ.-Doz. Dr. U. SALZER-MUHAR

Univ.-Prof. Dr. P. SCHOBER

Univ.-Prof. Dr. W. MüLLER
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Mitteilungen

Austrian Resuscitation Council

Ass.-Prof. Dr. Gudrun Burda
Univ.-Klinik für Kinder- und Jugendheilkunde
Währinger Gürtel 18-20, 1090 Wien
T: 01 40400 6729
E: gudrun.burda@meduniwien.ac.at

EAP (European Academy of Pediatrics)

Primary Ambulatory Care und Arbeitsgruppenleiter EAP-

Vaccination Working Group

Priv.-Doz. Dr. Hans Jürgen Dornbusch

Grazerstrasse 34 b, 8045 Graz

T: 0316 685439

E: dr.dornbusch@medway.at

Subspezialitäten auf EU-Ebene

Univ. Prof. Dr. Wilhelm Kaulfersch

Klinikum Klagenfurt

Feschnigstraße 11, 9020 Klagenfurt

T: 0463 538 39400

E: wilhelm.kaulfersch@kabeg.at

Vertreter der ÖGKJ in der EAP für die 

Sektion Pädiatrische Allergologie 

Univ.-Prof. Dr. Zsolt Szépfalusi 

Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde

Währinger Gürtel 18 – 20, 1090 Wien

E: zsolt.szepfalusi@meduniwien.ac.at

ECPCP-Delegierte 
Dr. Daniela Kasparek
Thaliastraße 102-104/1, 1160 Wien
T: 01 493 1947 
E: ordination@gesund-wachsen.wien 

ESPID - European Society for Pediatric Infectious Diseases

Priv.-Doz. Dr. Hans Jürgen Dornbusch

Grazerstrasse 34 b, 8045 Graz

T: 0316 685439

E: dr.dornbusch@medway.at

EAP-Delegierte

ESPID-Delegierter
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Fortbildungsveranstaltungen

Jahr Ort Themen

2000 Innsbruck Neonatologie, Entwicklung, Ernährung – Gastroenterologie – Hepatologie

2001 Wien Neuropädiatrie, Stoffwechsel, Kardiologie

2002 Leoben Notfälle, Pulmonologie-Allergologie, Nephrologie

2003 Graz Immunologie, Hämato-Onkologie, Infektionen, Dermatologie

2004 Linz Psychische Erkrankungen, Adoleszentenmedizin, Endokrinologie

2005 Klagenfurt Adolezentenmedizin, Neonatologie/Intensivmedizin, Gastroenterologie, Allgemein-pädiatrie

2006 Salzburg
Allergologie/Pneumologie, Hämato-Onkologie, Infektiologie, Neonatologie, Neuropädiatrie, Psycho-
somatik, Stoffwechsel/Genetik

2007 (Innsbruck) Veranstaltung entfallen

2008 Linz
Das chronisch kranke Kind (Diabetes, Immunologie, Herzfehler, Ernährungsstörungen, Orthopädie, 
Neurologie, Frühgeborenen-Nachsorge)

2009 Feldkirch Prävention

2010 Leoben Was gibt es Neues? Neuerungen in den Spezialgebieten der Pädiatrie

2011 Innsbruck Transplantation-Transition-Translation – Aus der Klinik für die Praxis

2012 Venedig Endokrinologie, Gerinnung, Hirnforschung

2013 Venedig Stoffwechsel, Neuropädiatrie und Hirnforschung, Hirnforschung und Sozialpädiatrie, Infektiologie

2014 Venedig
Hirnforschung und Neuropädiatrie, Psychosomatik, Kinder- und Jugendpsychiatrie, Neuropädiatrie, 
Immunologie

Univ.-Prof. Dr. Reinhold Kerbl
LKH Hochsteiermark / Leoben
Abteilung für Kinder- und Jugendheilkunde
Vordernberger Straße 42, A-8700 Leoben
Tel.: 03842 401 3430
Fax: 03842 401 2738
e-mail: reinhold.kerbl@kages.at

Regelmäßige fachbezogene Fortbildung ist für die Ausübung des ärztlichen Berufes eine zwingende Notwendigkeit. Die Ab-
solvierung von 250 Fortbildungsstunden im Verlauf von fünf Jahren ist seit 2014 auch in Österreich verpflichtend.

Die ÖGKJ bietet zahlreiche lokale und überregionale Fortbildungsveranstaltungen, die jeweils mit einer bestimmten Stun-
denzahl (DFP-Punkte) bewertet werden. Die Gesamtstunden werden zur Erlangung des Fortbildungsdiplomes bei der Ärz-
tekammer eingereicht. Zur Erweiterung dieser Möglichkeiten wird die sogenannte Heimfortbildung allen unseren Mitgliedern 
vorgeschlagen.

Seit 2005 ist neben den persönlich besuchten Fortbildungs-Veranstaltungen die Online-Heimfortbildung möglich geworden. 
Jedes Heft der Monatsschrift enthält einen Fortbildungsartikel, zu dem am Ende einige Fragen gestellt werden. Diese können 
ONLINE beantwortet werden. Bei positiver Absolvierung werden drei DFP-Punkte pro Artikel anerkannt und ebenfalls ONLINE 
bestätigt.

Darüber hinaus bieten weitere Zeitschriften (z.B. Pädiatrie und Pädologie, Arzt und Kind) sowie medizinische Plattformen (z.B. 
www.vielgesundheit.at) immer wieder die Möglichkeit zur Online-Heimfortbildung. Im ÖGKJ-Newsletter wird regelmäßig auch 
auf diese Möglichkeiten hingewiesen.

Bitte nutzen Sie auch diese „moderne“ Option zu Ihrer persönlichen Fortbildung.

Heimfortbildung
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Jahrestagungen

Datum Veranstaltungsort Tagungspräsident(en)

2003 Salzburg Sperl

2004 Berlin Gaedicke / Urbanek (gemeinsam mit DGKJ)

2005 St. Pölten Zwiauer

2006 Bregenz Ausserer, Huemer, Simma

2007 Wien Bernert

2008 München Reinhardt / Riedler  (gemeinsam mit DGKJ)

2009 Graz Müller/Resch

2010 Linz Wiesinger-Eidenberger / Lechner

2011 Villach Birnbacher / Kenzian

2012 Salzburg Sperl

2013 Innsbruck Stein

2014 Wien Pollak / Salzer-Muhar

Kassenrevisoren

Prim. Univ.-Doz. Dr. Christian Huemer 

Krankenhaus Bregenz. Abteilung für Kinder- und Jugendheilkunde

Carl-Pedenz-Straße 2, 6900 Bregenz

T: 05574 401 1500

E: christian.huemer@lkhb.at

Dr. Wolfgang Hilbe

Marktstraße 28, 6850 Dornbirn

T: 05572 27918 15

E: wo.hilbe@medinfo.at
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Konto der ÖGKJ

Österreichische Gesellschaft für Kinder- und Jugendheilkunde 

Steiermärkische Bank und Sparkassen AG, Graz 

BLZ: 20815 

Konto-Nr.: 00000 17 77 17 

BIC: STSPAT2G  

IBAN: AT 232081 500000 177717 

Wissenschaftskonto der ÖGKJ

Bank Austria  

BLZ 12000  

Konto Nr:. 500 6406 3211 

IBAN: AT15 12000 500 6406 3211

Mitgliedsbeiträge ab Januar 2015

Mitglieder EUR 60,00

Mitglieder in Ausbildung  EUR 45,00

Abonnement der Monatsschrift EUR 70,00

Pensionisten EUR 20,00

Pensionisten ab 80 Jahren EUR  0,00

Fördermitglieder/Firmen EUR  950,00

Österreichische Akademie der Ärzte

Diplomfortbildungsprogramm (DFP)

Approbator: Univ.-Prof. Dr. Reinhold Kerbl 

LKH Leoben-Eisenerz 

Vordernbergerstraße 42, 8700 Leoben 

e-mail: reinhold.kerbl@lkh-leoben.at

ÖGKJ-Veranstaltungen - Aufteilungsschlüssel der Überschüsse

75% Konto der Gesellschaft 

25% lokaler Veranstalter
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Leitbild der Österreichischen Gesellschaft  
für Kinder- und Jugendheilkunde
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Leitbild der Österreichischen Gesellschaft 
für Kinder- und Jugendheilkunde

Präambel

Die Österreichische Gesellschaft für Kinder- u. Jugendheil-
kunde ist eine nach demokratischen Grundsätzen organi-
sierte medizinische Fachgesellschaft und untersteht dem 
Österreichischen Vereinsrecht. 

1. Gemeinsam Stärke zeigen

In Zeiten des gesellschaftlichen Wandels, in denen sich 

wirtschaftliche, technische und soziale Strukturen verän-

dern und alte Werte in Frage gestellt werden, muß jede 

Berufsgruppe ihre Standpunkte neu positionieren und ihre 

Interessen entsprechend vertreten. Auch für die Fachärz-

tinnen und Fachärzte für Kinder- u. Jugendheilkunde, die 

im Spannungsfeld dieser gesellschaftlichen Entwicklungen 

stehen, entstehen durch Globalisierung, neue Medien und 

die damit einhergehenden veränderten Abläufe des Alltags 

neue Anforderungen. Um kompetent zwischen Wissen-

schaft, Technik und menschlichen Anliegen vermitteln zu 

können, brauchen die Fachärztinnen und Fachärzte für 

Kinder- und Jugendheilkunde verlässliche Ressourcen. 

Eine wichtige Aufgabe sieht die Österreichische Gesell-

schaft für Kinder- und Jugendheilkunde darin, ihren Mit-

gliedern diese Ressourcen in Form von Informationsange-

boten, Rechtsberatung und Fortbildungsveranstaltungen 

zu bieten. Die Österreichische Gesellschaft für Kinder- und 

Jugendheilkunde versteht sich als Vertretung aller Mitglie-

der in ihrem jeweiligen Berufsumfeld: Spitalsärztinnen und 

-ärzte in Klinik und Forschung, niedergelassene Fachärz-

tinnen und Fachärzte, FachärztInnen im öffentlichen Ge-

sundheitsdienst, ÄrztInnen in Ausbildung zum Facharzt für 

Kinder- und Jugendheilkunde. Sie fördert daher die aktive 

Mitarbeit ihrer Mitglieder, damit Entscheidungen und Be-

schlüsse auf einer breiten Meinungsbildung basieren kön-

nen. 

2. Die Öffentlichkeit 
sensibilisieren und informieren

Die Gesellschaft für Kinder- und Jugendheilkunde versteht 
sich als Plattform für die Positionierung der Berufsgrup-
pe sowohl in der Öffentlichkeit als auch innerhalb anderer 
medizinischer Fachrichtungen. Durch gezielte Information 
über das breite Spektrum des Ausbildungsweges und 
die vielfältigen Aufgabenbereiche der Fachärztinnen und 
Fachärzte für Kinder- u. Jugendheilkunde soll der Stellen-
wert dieser Berufsgruppe in der medizinischen Versorgung 
betont werden. Ein besonderes Anliegen der Österreichi-
schen Gesellschaft für Kinder- u. Jugendheilkunde ist es , 
das Bewußtsein der Öffentlichkeit für Fachärztinnen und 
Fachärzte für Kinder- u.- Jugendheilkunde als kompeten-
te medizinische Experten mit psychologischem, sozialem 
und pädagogischem Grundwissen für jede Altersstufe 
vom Neugeborenenalter bis zum Eintritt in die Erwach-
senenwelt zu stärken und zu festigen. Der Facharzt, die 
Fachärztin für Kinder- und Jugendheilkunde ist gleicher-
maßen Ansprechpartner für (werdende) Eltern, Kinder und 
Jugendliche. Die Österreichische Gesellschaft für Kinder- 
u. Jugendheilkunde will die Präsenz der Fachärztinnen 
und Fachärzte für Kinder- und Jugendheilkunde in den 
Medien und bei öffentlichen Informationsveranstaltungen 
zum Thema Gesundheit fördern und sichern. 

3. Information ist alles – 
Transparenz ist wichtig

Beim bestehenden überangebot an Information möchte 
die Österreichische Gesellschaft für Kinder- und Jugend-
heilkunde eine fachorientierte Informationsplattform bie-
ten. Mit Hilfe neuer Technologien soll der Kontakt zu na-
tionalen und internationalen Experten gewährleistet sein. 
Zusätzlich kann in Diskussionsforen zu aktuellen Themen 
Stellung genommen werden. Vertrauenswürdi-
ge Quellen ermöglichen den Mitgliedern der 
Fachgesellschaft eine umgehende Reaktion 
auf Fragen der Patienten bzw. ihrer Eltern. 
Auf der Homepage der Gesellschaft wer-
den Links zu detaillierter Information und 
zu neuesten Forschungsvorhaben an-
geboten. Besonderes Augenmerk legt 
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die Österreichische Gesellschaft für Kinder- und Jugend-
heilkunde auf eine gut aufbereitete und klar verständliche 
Information nach außen-sowohl für Kollegen aus anderen 
medizinischen Fächern als auch für interessierte Laien. 
Darüber hinaus ist es ein besonderes Anliegen der Gesell-
schaft, eine rasche und unbürokratische Kommunikation 
zwischen den Mitgliedern zu gewährleisten.

4. Politische Entscheidungen 
aktiv mitgestalten

Ziel der Österreichischen Gesellschaft für Kinder- und 
Jugendheilkunde ist es, bei politischen Entscheidungen, 
die Kinder und Jugendliche betreffen, von den Entschei-
dungsträgern beratend zugezogen zu werden. Eine aktive 
Vertretung in der Ärztekammer ist notwendig zur befriedi-
genden Klärung standespolitischer Fragen wie Wochen-
end- und Nachtversorgung, flächendeckende Versorgung 
im ambulanten und stationären Bereich und Institutio-
nalisierung EU-konformer Subspezialitäten. Alle diese 
Themen müssen immer auch im Hinblick auf eine ent-
sprechende Honorargestaltung behandelt werden. Auch 
die Erarbeitung von therapeutischen Richtlinien und Min-
deststandards, Mitspracherecht bei Entscheidungen über 
Produktzulassungen, die die Kinder- und Jugendmedizin 
betreffen, sowie Fragen der Vorsorge und Umweltmedizin 
sind zukünftige Arbeitsschwerpunkte der Österreichischen 
Gesellschaft für Kinder- und Jugendheilkunde. 

5. Hochqualifizierte Aus- und 
Weiterbildung garantieren

Die Österreichische Gesellschaft für Kinder- und Jugend-
heilkunde setzt sich für eine fundierte und breite Ausbil-
dung zum Facharzt für Kinder- und Jugendheilkunde 
ein. Besonderer Wert wird auf einen einheitlichen Ausbil-
dungs- und Prüfungskatalog im Hinblick auf die Fach-
arztprüfung gelegt. Die Fachgesellschaft fördert auch die 
Ausbildung im Sinne EU-konformer Additivfächer. Neben 
der Förderung traditioneller berufsbegleitender Fortbil-
dungsveranstaltungen in Form von Kursen und Tagungen 
werden Therapiestandards und Konsensusforen den Mit-
gliedern auf elektronischem Weg zur Verfügung gestellt.

6. Wissenschaft aktiv fördern

Die Österreichische Gesellschaft für Kinder-und Jugend-
heilkunde steht auf dem Standpunkt, dass ein Fortschritt 
in der Prävention, Diagnostik und Behandlung körperlicher 
und seelischer Erkrankungen von Kindern und Jugendli-
chen nur durch wissenschaftliche Forschung sowohl im 

Bereich der Grundlagenforschung als auch im klinischen 
und niedergelassenen Bereich erreicht werden kann. Sie 
fordert aber in diesem Zusammenhang die Einhaltung 
strikter ethischer Grundsätze. Die Fachgesellschaft orga-
nisiert wissenschaftliche Tagungen als Plattform für einen 
Gedankenaustausch, sie fördert junge Wissenschaftler 
und vergibt Preise für hervorragende wissenschaftliche 
Leistungen. 

7. Interdisziplinarität als 
Chance nützen

Die Österreichische Gesellschaft für Kinder- und Jugend-

heilkunde strebt in ihrem Bemühen um das Kind und den 

Jugendlichen eine verstärkte Interdisziplinarität an. Im 

komplexen medizinischen Bereich ermöglicht eine Zusam-

menarbeit von Fachdisziplinen eine Optimierung von Dia-

gnostik und Therapie. Bei komplexeren psychologischen, 

psychosozialen und pädagogischen Fragestellungen kön-

nen sich durch eine multiprofessionelle Netzwerkarbeit 

neue Chancen und Optionen für Kinder- und Jugendliche 

eröffnen.
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Statuten der Österreichischen Gesellschaft 
für Kinder- und Jugendheilkunde

I: Allgemeines

§ 1:  Der Verein führt den Namen „Österreichische Gesell-
schaft für Kinder- und Jugendheilkunde“ und hat sei-
nen Sitz in Wien.

§ 2:   Im Rahmen des Vereines werden Arbeitsgruppen und 
Sektionen gebildet.

II: Zweck des Vereines

§ 3:   Die Tätigkeit des Vereines ist nicht auf Gewinn gerich-

tet. Zweck des Vereines sind die Durchführung und 

intensive Förderung von Forschungs- und Lehrtätig-

keiten im Bereich der wissenschaftlichen Kinder- und 

Jugendheilkunde samt Grenzgebieten, sowie die mit 

diesem Aufgabengebiet verbundenen wissenschaftli-

chen Publikationen und Dokumentationen. Diese vo-

rangeführte primäre und vornehmliche Aufgabe des 

Vereines wird der Verein selbst durchführen. Im Sinne 

der Lehrtätigkeit des Vereines wird dieser für die be-

rufliche Weiterbildung von Fachärzten der Kinder- und 

Jugendheilkunde Fortbildungsveranstaltungen, Jah-

restagungen, wissenschaftliche Sitzung und Sym-

posien etc. im Dienste der Gesundheitsfürsorge und 

zur Förderung und wissenschaftlichen Lenkung einer 

bestmöglichen Vorsorge im Kindesalter abhalten.

§ 4:   Zur Lösung wissenschaftlicher, gesundheits- und 

standespolitischer Aufgaben oder zur Erstattung von 

Gutachten können ad hoc Arbeitsgruppen gebildet 

werden.

III:  Mittel

§ 5:  Die materiellen Mittel zur Erreichung des Vereins-
zweckes erhält der Verein durch die Beiträge seiner 
Mitglieder, aus Veranstaltungen und Publikationen, 
sowie durch allfällige unentgeltliche  Zuwendungen, 
insbesondere Subventionen durch die öffentliche 
Hand. 

IV: Mitglieder

§ 6:  Es gibt ordentliche, außerordentliche, fördernde und 
korrespondierende Mitglieder sowie Ehrenmitglieder. 

§ 7:   Ordentliche Mitglieder
  Ordentliches Mitglied kann eine Ärztin/ein Arzt auf 

Grund einer schriftlichen Beitrittserklärung werden. 
Die Aufnahme neuer ordentlicher Mitglieder aus dem 
In- und Ausland erfolgt durch Beschluss des Präsidi-
ums. Das Präsidium bringt die Namen der neu aufge-
nommenen Mitglieder dem Vorstand und der Vollver-
sammlung zur Kenntnis. 

§ 8: Außerordentliche Mitglieder
  Außerordentliche Mitglieder können an den Zielen des 

Vereines interessierte Personen werden, wenn sie eine 
schriftliche Beitrittserklärung abgeben. Die Aufnahme 
neuer außerordentlicher Mitglieder aus dem In- und 
Ausland erfolgt durch Beschluss des Präsidiums. Das 
Präsidium bringt die Namen der neu aufgenommenen 
Mitglieder dem Vorstand und der Vollversammlung 
zur Kenntnis.

§ 9: Fördernde Mitglieder
  Förderndes Mitglied können alle physischen Perso-

nen, Personengemeinschaften und juristische Per-
sonen werden, denen die Pflege der Kinder- und 
Jugendheilkunde am Herzen liegt und die sich ver-
pflichten, mindestens den zehnfachen Jahresbeitrag 
eines ordentlichen Mitgliedes zu bezahlen. Sie werden 
förderndes Mitglied durch Abgabe einer schriftlichen 
Beitrittserklärung. Die Aufnahme neuer fördernder 
Mitglieder aus dem In- und Ausland erfolgt durch 
Beschluss des Präsidiums. Das Präsidium bringt die 
Namen der neu aufgenommenen Mitglieder dem Vor-
stand und der Vollversammlung zur Kenntnis. 

§10: Korrespondierende Mitglieder

   Korrespondierende Mitglieder können österreichische 

und ausländische Ärzte über Antrag eines ordentli-

chen Mitgliedes werden, welche besondere wissen-

schaftliche Leistungen erbracht haben und von der 

Vollversammlung zu korrespondierenden Mitgliedern 

gewählt werden.

§ 11:  Ehrenmitglieder
  Personen von hervorragender wissen-

schaftlicher Bedeutung und solche 
Personen, welche sich um die Ver-
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einszwecke hervorragend verdient gemacht haben, 
können aufgrund eines Vorschlages zweier ordentlicher 
Mitglieder und über Antrag des Präsidiums von der 
Vollversammlung zu Ehrenmitgliedern gewählt werden. 
Sie erhalten eine Ehrenurkunde. Eine ordentliche Mit-
gliedschaft erlischt durch die Wahl zum Ehrenmitglied 
nicht. Ehrenmitglieder, auch wenn sie ordentliche Mit-
glieder sind, sind vom Mitgliedsbeitrag befreit. 

Rechte der Mitglieder

§ 12: Sämtliche Mitglieder haben des Recht
 a)    an den wissenschaftlichen Sitzungen teilzunehmen
 b)   Ärzte als Gäste bei den wissenschaftlichen Sitzun-

gen einzuführen und
 c)   an der Vollversammlung teilzunehmen.

§ 13:  Das Antragsrecht und das aktive und passive Wahl-
recht kommt nur den ordentlichen Mitgliedern zu, das 
passive Wahlrecht nur ordentlichen Mitgliedern, die 
die österreichische Staatsbürgerschaft besitzen.

Pflichten der Mitglieder

§ 14:  Alle Mitglieder haben die Pflicht, das Ansehen des 
Vereines zu wahren und die Statuten und die Be-
schlüsse der Vereinsorgane zu achten. 

 a)   Die Inhalte der innerhalb des Präsidiums und des 
Vorstandes in Angelegenheiten der Österreichi-
schen Gesellschaft für Kinder- und Jugendheilkun-
de ausgetauschten Emails sind als vertraulich an-
zusehen. Die Weitergabe dieser Emails oder Teilen 
dieser Emails an Nichtmitglieder des Präsidiums 
und/ oder Vorstandes bedarf der vorherigen Zu-
stimmung des Präsidiums oder des Präsidenten. 

§ 15: Pflichten der Mitglieder
  Ordentliche, außerordentliche und fördernde Mitglie-

der haben außerdem die Pflicht, den jährlichen Mit-
gliedsbeitrag am Beginn eines jeden Kalenderjahres 
zu bezahlen. Neu eintretende Mitglieder bezahlen 
den Mitgliedsbeitrag für das laufende Jahr, wenn ihre 
Aufnahme bis Ende September des laufenden Jahres 
erfolgt. Bei späterer Aufnahme wird der Beitrag erst 
im nachfolgenden Jahr fällig. Ordentliche Mitglieder 
im Ruhestand bezahlen ein Drittel des Mitgliedsbeitra-
ges. Mit Vollendung des 80. Lebensjahrs entfällt die 
Beitragspflicht für ordentliche Mitglieder.

Beendigung der Mitgliedschaft

§ 16: Die Mitgliedschaft endet 
 a)   durch den Tod eines Mitgliedes; bei juristischen 

Personen durch den Verlust der Rechtspersönlich-
keit;

 b)   durch freiwilligen Austritt; dieser wird sofort nach 
einer schriftlichen Mitteilung an das Präsidium 
wirksam werden.

 c)   durch Streichung des Mitgliedes aus der Liste der 
Mitglieder durch das Präsidium, wenn das Mitglied 
mit der Bezahlung des jährlichen Mitgliedsbeitra-
ges trotz schriftlicher Mahnung durch den Kassen-
führer länger als drei Jahre säumig ist und

 d)   durch Ausschließung; die Ausschließung wird von 
der Vollversammlung über schriftlichen, begründe-
ten Antrag entweder des Präsidiums oder eines 
Drittels der ordentlichen Mitglieder beschlossen. 
Der Ausschluss kann nur wegen grober Verlet-
zungen der Mitgliedspflichten und unehrenhaften 
Verhaltens verfügt werden. Die Aberkennung der 
Ehrenmitgliedschaft kann aus den §16 d) genann-
ten Gründen von der Vollversammlung auf Antrag 
des Präsidiums beschlossen werden. 

V. Organe des Vereines

§ 17: Organe des Vereines sind
 a)  das Präsidium,
 b)  die Vollversammlung,
 c)  die Kassenrevision und 
 d)  das Schiedsgericht

§ 18: Das Präsidium besteht aus
 a)  dem Präsidenten
 b)  dem Vizepräsidenten
 c)  dem Leiter des Referates für Berufsfragen
 d)  dem Kassenführer und 
 e)  zwei Sekretären
 f)   einem Vorstand einer Universitätsklinik für Kinder- 

und Jugendheilkunde (siehe § 37 f), soferne er nicht 
bereits eine  Funktion im Präsidium innehat. 

§ 19:  Der Präsident des Vereines und der erste Sekretär 
werden gemeinsam von der vorletzten ihrer Funk-
tionsperiode vorangehenden Vollversammlung für 
eine jeweils dreijährige Funktionsperiode dergestalt 
gewählt, dass mindestens ein Jahr zwischen Wahl-
vorgang und Amtsantritt liegt. Die Funktion des 
Präsidenten der Gesellschaft ist in der Regel von 
der Funktion des Tagungspräsidenten getrennt. Der 
Tagungspräsident wird vom Präsidium bestimmt, ist 
aber nicht Bestandteil des Präsidiums, er kann aber 
vom Gesellschaftspräsidenten zu den Präsidiumssit-
zungen geladen werden. Bezüglich der Bestellung 
des Vizepräsidenten und des zweiten Sekretärs wird 
auf die §§ 28 und 29 dieser Statuten verwiesen. 
Der Leiter des Referates für Berufsfragen und der 
Kassenführer werden für eine Funktionsperiode von 
drei Jahren von der ihrer Funktionsperiode vorange-
henden Vollversammlung gewählt. Das Geschäftsjahr 
ist das Kalenderjahr, eine Wiederwahl ist zulässig. 
Scheidet ein Präsidiumsmitglied aus welchem Grund 
auch immer während seiner Funktionsperiode aus 
dem Präsidium aus, ist ein Ersatz für die Restzeit 
der Funktionsperiode durch das Präsidium zu be-



41

stimmen. Die endgültige Bestellung erfolgt durch die 
nächste Vollversammlung.

§ 20:  Das Präsidium bleibt bis zum Ende des Kalenderjah-
res im Amt.

§ 21:  Das Präsidium leitet den Verein im Sinne der Statuten 
und beschließt erforderlichenfalls eine Geschäftsord-
nung, die von der Vollversammlung bestätigt werden 
muss. Es hat insbesondere

 a)  die wissenschaftlichen Sitzung vorzubereiten, zu 
organisieren und den Mitgliedern bekanntzugeben;

 b)  die ordentlichen und nach Bedarf außerordent-
lichen Vollversammlungen einzuberufen und sie 
nach Beschlussunfähigkeit wieder aufzulösen;

 c)  die Vollversammlung vorzubereiten 
 d)  die Beitrittserklärungen ordentlicher, außerordent-

licher und fördernder Mitglieder vorbehaltlich der 
Rechte der Vollversammlung gemäß §§ 7 und 8 
dieser Statuten entgegenzunehmen;

 e)   der Vollversammlung Vorschläge über die Höhe 
des Mitgliedsbeitrages zur Beschlussfassung vor-
zulegen;

 f)  für die Sektionen und Arbeitsgruppen eine Ge-
schäftsordnung und – falls erforderlich – einen 
Jahresvoranschlag und einen Jahresrechnungs-
abschluss nach Anhörung der hieran interessierten 
Mitglieder zu beschließen; 

 g)   einzelnen Mitgliedern den Mitgliedsbeitrag zu er-
mäßigen oder zur Gänze zu erlassen und

 h)   die erforderlichen Wahlen vorzubereiten, sie zu lei-
ten und über die Gültigkeit der Stimmzettel zu ent-
scheiden (§ 46).

§ 22:  Das Präsidium soll sich, falls es dies für zweckmäßig 
erachtet, vor seiner Beschlussfassung mit den Mit-
gliedern des Vorstandes beraten. Das Präsidium kann 
für die Dauer seiner Funktionsperiode ordentliche Mit-
glieder, die nicht dem Präsidium angehören müssen, 
mit bestimmten Aufgaben betrauen. Eine derartige 
Tätigkeit wird „Referat“ bezeichnet. 

§ 23:  Alle Mitglieder des Präsidiums sind verpflichtet, ihre 
Aufgabe ordentlich und pünktlich zu erfüllen. Sollte 
sich ein Mitglied des Präsidiums dieser Pflicht ohne 
hinreichenden Grund entziehen, können die übrigen 
Mitglieder des Präsidiums beschließen, eine Vollver-
sammlung einzuberufen und dieser vorzuschlagen, 
anstelle des säumigen Präsidiumsmitgliedes für des-
sen restliche Funktionsperiode ein anderes Mitglied in 
das Präsidium zu wählen. Ist ein Präsidiumsmitglied 
aus triftigem Grund auf längere Zeit verhindert seiner 
Funktion nachzukommen, kann vom Präsidium bis 
zur nächsten ordentlichen Vollversammlung ein Ersatz 
nominiert werden.

§ 24:  Das Präsidium ist vom Präsidenten so oft einzube-
rufen, als dies erforderlich ist. Das Präsidium ist be-
schlussfähig, wenn mindestens vier Mitglieder anwe-

send sind. Es fasst seine Beschlüsse mit einfacher 
Stimmenmehrheit. Bei Stimmengleichheit entscheidet 
die Stimme des Vorsitzenden. Stimmenthaltungen 
werden nicht mitgezählt.

§ 25:  Die Präsidiumsmitglieder haben Anspruch auf Ersatz 
ihrer im Interesse des Vereines getätigten Aufwendun-
gen. Gleiches gilt für die Leiter oder Angehörigen der 
Referate, wenn sie im Auftrag des Präsidiums tätig 
sind.

Der Präsident

§ 26:  Der Präsident leitet den Verein, sorgt für die Einhal-
tung der Statuten und führt die Oberaufsicht über die 
Vereinskasse. Er hat den Vorsitz in den Sitzungen des 
Präsidiums, den Vorstandssitzungen, den wissen-
schaftlichen Sitzungen und in den Vollversammlungen 
und übt dort die durch dieses Statut ihm zugewie-
senen Befugnisse aus. Er hat die Tagesordnung der 
einzelnen Sitzungen und Versammlungen festzule-
gen. Er vertritt den Verein nach außen. Für den Verein 
verbindliche Erklärungen werden von ihm und einem 
Sekretär gezeichnet, soweit jedoch Erklärungen die 
Vermögensgebarung des Vereines betreffen, werden 
sie von ihm und dem Kassenführer gezeichnet. Er ist 
der jeweilige österreichische Vertreter bei Tagungen 
der Internationalen Pädiatergesellschaften. Im Falle 
der Verhinderung des Präsidenten tritt an seine Stelle 
der Vizepräsident.

Der Kassenführer

§ 27:  Der Kassenführer hat die Vereinskasse nach Maß-
gabe der Beschlüsse des Präsidiums zu verwalten. 
Er hat den rechtzeitigen Eingang der Mitgliedsbeiträ-
ge zu überwachen, säumige Mitglieder zu mahnen, 
Mitglieder die trotz Mahnung mehr als drei Jahre lang 
säumig sind, dem Vorstand zur Streichung aus der 
Mitgliederliste (§16 lit. c) bekanntzugeben und den 
jährlichen Finanzvorschlag und den jährlichen Rech-
nungsabschluss zu entwerfen und dem Vorstand 
rechtzeitig zur Beratung und Weiterleitung an die 
Vollversammlung vorzulegen. Erklärungen, die die fi-
nanzielle Gebarung des Vereines betreffen, zeichnet 

er gemeinsam mit dem Präsidenten.

Der Vizepräsident

§ 28:  Der Vizepräsident vertritt den Präsidenten im Falle 
dessen Verhinderung. Der Vizepräsident 
wird nicht gesondert gewählt, vielmehr 
übernimmt der jeweilige Past-Präsident 
während der ersten beiden Jahre der 
Amtsperiode des Präsidenten die Rol-
le des Vizepräsidenten, im dritten Jahr 
obliegt diese Rolle dem designierten 
Incoming-Präsidenten. Nur für den 
Fall, dass der Präsident des Vereines 
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wiedergewählt werden sollte, ist auch der designierte 
Vizepräsident durch die Vollversammlung für eine zur 
Funktionsperiode des wiedergewählten Präsidenten 
zeitlich verschobene dreijährige Funktionsperiode zu 
wählen. 

Die Sekretäre

§ 29:   Die Sekretäre haben den Präsidenten bei der Leitung 
des Vereines zu unterstützen, die Korrespondenz und 
die notwendigen Evidenzen zu führen, die Sitzun-
gen und Versammlungen nach den Weisungen des 
Präsidiums vorzubereiten, für die rechtzeitige Veröf-
fentlichung der Tagesordnungen und Programme zu 
sorgen und die Einladungen rechtzeitig zu versenden. 
Sie haben ferner in den Präsidiums-, Vorstandssitzun-
gen und Vollversammlungen das Protokoll zu führen. 
Hinsichtlich der Bestellung des zweiten Sekretärs gilt 
die Regelung für den Vizepräsidenten sinngemäß. Die 
Wahl des Sekretärs erfolgt in analoger Weise wie die 
des Präsidenten. Der gleichzeitig mit dem zukünftigen 
Präsidenten gewählte Sekretär ist dann in seinem ers-
ten Funktionsjahr 2. Sekretär, in den darauffolgenden 
drei Jahren 1. Sekretär und danach für weitere zwei 
Jahre 2. Sekretär.

Die Vollversammlung

§ 30:   Die Vollversammlung ist vom Präsidium jährlich als 
ordentliche Vollversammlung anlässlich der Jahresta-
gung und nach Bedarf als außerordentliche Vollver-
sammlung einzuberufen. Sie ist ferner einzuberufen, 
wenn diese mindestens 30 ordentliche Mitglieder 
schriftlich unter Angabe des Grundes verlangen. 
Gleichzeitig mit der Einberufung der Vollversammlung 
ist die vom Präsidenten festgesetzte Tagesordnung 
bekanntzugeben. Die Einberufung erfolgt durch Zu-
sendung einer schriftlichen Einladung an die Mitglie-
der. Der Termin ist so festzusetzen, dass ihn die or-
dentlichen Mitglieder mindestens drei Wochen vorher 
erfahren. Anträge von Mitgliedern zur Tagesordnung 
müssen spätestens drei Monate vor der Vollversamm-
lung beim Präsidenten schriftlich eingereicht werden. 
Spätere Anträge zur Tagesordnung, nicht jedoch die 
Anträge auf Statutenänderung, können beim Präsidi-
um bis eine Woche vor Abhaltung der Vollversamm-
lung eingereicht werden. Solche Anträge werden nur 
dann in die Tagesordnung aufgenommen, wenn das 
die bei der Vollversammlung anwesenden Mitglieder 
vor Eintritt in die Tagesordnung mit einfacher Mehr-
heit beschließen. Vorschläge zu Statutenänderungen 
sind ebenfalls spätestens drei Monate vor der Vollver-
sammlung beim Präsidenten schriftlich einzureichen 
und müssen den Mitgliedern mit der Tagesordnung 
vollinhaltlich mitgeteilt werden, um eine rechtzeitige 
Willensbildung möglich zu machen.

§ 31:  Bei der ordentlichen Vollversammlung ist jedenfalls 
über folgende Tagesordnungspunkte zu beschließen:

 a)  den Jahresbericht und über die Leistungen des 
Vereines,

 b) den Rechnungsabschluss,
 c) den Finanzvorschlag für das kommende Jahr,
 d) die Festsetzung des Mitgliedsbeitrages und
 e) den Bericht der Kassenrevisoren.

§ 32:  Ferner sind der Entscheidung einer ordentlichen oder 
außerordentlichen Vollversammlung vorbehalten: 

 a)  die Annahme und Erklärung ausländischer Ärzte, 
dem Verein als ordentliche Mitglieder beizutreten 
(§  7)

 b) die Aufnahme außerordentlicher Mitglieder (§ 8)
 c)  die Wahl korrespondierender Mitglieder (§ 10)
 d)  die Wahl von Ehrenmitgliedern,
 e)  die Wahl von Vereinsorganen,
 f)   die Beschlussfassung über den Beitritt des Verei-

nes zu anderen Vereinigungen und Gesellschaften 
und über offizielle Stellungnahmen des Vereines,

 g) die Ausschließung eines Mitgliedes (§ 16 lit. c),
 h) Statutenänderungen,
 i)  die Bildung von Arbeitsgruppen (Sektionen) und
 j)   die freiwillige Auflösung des Vereines und die im 

Zusammenhang damit allenfalls erforderlichen Ver-
fügungen über das Vereinsvermögen.

§ 33:   Jede ordnungsgemäß einberufene Vollversammlung 
ist beschlussfähig, unabhängig von der Zahl der 
anwesenden Mitglieder. Sie entscheidet mit einfa-
cher Mehrheit der abgegebenen, gültigen Stimmen. 
Stimmenthaltungen gelten als neutrale Stimmen. Bei 
Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Präsi-
denten. In den Fällen § 32 lit. f), g), h) und j) entschei-
det die Vollversammlung mit einer Mehrheit von zwei 
Dritteln der abgegebenen Stimmen. Die Abstimmun-
gen sind offen, außer in jenen Fällen, wo eine gehei-
me Wahl in den Statuten festgelegt ist, oder von der 
Mehrheit der anwesenden Mitglieder gewünscht wird.

Die Kassenrevisoren

§ 34:   Den Kassenrevisoren obliegt die laufende Kontrolle 
der finanziellen Gebarung. Sie haben ferner den jähr-
lichen Rechnungsabschluss zu prüfen und hierüber 
zunächst dem Präsidium und dann der ordentlichen 
Vollversammlung Bericht zu erstatten. Sie können 
jederzeit in die Geschäftsbücher und in die Beläge 
Einsicht nehmen und Aufklärung vom Präsidium ver-
langen.

§ 35:   Streitigkeiten unter den Mitgliedern des Vereines aus 
dem Vereinsverhältnis werden durch ein Schiedsge-
richt entschieden. Jeder der beiden Streitteile benennt 
einen Schiedsrichter aus der Reihe der ordentlichen 
Vereinsmitglieder. Beide Schiedsrichter gemeinsam 
benennen einen Obmann, welcher ebenfalls ordentli-
ches Vereinsmitglied sein muss. Können sie sich über 
die Person des Obmannes nicht einigen, so entschei-
det zwischen den beiden Vorgeschlagenen das zu 
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ziehende Los. Das Schiedsgericht entscheidet nach 
bestem Wissen und Gewissen. Seine Entscheidung 
ist endgültig.

VI. Weitere Vereinseinrichtungen

§ 36:  Die nachstehend angeführten Vereinseinrichtungen 
haben die Aufgabe, die Erreichung des Vereinszieles 
zu fördern und zu erleichtern. Diese Vereinseinrichtun-
gen sind nicht Organe im Sinne dieser Vereinsstatu-
ten.

Die Sektionen

§ 39:   Mit Genehmigung der Vollversammlung können für 
bestimmte Gebiete der Republik Österreich zur bes-
seren Betreuung der (Vereins-)Mitglieder Vereinssek-
tionen gebildet werden, die jedoch keine eigenen 
Rechtspersonen sind.

 Es sind dies die
 a)   Sektion Wien: für das Gebiet der Länder Wien, Nie-

derösterreich und des nördlichen Burgenlandes;
 b)   Sektion West: für das Gebiet der Länder Vorarl-

berg, Tirol, Salzburg und Oberösterreich und
 c)   Sektion Südost: für das Gebiet der Länder Steier-

mark, Kärnten und des südlichen Burgenlandes.

  Die Bildung weiterer Sektionen ist mit Zustimmung der 
Vollversammlung zulässig. Aufgabe der Sektionen ist 
die Vereinsarbeit in geographisch kleineren Einheiten. 
Die Organisation der Sektionen versteht sich unter 
sinngemäßer Anwendung der Vereinsstatuten, wobei 
von den Sektionsversammlungen insbesondere jeweils 
ein Vorsitzender für drei Jahre zu bestellen ist.

Die Referate

§ 40:   Das Präsidium kann für die Dauer seiner Funktions-
periode ordentliche Mitglieder, die nicht dem Präsi-
dium angehören müssen, mit bestimmten Aufgaben 
betrauen. Diese Tätigkeit wird als Referat bezeichnet 
und kann von einem oder mehreren Mitgliedern aus-
geübt werden. Bei Einrichtung eines Referates hat 
das Präsidium einen Referatsleiter nach Beratung im 
oder auf Vorschlag des Vorstandes zu bestellen. Die-
ser, sowie die Mitglieder des Referates sollen entspre-
chend § 22 vom Präsidium wiederbestellt werden. *)

Arbeitsgruppen

§ 41:   Arbeitsgruppen werden von den einzelnen Vereins-
mitgliedern mit Genehmigung der Vollsammlung zum 
Zwecke der speziellen Bearbeitung und Vertiefung 
wissenschaftlicher oder berufsfortbildener Sacht-
hemen innerhalb des Vereinszweckes gebildet. Ein 
provisorischer Vorsitzender hat die Gründung der be-

treffenden Arbeitsgruppe dem Vorstand zu melden, 
der dieselbe der Vollversammlung zur Genehmigung 
vorzulegen hat. Die Arbeitsgruppe bildenden Vereins-
mitglieder haben für ihre Arbeitsgruppe einen Leiter zu 
bestellen, welcher Mitglied des Vorstandes wird.

Der Vereinsvorstand

§ 37:   Der Vereinsvorstand besteht
 a)  aus dem Präsidium,
 b)  den Vorsitzenden der Sektionen,
 c)  den Referatsleitern,
 d)  den Leitern der Arbeitsgruppen,
 e)   weiters wird der gewählte Vertreter in der österrei-

chischen Ärztekammer der  Fachgruppenobmän-
ner aller Bundesländer zur Mitarbeit eingeladen. 
Dies jedoch nur dann, wenn dieser die ihm vom 
Präsidium zu übermittelnde Einladung, Mitglied des 
Vereinsvorstandes zu werden, annimmt. In dieser 
Einladung ist zum Ausdruck zu bringen, dass mit 
dem Beitritt zum Vereinsvorstand keine Verpflich-
tung verbunden ist, Vereinsmitglied zu werden.

 f)   den Vorständen der Universitätskliniken für Kinder- 
und Jugendheilkunde, soferne sie Vereinsmitglie-
der sind. Einer der Klinikvorstände wird von diesen 
als Mitglied des Präsidiums gewählt.

 g)   den Landesfachgruppenobfrauen/-männern.

§ 38:   Der Vereinsvorstand hat die Aufgabe durch wech-
selseitige Kommunikation und Gedankenaustausch 
bezüglich der wissenschaftlichen und berufsfördern-
den Arbeitsgebiete der einzelnen Vorstandsmitglie-
der die erzielten Arbeitsergebnisse zu vertiefen und 
zu verbreitern. Der Vereinsvorstand hat ferner die 
Aufgabe, das Präsidium und die Vollversammlung in 
allen wissenschaftlichen und berufsfördernden Auf-
gaben zu beraten. Der Präsident hat zweimal jähr-
lich eine Vorstandssitzung einzuberufen, an der alle 
Präsidiums- und Vorstandsmitglieder teilnehmen 
sollen. Eine dieser Vorstandssitzungen soll im zeitli-
chen Zusammenhang mit der Vollversammlung, die 
andere zwischen Vollversammlungen und zwar mög-
lichst in einem anderen Bundesland als in jenem, in 
welchem die Vollversammlung stattfindet, abgehalten 
werden. Stimmberechtigt sind alle Mitglieder des Prä-
sidiums und des Vorstandes. Bei Stimmengleichheit 
entscheidet die Stimme des Vorsitzenden. Die Be-
schlussfähigkeit ist gegeben, wenn vier Mitglieder des 
Präsidiums und zwei Drittel der übrigen Vorstandsmit-
glieder anwesend sind. Gegenüber dem 
Präsidium oder der Vollversammlung des 
Vereines haben die Beschlüsse des Vor-
standes lediglich beratenden Charakter, 
die Vereinsführung erfolgt ausschließlich 
durch das  Präsidium.

  Für Arbeitsgruppen wurde eine Ge-
schäftsordnung erstellt. Ein Tätig-
keitsbericht ist zum Zeitpunkt der 
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Jahrestagung schriftlich dem Präsidium zu über-
mitteln. Der Leiter der Arbeitsgruppe wird von den 
Mitgliedern der Arbeitsgruppe alle drei Jahre in ge-
heimer Abstimmung gewählt. Die Wahl muss spä-
testens vier Wochen vorher den Mitgliedern der Ar-
beitsgruppe schriftlich angekündigt werden, dabei 
sind die Wahlvorschläge vorzulegen. Das Protokoll 
der Wahl wird zusammen mit einer Anwesenheits-
liste dem Vorstand unterbreitet und von diesem zur 
Genehmigung der  Vollversammlung mitgeteilt.

VII. Wahlen

§ 42:   Die Mitglieder des Präsidiums sowie die Kassen-
revisoren werden von der Vollversammlung durch 
geheime Wahl gewählt. Die Wahlen werden vom 
Präsidium geleitet. Es stellt auch das Ergebnis fest.

§ 43:   Wahlvorschläge können vom Präsidium oder von 
jedem ordentlichen Mitglied bis zwei Monate vor 
Beginn der Vollversammlung schriftlich eingebracht 
werden. Das Präsidium hat mit der Einladung zur 
Vollversammlung (§ 30 Satz 4 und 5) den ordent-
lichen Mitgliedern einen Stimmzettel zu übermit-
teln und sie von den erfolgten Wahlvorschlägen in 
Kenntnis zu setzen. Das Wahlrecht wird durch Ab-
gabe eines amtlichen und formlosen Stimmzettels 
ausgeübt:

 a)  Persönlich bei der Vollversammlung oder
 b)  durch einen Vertreter bei der Vollversammlung
 c)   durch übersendung des Stimmzettels in einem 

neutralen verschlossenen Briefumschlag (Brief-
wahl) an das Präsidium.

  Der Vertreter (lit. b) muss eine schriftliche Vollmacht 
dessen vorweisen, für den er das Wahlrecht aus-
üben will. Es kann nur ein ordentliches Mitglied zum 
Vertreter bestellt werden. Pro Vertreter ist nur eine 
Stimmübertragung statthaft. Bei der Briefwahl (lit. c) 
ist dem Umschlag mit Stimmzettel ein Begleitbrief 
beizulegen, aus dem Name, Anschrift, Wille zur Teil-
nahme an der Wahl und Unterschrift des Wählen-
den hervorgehen müssen. Der übersandte Stimm-
zettel wird nur berücksichtigt, wenn er bis eine 
Woche vor Beginn der Vollversammlung, bei der die 
Wahl stattfindet, beim Präsidium eingegangen ist. 
Gültig ist das Datum des Poststempels spätestens 
7 Tage vor Beginn der Versammlung.

§ 44:   Das Präsidium hat eine Wahlliste vorzubereiten, in 
die alle wahlbeteiligten Mitglieder einzutragen sind. 
In dieser Wahlliste ist bei jedem Mitglied einzutra-
gen, ob es sich an der Wahl beteiligt hat und ob es 
den Stimmzettel persönlich, durch einen Vertreter 
oder durch Versendung abgegeben hat. Die Stimm-

zettel und die Vollmachten der Vertreter sind nach 
Beendigung der Wahl der Wahlliste anzuschließen. 

§ 45:   Ist bei einem Stimmzettel nicht eindeutig zu entneh-
men, welche Person für welche Funktion gewählt 
wird, so erklärt das Präsidium diesen Stimmzettel 
auf Antrag eines Präsidiumsmitgliedes für ungültig.

§ 46:   Gewählt ist, wer die meisten abgegebenen gültigen 
Stimmen auf sich vereinigt. Haben mehrere Kan-
didaten die gleiche Anzahl von gültigen Stimmen 
erhalten, so entscheidet das vom Präsidenten zu 
ziehende Los, wer von ihnen als gewählt gilt. 

VIII: Freiwillige Vereinsauflösung

§ 47:   Die freiwillige Vereinsauflösung kann nur in einer 
zu diesem Zwecke einberufenen außerordentli-
chen Vollversammlung und nur mit einer Zwei-
Drittel-Stimmenmehrheit beschlossen werden. Die 
Einberufung einer solchen Vollversammlung kann 
nur erfolgen, wenn es mindestens ein Drittel der 
Mitglieder schriftlich verlangt. Das letzte Vereins-
präsidium hat die freiwillige Auflösung der Vereins-
behörde schriftlich anzuzeigen und ist verpflichtet, 
die freiwillige Auflösung in einem amtlichen Blatt 
zu verlautbaren. Das im Falle der Auflösung vor-
handene Vereinsvermögen darf in keiner wie auch 
immer gearteten Weise den Vereinsmitgliedern zu-
gute kommen, sondern ist vom letzten Präsidium 
den Dekanaten der medizinischen Fakultät in den 
Universitäten Graz, Innsbruck und Wien zu gleichen 
Teilen mit der Auflage zu übergeben, das Vereins-
vermögen gemeinnützig für Zwecke der Kinder- 
und Jugendheilkunde zu verwenden.

*) § 40; PS:    Der Primarärztereferent hat folgende Aufgaben:
   •  Kontaktperson mit dem Berufsverband „Kinder- und Jugend-

krankenpflege“
  •  Kontaktperson mit dem Ministerium bezüglich GuKG (Gesund-

heits- und Krankenpflegegesetz)
  •  Kontaktperson für Ausbildung der Diplomgesundheits- und 

krankenpfleger/innen in Neonatologiepflege und pädiatrische 
Intensivpflege 

  • Krankenanstaltenfinanzierung (mit LKF-Arbeitsgruppe) 
  • standespolitische Fragen der Primarärzte
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Statuten der Preise der Gesellschaft

Geschäftsordnung der Arbeitsgruppen



46



47

Geschäftsordnung von Arbeitsgruppen

1.  Aufgabe von Arbeitsgruppen ist die Bearbeitung und 
Vertiefung wissenschaftlicher oder berufsfortbildender 
Sachthemen sowie der fachspezifische Erfahrungs-
austausch und die Bearbeitung praktischer und wis-
senschaftlicher Fragestellungen. 

2.  Arbeitsgruppen werden von Mitgliedern der Österrei-
chischen Gesellschaft für Kinder- und Jugendheilkun-
de mit Genehmigung der Vollversammlung gebildet. 

3.  Arbeitsgruppen bestehen aus dem/der LeiterIn, sei-
nem/ihrer StellvertreterIn und den MitarbeiterInnen. 
Diese müssen ordentliche Mitglieder der Österreichi-
schen Gesellschaft für Kinder- und Jugendheilkunde 
sein. Darüber hinaus können besonders qualifizierte 
und/oder verdiente Personen als AG-MitarbeiterInnen 
kooptiert werden, wenn die ordentlichen Mitglieder der 
jeweiligen AG dem mehrheitlich zustimmen.

4.  Der Leiter einer Arbeitsgruppe wird von den Mitarbei-
ter/Innen der Arbeitsgruppe in geheimer Wahl gewählt. 
Er/sie ist in dieser Funktion Mitglied des Vorstandes 
der Österreichischen Gesellschaft für Kinder- und Ju-
gendheilkunde.

5.  Der Leiter einer Arbeitsgruppe wird für eine Funktions-
periode von drei Jahren durch einfachen Mehrheitsbe-
schluss der anwesenden Mitarbeiter geheim gewählt 
(Eine Briefwahl ist in Ausnahmefällen möglich, soferne 
die Anonymität der Stimmabgabe gewährleistet ist). 
Das Ergebnis der Wahl ist umgehend dem Präsiden-
ten bekannt zu geben. Die Funktionsperiode ist mit der 
Funktionsperiode des Präsidiums gleichgeschaltet. 

6.  Ein Wahlvorschlag für die Wahl des Arbeitsgruppenlei-
ters kann nur von MitarbeiternInnen der Arbeitsgruppe 
eingebracht werden und muss bis spätestens zwei 
Monate vor der geplanten Wahl beim Arbeitsgruppen-
leiter eingehen. 

7.  Das aktive Wahlrecht kann nur von ordentlichen Mit-
gliedern der Österreichischen Gesellschaft für Kinder- 
und Jugendheilkunde in Anspruch genommen wer-
den. Ein Mitglied der Österreichischen Gesellschaft für 
Kinder- und Jugendheilkunde kann den Vorsitz nur für 
eine Arbeitsgruppe innehaben. 

8.  Eine Wiederwahl für weitere Funktionsperioden ist 
statthaft. Bei einem Wechsel ist der Leiter der voran-
gegangenen Funktionsperiode für weitere zwei Jahre 
Stellvertreter der Arbeitsgruppe. Im dritten Jahr sollte 
der für die nächste Funktionsperiode gewählte AG-
Leiter die Stellvertreterfunktion ausüben. Sollte ein 
Arbeitsgruppenleiter öfter als einmal für eine Funk-
tionsperiode gewählt werden, wird der Stellvertreter 
vom Arbeitsgruppenleiter der Mitgliederversammlung 
vorgeschlagen und von dieser bestätigt. 

9.  Mitglieder der Österreichischen Gesellschaft für Kin-
der- und Jugendheilkunde können aktiv in mehreren 
Arbeitsgruppen mitarbeiten, jedoch nur in einer Ar-
beitsgruppe zum Leiter gewählt werden (siehe Punkt 
7). Außerordentliche Mitglieder und kooptierte AG-
MitarbeiterInnen sind nicht stimmberechtigt.

10.  Der/die LeiterIn einer Arbeitsgruppe ist verpflichtet, 
mindestens einmal pro Jahr ein Treffen der Arbeits-
gruppenmitarbeiterInnen zu organisieren. Die Abhal-
tung einer Arbeitsgruppensitzung im Rahmen der jähr-
lichen Jahrestagung ist verpflichtend. Weiters muss 
die /der ArbeitsgruppenleiterIn dem Präsidium schrift-
lich am Ende der Funktionsperiode (somit zumindest 
alle drei Jahre) einen Tätigkeitsbericht vorlegen.

11.  Der Termin eines Treffens sollte im Rahmen der vor-
angehenden Sitzung festgelegt und mit dem Protokoll 
ausgesandt werden. Das Protokoll der jeweiligen Sit-
zungen ist an alle MitarbeiterInnen der Arbeitsgruppen 
auszusenden. 

12.  Konsensuspapiere, welche die Arbeitsgruppen erar-
beitet haben, müssen von den Mitarbeitern in höchst 
qualifizierter Mehrheit verabschiedet werden. Das 
heißt, das Papier wird allen Arbeitsgruppenmitarbei-
tern zur Kenntnis gebracht, mehr als 90% müssen da-
für stimmen. Danach wird das Konsensuspapier dem 
Präsidium zur offiziellen Genehmigung vorgelegt. Es 
wird dann als „Konsensuspapier der Österreichischen 
Gesellschaft für Kinder- und Jugendheilkunde“ zur Ver-
öffentlichung freigegeben. 

13.  Die Leiterin/der Leiter der Arbeitsgruppe ist verpflich-
tet, jährlich eine aktualisierte Liste der MitarbeiterInnen 
an die ÖGKJ-Geschäftsstelle für Öffentlichkeitsarbeit 
und Standesführung zu übermitteln.  
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Statuten der Preise der Gesellschaft

Clemens von Pirquet-Preis

§ 1    Die Österreichische Gesellschaft für Kinder- und Ju-
gendheilkunde stiftet einen Clemens von Pirquet-Preis 
für wissenschaftliche Arbeiten, der bis auf Widerruf 
durch die Jahresversammlung alle zwei Jahre verge-
ben werden wird.

§ 2   Der Preis besteht aus einer finanziellen Zuwendung 
von € 2200,– (zweitausendzweihundert Euro).

§ 3   Mit dem Preis sollen besondere wissenschaftliche 
Leistungen auf dem Gebiet der Kinder- und Jugend-
heilkunde mit Anschluss ihrer Grenzgebiete ausge-
zeichnet werden. Kasuistische Arbeiten sind ausge-
schlossen.  

§ 4   Um den Preis können sich Mitglieder der Österreichi-
schen Gesellschaft für Kinder- und Jugendheilkunde 
bewerben, gleichgültig, ob sie bereits Facharzteigen-
schaft haben oder nicht. Bei Teamarbeiten mit anderen 
Teilgebieten (z. B. theoretische Medizin) ist die Preis-
verleihung auch möglich, wenn ein Mitglied der Öster-
reichischen Gesellschaft für Kinder- und Jugendheil-
kunde unter den Autoren aufscheint. Ärzte in leitender 
Stellung (z.B. Klinikvorstände, Primarärzte, leitenden 
Ärzte der Sanitätsverwaltung) sind ausgeschlossen.

§ 5   Die Vergabe des Preises soll in erster Linie an jüngere 
Ärzte erfolgen, wobei jedoch eine Altersgrenze nicht 
festgelegt wird, sondern es dem Kuratorium überlas-
sen bleibt, diese Vergaberichtlinien nach Möglichkeit 
und Tunlichkeit zu beachten. 

§ 6   Eine Teilung des Preises und somit die Verleihung an 
mehrere Bewerber ist zulässig.

§ 7   Die Bewerber haben ihre Arbeit bis zum 31.07. des 
Ausschreibungsjahres beim Sekretariat des Präsi-
denten einzureichen. Die Manuskripte oder Druckfah-
nen sind in sechs Exemplaren vorzulegen; bei noch 
nicht publizierten Arbeiten ist die Beibringung einer 
Druckzusage erwünscht. Bei Einreichung einer nicht 
deutschsprachigen Arbeit kann erforderlichenfalls eine 
deutschsprachige übersetzung angefordert werden.

§ 8   über die Vergabe des Preises entscheidet ein Kura-
torium, das sich aus dem jeweiligen Präsidenten der 
Österreichischen Gesellschaft für Kinder- und Jugend-
heilkunde als Vorsitzenden, drei Universitätsdozenten 
und zwei Vertretern anderer Kinder- und Jugendabtei-
lungen zusammensetzt.

  Die Entscheidung über die Zuerkennung des Cle-
mens von Pirquet-Preises erfolgt mit einfacher Stim-
menmehrheit. Bei Stimmengleichheit entscheidet die 
Stimme des Präsidenten. Dem Präsidenten steht bei 

Stimmengleichheit das Dirimierungsrecht zu. Jeder Ju-
ror ist berechtigt, Experten des In- und Auslandes zur 
Beurteilung eingereichter Arbeiten heranzuziehen. Das 
Kuratorium kann von der Verleihung des Clemens von 
Pirquet-Preises absehen, wenn keine der eingereich-
ten Arbeiten für preiswürdig erachtet wird.

§ 9   Die vom Kuratorium getroffene Entscheidung ist unan-
fechtbar; der Rechtsweg bleibt ausgeschlossen.

§ 10   Die Mitteilung des Preisträgers und die übergabe des 
Preises an diesen oder dessen Vertreter wird durch 
den Präsidenten der Österreichischen Gesellschaft für 
Kinder- und Jugendheilkunde bzw. seinen Stellvertre-
ter bei der Jahrestagung vorgenommen. Findet keine 
Jahrestagung statt, so können im übernächsten Jahr 
zwei Preise zur Vergabe gelangen.  

Österreichischer Wissenschafts-
 preis für Kinder- und Jugend-
heilkunde

Ziel: Der Österreichische Wissenschaftspreis für Kinder- 
und Jugendheilkunde hat das Ziel, die wissenschaftliche 
Aktivität der österreichischen Pädiatrie zu fördern und sie vor 
allem im Hinblick auf eine europäische Integration zu interna-
tionalisieren. 

Zusammensetzung: Der Österreichische Wissenschafts-
preis für Kinder- und Jugendheilkunde besteht aus 3 Teilen:

Teil 1  (Wissenschaftspreis für experimentelle Arbeit) wird für 
die beste experimentelle Arbeit aus dem Vorjahr verge-
ben.

Teil 2  (Wissenschaftspreis für klinische Pädiatrie) wird für die 
beste klinische Arbeit des Vorjahres vergeben.

Teil 3  (Wissenschaftspreis für pädiatrische Hämatologie-
Onkologie) wird für die beste hämatologisch-onko-
logische Arbeit des Vorjahres vergeben. Dieser Preis 
wird überwiegend von der Österreichischen Kinder-
krebshilfe finanziert und nach Möglichkeit durch ihre 
Vertreter überreicht; die Vergabe erfolgt nach eigenen 
Ausschreibungsrichtlinien (siehe unten).

Verwendung und Höhe des Preises: 
Soll für wissenschaftliche Zwecke in Österreich verwendet 
werden. Die Höhe des Preises wird jährlich vor der Jahres-
tagung der Österreichischen Gesellschaft für Kinder- und 
Jugendheilkunde nach Maßgabe der aufgebrachten Mittel 
festgesetzt. Es ist beabsichtigt, einzelne Teilpreise so zu do-
tieren, dass damit die Jahreslohnkosten einer medizinisch-
technischen Assistentin bestritten werden können.
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Auswahlkriterien:

1.  Die Teilpreise werden für Originalarbeiten, übersichtsar-
beiten und Kasuistiken vergeben, die im entsprechenden 
Kalenderjahr in Zeitschriften mit den höchsten Impactfak-
toren publiziert werden.

2.  Der Preisträger muss Erst- und/oder korrespondierender 
Autor sein.

3.   Der Preisträger für Teil 1 und Teil 2 muss Mitglied der 
Österreichischen Gesellschaft für Kinder- und Jugend-
heilkunde sein.

4.   Der Österreichische Wissenschaftspreis für Kinder- und 
Jugendheilkunde kann einer Person im Verlauf von 5 
Jahren nur einmal zuerkannt werden.

Bewerbung:
Jedes Mitglied der Österreichischen Gesellschaft für Kin-
der- und Jugendheilkunde sollte sich mit entsprechenden 
Arbeiten beim jeweiligen Vorsitzenden der Arbeitsgruppe 
für Wissenschaft und Forschung im Rahmen der Österrei-
chischen Gesellschaft für Kinder- und Jugendheilkunde bis 
zum 31.05. des jeweiligen Ausschreibungsjahres bewerben. 
Unabhängig davon wird die Arbeitsgruppe für Wissenschaft 
und Forschung der Österreichischen Gesellschaft für Kinder- 
und Jugendheilkunde von sich aus tätig, um die besten Ar-
beiten und ihre Verfasser zu ermitteln.
Abweichungen von den Vergaberichtlinien sind nur in be-
gründeten Fällen mit Zweidrittelmehrheit der Arbeitsgruppe 
für Wissenschaft und Forschung der Österreichischen Ge-
sellschaft für Kinder- und Jugendheilkunde möglich. Ent-
scheidungsgründe haben der Vollversammlung der Österrei-
chischen Gesellschaft für Kinder- und Jugendheilkunde im 
Detail zur Kenntnis gebracht zu werden.

Wissenschaftspreis für 
Pädiatrische Hämatologie und 
Onkologie der Österreichischen
Gesellschaft für Kinder- und
Jugendheilkunde

Aufgrund eines in der Vorstandssitzung des Dachverbandes 
der Österreichischen Kinderkrebshilfe am 7. Mai 1994 ge-
fassten Beschlusses wurde vom Dachverband ein Preis für 
die beste Arbeit auf dem Gebiet der pädiatrischen Hämato-
logie und Onkologie geschaffen. Der Preis ist je nach Maß-
gabe der aufgebrachten Mittel dotiert und soll als Teilpreis 
des Österreichischen Wissenschaftspreises für pädiatrische 
Forschung vergeben werden.

Auswahlkriterien:

1.  Der Preis wird für Originalarbeiten, übersichtsarbeiten 
und Kasuistiken vergeben, die im entsprechenden Ka-
lenderjahr in Zeitschriften mit dem höchsten Impactfaktor 
publiziert wurden.

2.  Der Preisträger muss Erstautor und/oder korrespondie-
render Autor sein.

Die Bewertung der eingereichten Arbeiten erfolgt durch die 
Arbeitsgruppe für Wissenschaft und Forschung der Österrei-
chischen Gesellschaft für Kinder- und Jugendheilkunde und 
zwei Mitgliedern  des wissenschaftlichen Beirates des Dach-
verbandes der Österreichischen Kinderkrebshilfe.

Der Preis wird nach Möglichkeit durch einen Vertreter des 
Dachverbandes der Österreichischen Kinderkrebshilfe an-
lässlich der Jahrestagung der Österreichischen Gesellschaft 
für Kinder- und Jugendheilkunde verliehen.

Bewerbungen sollten bis 30. Juni des entsprechenden Jah-
res an das 

Sekretariat des Dachverbandes der Österreichischen 
Kinderkrebshilfe 
Kinderspitalgasse 7, 1090 Wien

oder den Vorsitzenden der Arbeitsgruppe „Wissenschaft 
und Forschung“ der Österreichischen Gesellschaft für Kin-
der- und Jugendheilkunde

in 5-facher Ausfertigung erfolgen.

Unabhängig davon wird die Arbeitsgruppe Wissenschaft 
und Forschung der Österreichischen Gesellschaft für Kin-
der- und Jugendheilkunde von sich aus tätig, um die besten 
Arbeiten und ihre Verfasser zu ermitteln.

Theodor Escherich-Plakette

§ 1  Für außerordentliche Verdienste um die Kinder- und 
Jugendheilkunde in Österreich verleiht die Österreichi-
sche Gesellschaft für Kinder- und Jugendheilkunde die 
Theodor Escherich-Plakette. 

§ 2  über die Verleihung entscheidet 

 1.  der Vorstand der Österreichischen Gesellschaft für 
Kinder- und Jugendheilkunde

 2.  sowie ein vom Vorstand eingeladener Vertreter jener 
öffentlichen Körperschaft, der der zu Ehrende ange-
hört.

§ 3  Die Zuerkennung erfordert einen Mehrheitsbeschluss.

§ 4   überreichung der Plakette und Laudatio erfolgen beim 
Festakt der Jahrestagung der  Österreichischen Ge-
sellschaft für Kinder- und Jugendheilkunde.

§ 5   Schriftliche Vorschläge mit ausführlicher schriftlicher 
Begründung müssen bis spätestens 6 Mo-
nate vor der Jahrestagung an den Präsi-
denten der Österreichischen Gesellschaft 
für Kinder- und Jugendheilkunde gerich-
tet werden. Eine Eigenbewerbung ist 
nicht zulässig. 
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August von Reuss-Medaille

§ 1   Die Österreichische Gesellschaft für Kinder- und Ju-
gendheilkunde stiftet die August von Reuss-Medaille 
für Verdienste auf dem Gebiete der Sozialpädiatrie.

§ 2   Mit der Medaille sollen hervorragende Leistungen 
grundsätzlich oder/und organisatorischer Art aus dem 
oben erwähnten Bereich der Kinder- und Jugendheil-
kunde ausgezeichnet werden. Für die Verleihung kom-
men nicht nur Ärzte, sondern auch andere verdienst-
volle Persönlichkeiten in Betracht. 

§ 3  Die Auszeichnung soll in der Regel alle zwei Jahre 
durch ein Komitee des Stiftungskuratoriums verliehen 
werden.

§ 4   Die Wahl der Preisträger erfolgt jeweils durch ein fünf-
köpfiges Stiftungskuratorium, das folgendermaßen zu-
sammengesetzt ist:

 •  Präsident der Österreichischen Gesellschaft für Kin-
der- und Jugendheilkunde

 •  Vizepräsident der Österreichischen Gesellschaft für 
Kinder- und Jugendheilkunde

 •  Leiter der Sektion Sozialpädiatrie der Österreichi-
schen Gesellschaft für Kinder- und Jugendheilkunde

 •  Ärztlicher Leiter der Abteilung für Kinder- und Ju-
gendheilkunde Kinderklinik Glanzing

 •  ein weiteres Mitglied der Österreichischen Gesell-
schaft für Kinder- und Jugendheilkunde, das in einer 
Einrichtung des öffentlichen Gesundheitsdienstes tä-
tig sein soll.

  Seine Nominierung erfolgt durch den Vorstand der Ös-
terreichischen Gesellschaft für Kinder- und Jugendheil-
kunde für die Dauer von zwei Verleihungsperioden. 

§ 5   Die überreichung der Medaille soll in Form eines Fest-
aktes durchgeführt werden. Ort und Zeit werden vom 
Kuratorium jeweils bestimmt.

§ 6   Vorschläge für geeignete Kandidaten können von je-
dem Mitglied der Österreichischen Gesellschaft für 
Kinder- und Jugendheilkunde schriftlich beim Verlei-
hungskuratorium (zu Handen des Präsidenten der 
Österreichischen Gesellschaft für Kinder- und Jugend-
heilkunde) gemacht werden. Eine Begründung für den 
eingereichten Vorschlag ist beizufügen. 



51

Tagungspräsidenten 1997 - 2014

Jahrestagungen 1963 - 2014

Preisverleihungen 1995 - 2015

Mitgliedschaftveränderungen

Präsidenten und Erste  Sekretäre 1962 -2014
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Präsidenten und Erste Sekretäre 1962 - 2014
1962 – 1964 Prof. Dr. E. Lorenz – Prof. Dr. W. Swoboda

1965 – 1966 Prim. Dr. E. Martischnig – Prof. Dr. W. Swoboda

1967 – 1968 Prof. Dr. H. Asperger – Doz. DDr. E.G. Huber

1969 – 1970 Prof. Dr. W. Swoboda – Prof. Dr. E. Zweymüller

1971 – 1972 Prof. Dr. H. Berger – Doz. Dr. L. Hohenauer

1973 – 1974 Prim. Dr. F. Fraundorfer – Dr. G. Weissenbacher

1975 – 1976 Prof. Dr. E. Zweymüller – Dr. K. Kellerer

1977 – 1978 Prof. Dr. A. Rosenkranz – Dr. E. Pilz

1979 – 1980 Dr. W. Waldmann – Prim. Dr. O. Stöllinger

1981 – 1982 Prof. Dr. H. Berger – Doz. Dr. H. Frisch

1983 – 1984 Prof. Dr. L. Hohenauer – Doz. Dr. K. Widhalm

1985 – 1986 Prim. Dr. G. Weissenbacher – Dr. A. Klabuschnigg

1987 – 1988 Prof. Dr. E. Zweymüller – Prof. Dr. H. Gadner

1989 – 1990 Prof. DDr. E. G. Huber – Dr. T. Hovdar

1991 – 1992 Prof. Dr. R. Kurz – Prof. Dr. W. Muntean

1993 – 1994 Prof. Dr. W. Stögmann – Prim. Dr. F. Paky

1995 – 1996 Prof. Dr. W. Endres – Prim. Dr. W. Sperl

1997 – 1999 Prof. Dr. H. Gadner – Dr. H. A. Zaunschirm

2000 – 2002 Prof. Dr. I. Mutz – Dr. G. Schweintzger

2003 – 2005 Prof. Dr. W. Müller – Prof. Dr. R. Kerbl

2006 – 2008 Prof. Dr. W. Kaulfersch – 2006 OA. Dr. M. Edlinger, 2007-2008 Prof. Dr. R. Kerbl

2009 – 2011 Prof. Dr. K. Schmitt – OA Dr. Rudolf Schwarz

2012 – 2014 Prof. Dr. R. Kerbl – OÄ Dr. Anna Trinkl

Tagungspräsidenten 1997 - 2014
1997 Prof. Dr. W. R. Urbanek

1998 Prof. Dr. W. Kaulfersch

1999 Prof. Dr. H. Gadner (Doz. R. Schmidt, Linz)

2000 Prof. Dr. W. Müller

2001 Prof. Dr. I. Hammerer

2002 Prof. Dr. M. Götz

2003 Prof. Dr. W. Sperl

2004 Prof. Dr. R. Urbanek

2005 Prof. Dr. K. Zwiauer

2006 Prim. Dr. B. Ausserer, Doz. Dr. Ch. Huemer, Doz. Dr. B. Simma 

2007 Doz. Dr. G. Bernert

2008 Univ.-Prof. Dr. J. Riedler

2009 Univ.-Prof. Dr. W. Müller

2010 Prim. Dr. G. Wiesinger-Eidenberger

2011 Prim. Univ.-Prof. Dr. R. Birnbacher 

2012 Univ. Prof. Dr. Wolfgang Sperl

2013 Univ. Prof. Dr. Jörg-Ingolf Stein

2014 Univ. Prof. Dr. Arnold Pollak
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Jahrestagungen 1963 - 2014
1. Wien – Universität – November 1963
2. Wien – Universität – Oktober 1964
3. Wien  - Universität – Oktober 1965
4. Wien – Universität – November 1966
5. Wien – Universität – Oktober 1967
6. Wien – Universität – Oktober 1968
7. Graz – Universität – Oktober 1969
8. Wien – Universität – September 1970
9. Innsbruck – Universität – April  1971

10. Wien – Palais Palffy – Oktober 1972
11. Linz – Universität – September 1973
12. Wien – Universität – November 1974
13. Graz – Minoritensaal – Oktober 1975
14. Millstatt – Kongresszentrum – September 1976
15. Bad Ischl – Kongresshaus – September 1977
16. Wien – Hotel Hilton – November 1978
17. Salzburg – Kongresshaus – Oktober 1979
18. Bad Hofgastein – Kurzentrum – September 1980
19. Bregenz – Kongresshaus – Oktober 1981
20. Innsbruck – Kongresshaus – November 1982
21. Gmunden – Kongresshaus – Oktober 1983
22. Gmunden – Kongresshaus – Oktober 1984
23. Eisenstadt – Kongresszentrum – Oktober 1985
24. Millstatt – Kongresshaus – Oktober 1986
25. Wien – Juridicum – Oktober 1987
26. Baden – Kongresshaus – September 1988
27. Bad Gastein – Kongresszentrum – September 1989
28. Salzburg – Universität – September 1990
29. Graz – Grazer Congress – September 1991
30. Villach Kongresshaus – September 1992
31. Wien – Juridicum – September 1993
32. Krems - Pädagogische Akademie – September 1994
33. Innsbruck – Kongresshaus – September 1995
34. Mayrhofen/Zillertal – Europahaus – September 1996
35. Wien – Hofburg – September 1997 (gemein-sam deutsch-österreichische Jahrestagung)
36. Klagenfurt – Messezentrum – September 1998
37. Linz – Universität – September 1999
38. Graz – Grazer Congress – September 2000
39. Innsbruck – Kongress – September 2001
40. Wien – Juridicum – September 2002
41. Salzburg – Congress - Oktober 2003
42. Berlin – Internationales Kongresszentrum – September 2004
43. St.Pölten – Wirtschaftsförderungsinstitut – September 2005
44.   Bregenz – Festspiel- und Kongresshaus – September 2006
45. Wien –  AKH Hörsaalzentrum - September 2007
46. München –  Gasteig Kongresszentrum - September 2008
47.  Graz – Kongress Graz,  Oktober 2009
48.  Linz – Design Center, September 2010
49.  Villach – Congress Center, Oktober 2011
50. Salzburg – Salzburg Congress – September 2012
51.  Innsbruck – Congress Innsbruck – September 2013
52. Wien – AKH Hörsaalzentrum – September 2014
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Preisverleihungen

Theodor Escherich-Plakette

1997 Univ.-Prof. Dr. Christian Kunz

1998 Univ.-Prof. Dr. Reinhard Graf

1999 MR Dr. Leopold Bischof

2001 Univ.-Prof. Dr. Leonhard Hohenauer

2003 MR Dr. Wilhelm Sedlak

2005 BM Maria Rauch-Kallat

 Univ.-Prof. Dr. Walter Stögmann

2008 MR Prim. Dr. Olaf A. Jürgenssen

2010 Univ.-Prof. Dr. Wilhelm Müller 

2011 Univ.-Prof. Dr. Franz Waldhauser

2012 Univ. Prof. Dr. Ronald Kurz, Univ. Prof. Dr. Helmut Gadner, Univ. Prof. Dr. Ingomar Mutz

2014 Univ. Prof. Dr. Arnold Pollak, Univ. Prof. Dr. Gerhard Trittenwein

August von Reuss-Medaille 

1995 Univ.-Prof. Dr. Christoph Lesigang

1998 Univ.-Prof. Dr. Christoph Groh

2001 Pater Dr. Georg Sporschill

2005 Prim. Dr. Liselotte Ölsböck

2009  Univ.-Prof. Dr. Hellfried Rosegger

2010  Univ.-Prof. Dr. Leonhard Hohenauer

2011 Frau Ute Bock

Clemens von Pirquet-Preis 

1996 Dr. Dieter Koller

1998 Univ.-Doz. Dr. Josef Riedler

2000 Dr. Manfred Modl, Dr. Barbara Lubec

2002 Dr. Rachel Weitzdörfer

2004 keine Vergabe

2006 Univ.-Doz. Dr. Heinz Zotter

2013 Univ. Prof. Dr. Thomas Müller

2014 Univ. Prof. Dr. Gert Lubec
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Wissenschaftspreise (Jahr der Preisübergabe)

für Kinder- und Jugendheilkunde (jährlich) gegliedert in 3 Teilpreise:
experimentelle Arbeit, klinische Pädiatrie, pädiatrische Hämato/Onkologie

klinisch experimentell hämato-onkologisch

1996 Thomas Frischer
Josef Riedler Nikolaus Neu Thomas Lion

Renate-Panzer-Grümayer

1997 Sylvia Stöckler
Thomas Müller Gert Lubec Peter Ambros

1998 Dieter Koller
Claudia Wojnarowski Barbara Lubec Ruth Ladenstein

Andreas Heitger

1999 Werner Zenz Zsolt Szépfalusi Heinrich Kovar

2000 W.Streit Gerfried Zobel Claudia Hattinger

2001 Christoph Aufricht Peter Heinz-Erian Susanne Matthes
Renate Panzer-Grümayer

2002 Gert Lubec Josef Riedler
Sabine Strehl

Manfred Lehner 
Christoph Male

2003 Martin Köstenberger Gerald Tulzer Michael Dworzak
Andreas Heitger

2004 Daniela Skladal Oskar Haas Peter Ambros
Reinhold Kerbl 

2005 Olaf Bodamer Thomas Müller Andishe Attarbaschi

2006 Nicole Grois Thomas Lion Heinrich Kovar

2007 Kurt Widhalm Mathias Keller Leo Kager

2008 Johannes A. Mayr Gert Lubec Renate Panzer-Grümayer

2009 Andishe Attarbaschi Thomas Müller KM Hoffmann 
Michael Dworzak 

2010 Peter Heinz-Erian Andreas Heitger Roman Crazzolara 

2011 Therese C. Jungraithmayr   Monika Edelbauer Ruth Ladenstein (2/3)
Heinrich Kovar (1/3)

2012 Thomas Eiwegger Johannes A.Mayr Lilian Kuster 

2013 David Kasper Andreas Janecke Sabine Breuer
Thomas Lion 

2014 Kerstin Tiringer Thomas Müller Sabine Strehl

2015 Georg Vogel Kaan Boztug Renate Panzer-Grümayer 
Oskar Haas 
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Mitgliedschaft – Veränderungen

Ehrenmitgliedschaft

1998  Univ.-Prof. Dr. Martha Eibl und 
Univ.-Prof. Dr. Walter Teller

1999 Univ.-Prof. Dr. Hugo Sauer und
 Prim. Dr. Gunter Weissenbacher
2002 Univ.-Prof. Dr. F.C. Sitzman
2004 Univ.-Prof. Dr. M. Lentze
2006 Hon. Prof. Dr. Robert Schlögel
keine weiteren

Verstorbene Mitglieder 2012 - 2014

2014:
Univ. Prof. Dr. Theodor Hellbrügge, München
Dr. Manuel Steiner, Wien
Univ. Prof. Dr. Ernst Zweymüller, Wien

2013:
Univ. Prof. Dr. Walter Hitzig, Zürich
Univ. Prof. Dr. Reinhart Lempp, Stuttgart
Dr. Helmut Litscher, Villach
Dr. Werner Schoppel, Innsbruck
MR Dr. Hanns Vanura, Tulln

2012:
Univ. Prof. Dr. Dietrich Knorr, München
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Tätigkeitsberichte der Arbeitsgruppen, 
Referate und Sektionen der 
Österreichischen Gesellschaft für Kinder- 
und Jugendheilkunde

Arzneimittel im Kindes- und Jugendalter

 

Arbeitsgruppenleiter bis 2014

Univ.-Prof. Dr. Christoph Male 

Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde

Währinger Gürtel 18-20, 1090 Wien

T: 01 40 400 3232

E: christoph.male@meduniwien.ac.at

Aktuelle Mitarbeiterzahl Ende 2014: 38

Tätigkeitsbericht für den Zeitraum 2012 - 2014

Die AG beschäftigt sich vorrangig mit folgenden Projekten:

1. OKIDS - Österreichisches Studiennetzwerk für Kinder: 

Im Mai 2013 gegründet, gefördert von BM für Gesundheit, Pharmarahmenvertrag und Pharmig; 

Ziel: Unterstützung von AM Studien bei Kindern in Österreich um mehr Daten zur AM Anwendung und mehr Zulassungen für 

Kinder zu erreichen. 

Struktur: 5 Standorte an den MU Graz, Innsbruck, Salzburg, Wien, und St. Anna Kinderspital; plus Netzwerkzentrale (Ge-

schäftsführerin R. Ladenstein). Pro Standort wird eine Personalkraft fi nanziert. Harmonisierung und Nutzung von Synergien 

bei der Abwicklung von Studien durch Vernetzung ö. pädiatrischer Zentren / Med. Universitäten, Kooperation zwischen 

akademischer Forschung und Industrie, Vernetzung mit europäischen Forschungsnetzwerken. In den Zentren leistet OKIDS 

Unterstützung bei der Anbahnung, Vorbereitung und Durchführung von AM- Studien.

Arbeitsgruppenleiter ab 2015

Univ.-Prof. Dr. Christoph Male 

Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde

Währinger Gürtel 18-20, 1090 Wien

T: 01 40 400 3232

E: christoph.male@meduniwien.ac.at
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2. Kindermedika.at: internetbasierten Informationsplattform für Kinder AM in Österreich

Das Projekt wurde 2014 mittels Anschubfinanzierung von der ÖGKJ begonnen und wird im Rahmen einer Dissertation an 

der MUW durchgeführt;  

Projektkoordinatorin: Mag. E. Rauch; 

Projektleiter: C. Male. 

Im letzten Jahr wurden Förderanträge beim Pharmarahmenvertrag, dem Österreichischen Nationalbankfonds, Bürgermeis-

terfonds der Stadt Wien gestellt;  bislang noch keine Förderzusage. Als erster Projektschritt wurde ein Survey zu bei Kindern/

Jugendlichen in Österreich am häufigsten verwendeten Arzneimittel eingeleitet, der Daten vom Hauptverband der Sozialver-

sicherungen, von Spitalsapotheken und von einer Umfrage unter den Kinderärzten erfassen wird. Es laufen Verhandlungen 

mit dem British National Formulary for Children und holländischen Kinderformularium zur Verwendung von deren AM Infor-

mationssystemen.

3. Pädiatrisches Komitee (PDCO) bei der European Medicines Agency (EMA):

2 Mitglieder der AG (K.H. Huemer, AGES, C. Male) vertreten Österreich weiterhin im PDCO.

Weitere Aktivitäten:

AG Sitzungen auf den Jahrestagungen

2012-04 Pharmig Academy: Diskussionsforum zum Off-label Use (Beitrag C. Male)

2013-09 Jahrestagung der Österreichischen Gesellschaft für Kinder- und Jugendpsychiatrie:

Vortrag: Ethische und rechtliche Probleme der Pharmakotherapie im Kindes- und Jugendalter (C. Male)

2014-09 Symposium auf ÖGKJ-Jahrestagung: ‚Medikamente im pädiatrischen Alltag’ 
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Bundesfachgruppe für Kinder- und Jugendheilkunde

 

Leiter der Bundesfachgruppe Kinder- und Jugendheilkunde

Österreichische Ärztekammer: 

MR Dr. Dietmar Baumgartner

Pleyergasse 2, 2700 Wiener Neustadt

T: 02622 23123

E: dr.baumi@utanet.at

Tätigkeitsbericht für den Zeitraum 2012 - 2014: 

Als Referent für Berufsfragen war es möglich, in den letzten drei Jahren die Situation der Kinder- und Jugendheilkunde vor 

allem im Bereich der Österreichischen Ärztekammer mehrfach zu thematisieren. Dazu hat sicherlich auch beigetragen, dass 

ich als Obmann der Kurie der Niedergelassenen in der Ärztekammer für Niederösterreich im Gremium der Bundeskurie regel-

mäßig anwesend bin und so manche Entscheidungen für uns positiv beeinfl ussen kann. 

Eine große Gefahr für die Pädiatrie im niedergelassenen Bereich stellt fakultativ die neue Gesundheitsreform mit der geplanten 

Errichtung von PHC-Zentren dar. Mehrfach wurde auch gegenüber den Repräsentanten des Bundeministeriums klar darge-

legt, dass eine Einschränkung des Zugangs zum Facharzt, zur Fachärztin, unseres Sonderfaches etwa im Sinn einer »Gate 

Keep Funktion« der AllgemeinmedizinerInnen das praktische Ende der niedergelassenen Pädiatrie bedeuten würde. Es bleibt 

zu hoffen, dass diese Tatsache von den politisch Verantwortlichen in ihre Entscheidungen einfl ießen möge.

Daneben hat unser Referat auch im Bereich des Impfwesens sehr aktiv an der Umsetzung des Österreichischen Impfplans 

mitgewirkt. Es ist erfreulich, dass die Mehrheit der Landesimpfreferenten im Impfreferat der Österreichischen Ärztekammer 

FachärztInnen für Kinder- und Jugendheilkunde sind. Darüber hinaus war das Referat wie schon die Jahre davor an der 

Erstellung der Fragen für die Facharztprüfung beteiligt. Für die dabei geleistete Arbeit möchte ich mich an dieser Stelle bei 

Kollegen Peter Voitl recht herzlich bedanken.
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Dermatologie

 

Arbeitsgruppenleiter bis 2014:

Dr. Isidor Huttegger

Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde der PMU 

Landeskrankenhaus Salzburg, 

Müllner Hauptstr. 48, 5020 Salzburg

T: 0662 4482 57-537

E: i.huttegger@salk.at

Aktuelle Mitgliederzahl Ende 2014: 107

Von der AG abgehaltene AG-Sitzungen im Zeitraum 2012 - 2014:

im Rahmen der Jahrestagungen der ÖGKJ; 2012 Salzburg, 2013 Innsbruck; 

2014 im Rahmen des Kinder-Haut-Tages Oktober, Wien

Tätigkeitsbericht für den Zeitraum 2012 - 2014:

In den letzten drei Jahren wurden wiederum regelmäßig Kompaktkurse Kinderdermatologie abgehalten. 2012 mit dem 

Schwerpunkt „Dermatologie nach Regionen“, 2013 „Haut und Allergie“ und 2014 „Die Haut im 1. Lebensjahr“. Referenten 

waren Frau Univ.-Prof. Dr. Beatrix Volc-Platzer,  Univ.-Prof. Dr. Peter Höger und zur Allergie Dr. Isidor Huttegger. 

Im Rahmen der Jahrestagung der Österreichischen Gesellschaft für Kinder- und Jugendheilkunde wurde 2012 in Salzburg ein 

WS gemeinsam mit den Kinderchirurgen „Hämangiome und vaskuläre Malformationen“, ein Lunchsymposium „Anaphylaxie 

bei Kindern und Jugendlichen“ und ein  Lunchsymposium „Sonnenschutz – wie und warum“ organisiert. 2014 in Wien wurde 

ein Teaching Seminar mit dem Titel „Anaphylaxie, Patientenversorgung und Langzeitmanagement“ abgehalten.

Als Teil des DFP-Programmes Pneumologie und Allergologie wird das Modul Neurodermitis jährlich von uns bestritten. Mit-

glieder der AG führen regelmäßig Neurodermitis- und Anaphylaxie-Schulungen durch.

2012 wurde ein Elternratgeber Neurodermitis auf Initiative der Firma Spirig über Anfrage bei der Österreichischen Gesellschaft 

für Kinder- und Jugendheilkunde ausgearbeitet. Dieser wurde in Zusammenarbeit mit der AG pädiatrische Dermatologie der 

ÖGD mittlerweile zweimal neu aufgelegt.

Die AG pfl egt eine enge Kooperation mit der AG Pädiatrische Dermatologie der Österreichischen Gesellschaft für 

Dermatologie, vor allem deren Leiterin Frau Univ.-Prof. Dr. Beatrix Volc-Platzer.

Als eine gemeinsame Aktivität entstand der Kinder-Haut Tag in Wien, veranstaltet von Frau Univ. Prof. Beatrix 

Volc-Platzer in Absprache mit unserer AG, der jährlich im Oktober stattfi ndet und sich mittlerweile zu einem 

Renner entwickelt hat. In den letzten Jahren nahmen über 200 Ärzte daran teil, etwa zur Hälfte Dermatologen 

und Pädiater. Viele Pädiater waren als Vortragende und Vorsitzende aktiv.

 

Relevante Hompages  (zusätzlich zu www.docs4you.at),  http://paediatrische-dermatologie.de/

Arbeitsgruppenleiter ab 2015:

Dr. Isidor Huttegger

Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde der PMU 

Landeskrankenhaus Salzburg, 

Müllner Hauptstr. 48, 5020 Salzburg

T: 0662 4482 57-537

E: i.huttegger@salk.at
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Endokrinologie und Diabetologie (APEDÖ)

 

Arbeitsgruppenleiter bis 2014

OA Dr. Peter Blümel

Gottfried von Preyer´sches Kinderspital

Schrankenberggasse 31, 1100 Wien                                                                                                                                             

E: peter.bluemel@wienkav.at

Aktuelle Mitgliederzahl Ende 2014: 74

Von der AG abgehaltene Tagungen / Fachgruppensitzungen  2012 - 2014

18.- 21 4.2012  sowie im Rahmen der ÖGKJ JT in Linz

25.- 27.4.2013  sowie im Rahmen der ÖGKJ JT in Innsbruck

24.- 26.4.2014  sowie im Rahmen der ÖGKJ JT in Wien

Tätigkeitsbericht für den Zeitraum 2012 - 2014:

Ziel der AG war neben der Intensivierung  des Erfahrungsaustausches und der Vernetzung der Mitglieder die Möglichkeit 

einer themenzentrierten  Fortbildung in unserem Spezialgebiet. Gleichzeitig bestand das Bemühen einer breiter angelegten 

Wissensvermittlung an andere interessierte Mitglieder der ÖGKJ außerhalb der Arbeitsgruppe.

Fortbildungsinhalte im Rahmen der AG Sitzungen

2012:   Diabetesrehabilitation, Hyperthyreose, Erstellung von Perzentilen für Länge, Proportionen und Gewicht von Kindern 

in Österreich

2013:  Humangenetik, Insulinpumpentherapie, Vit D Stoffwechsel, Pubertas tarda

2014:  Bildgebende Verfahren in der Endokrinologie, Störungen des Wasserhaushalts, Koma diabeticum,  DSD

Fortbildungsveranstaltungen durch die APEDÖ für ÖGKJ Mitglieder

Diabetes mellitus  (Ass. Prof.  Dr. S. Hofer, Priv. Doz. Dr. E. Fröhlich-Reiterer)  2012

Kleinwuchsabklärung ( Univ. Prof. Dr. G. Häusler, OA Dr. G. Köstl)  2014

Qualitätssicherung und laufende Projekte

weitere Teilnahme am DPV Qualitätssicherungsprogramm und gemeinsame Datenauswertung, einige Zentren nehmen am 

Qualitätssicherungsprogramm APV bzw. AQUAPE teil, 

Diabetes Inzidenzstudie ( bis 2013 Univ. Prof. Dr. E. Schober, seit 2014 Univ. Prof. Dr. B. Rami)

Arbeitsgruppenleiterin ab 2015 

Ass. Prof. PD Dr Sabine Hofer

Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde

Anichstraße 35, 6020 Innsbruck                                                                                                                                       

T: 0512 504 23600

E: sabine.e.hofer@i-med.ac.at
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Abgeschlossene Projekte

Längen Körperproportionen, Gewicht und BMI-Perzentilen für Kinder aus Österreich von 4 -19 Jahren

-  Austrian height and body proportion references for children aged 4 to under 19 years  Ann Hum Biol 2013 

Jul;40(4):324-32

-  Weight and body mass index (BMI): current data for Austrian boys and girls aged 4 to under 19 years  Ann Hum 

Biol 2014 Apr 24.

APEDÖ unterstützte Projekte von AG Mitgliedern ab 2013

-  Etablierung einer strukturierten Betreuung von Kindern und Jugendlichen mit Störungen der Geschlechtsidentität 

(GIS) in Österreich

-  Early identification of disturbances in glucose metabolism in young patients with cystic fibrosis

-  Vereinssportliche Aktivitäten von Kindern und Jugendlichen mit Diabetes mellitus Typ 1

-  Aufbau eines österr. DSD Kompetenznetzwerks

-  Neurophysiolog. Defizite, Fitness und Lebensqualität bei Kindern mit T1D

-  Early identification and diagnosis of micro- and macrovascular complications in children with T1DM

Positionspapiere der AG

• Diabetesrehabilitation  2012

• Transgenderproblematik bei Jugendlichen  2014
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Entwicklungs- und Sozialpädiatrie

 

Arbeitsgruppenleiter bis 2014:  

Prim. Dr. Klaus Kranewitter

Ambulatorium für Entwicklungsdiagnostik und Therapie

Ernest-Thun-Straße 9, 5020  Salzburg

E:  k.kranewitter@amb-lebenshilfe.at 

 

Aktuelle Mitarbeiterzahl Ende 2014: ca. 100 Personen. 

Von der AG abgehaltene AG-Sitzungen im Zeitraum 2012 - 2014:

09.03.2012 Innsbruck  10 TeilnehmerInnen

27.09.2012  Salzburg

22.03.2013  Wien  20 TeilnehmerInnen

29.11.2013  Linz  25 TeilnehmerInnen

04.04.2014  Linz  33 TeilnehmerInnen

03.10.2014  Linz  23 TeilnehmerInnen

Darüber hinaus fanden i.R. der AG Entwicklungs- u. Sozialpädiatrie drei Sitzungen der ärztlichen Leiter der entwicklungs- u. 

sozialpädiatrischen Ambulatorien sowie zwei weitere Arbeitstage zum Thema Standards in der Diagnosenanwendung bei 

Entwicklungsstörungen statt.

Tätigkeitsbericht für den Zeitraum 2012 - 2014:

Folgende Themen bzw. Aufgaben wurden im Rahmen der Arbeitsgruppensitzungen bearbeitet:

•  Der Lehrgang Entwicklungs- u. Sozialpädiatrie wurde mitentwickelt und mitorganisiert.

•  Vorschläge zu wissenschaftlichen Sitzungen i.R. der Jahrestagung der ÖGKJ wurden jeweils erarbeitet und konnten leider 

nur zum Teil umgesetzt werden. 

•  Die Umsetzung der Punkte aus der Kindergesundheitsstrategie wurde beobachtet und diskutiert. 

•  Vorschläge zum Einbringen der spezifi schen entwicklungs- u. sozialpädiatrischen Themen in die neue Ärzteausbildungsord-

nung wurden erarbeitet und übermittelt. 

•  Mitarbeit am Projekt Verordnungskatalog für Ergotherapie, Physiotherapie und Logopädie der politischen Kindermedizin. 

• Erarbeiten eines Positionspapiers über tiergestützte Therapie (als Positionspapier der ÖGKJ anerkannt). 

•  Die Leiter der entwicklungs- und sozialpädiatrischen Ambulatorien treffen sich seit 2013 zwei Mal jährlich, um spezifi sche 

Themen zu bearbeiten, darunter u.a. Neonatologienachsorge, Transition, neue ärztliche Mitarbeiter in den Ambulatorien, 

Standardisierung von Diagnosen. 

•  Beteiligung am neonatologischen Nachsorgeprogramm 

•  Diskussion und Vereinheitlichung der Vorgehensweisen in Bezug auf die Diagnosen der umschriebenen Entwicklungsstö-

rungen, Intelligenzminderung und der verzögerten Entwicklung. 

Arbeitsgruppenleiterin ab 2015 

OA Dr. Eva Maria Ziebermayr

Barmherzige Brüder Konventhospital Linz

Institut für Sinnes- und Sprachneurologie

Seilerstätte 2, 4021 Linz

T: 0732 7897 24952

E: eva-maria.ziebermayr@bblinz.at
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Im Rahmen dieses Tätigkeitsberichtes darf ich mich persönlich für die bereitwillige Aufnahme im Rahmen des Vorstandes der 

ÖGKJ bedanken. Weiters bedanke ich mich ganz herzlich für die vielfältige und engagierte Mitarbeit der Teilnehmenden an 

unseren Arbeitsgruppentreffen. Diese sind stets lebendig gewesen und auch persönlich konnte ich neue Impulse mitnehmen. 

Ich darf alle Engagierten in der AG sowie auch im Vorstand der ÖGKJ um freundlich Aufnahme und engagierte Unterstützung 

meiner Nachfolgerin Kollegin Eva Maria Ziebermayr bitten und ihr viel Erfolg bei dieser Tätigkeit wünschen.



66

Klinische Genetik

 

Arbeitsgruppenleiter bis 2014: 

Univ. Doz. Dr. Olaf Rittinger 

Kinderklinik Salzburg, LKH/PMU

Müllner Hauptstraße 48, 5020 Salzburg

T: 0662 4482 2605

E: o.rittinger@salk.at 

Aktuelle Mitarbeiterzahl Ende 2014: 45  

Von der AG abgehaltene AG-Sitzungen im Zeitraum 2012 - 2014:

2012 - 2014 keine AG-Sitzung bei ÖGKJ Tagung eingeplant bzw. abgehalten  

Tätigkeitsbericht für den Zeitraum 2012 - 2014:

Die Tätigkeit der AG war bislang auf wenige regelmäßige Aktivitäten vornehmlich des AG-Leiters und seiner Stellvertretung 

beschränkt, aber auch Frau Dr. Julia Vodopiutz (Wien) war in Forschung und Patientenbetreuung sehr aktiv, alle genannten 

jeweils auch Mitglieder der ÖGH (Gesellschaft f. Humangenetik Österreich): bisherige Aktivitäten stehen deshalb in enger 

Zusammenarbeit mit dieser Fachgesellschaft. AG Konsensuspapiere wurden bislang keine erstellt. Leider gelang es auch 

bislang nicht, eine eigene AG-Tagung zu installieren. Syndromologische Aspekte wurden im Rahmen anderer AG-Tagungen 

(z.B. APEDÖ) eingebracht.   

Syndromclub: Organisation und Gastgeber für den seit 2001 eingerichteten Syndromclub, dieser fi ndet derzeit ausnahmslos 

in Salzburg drei Mal pro Jahr statt, und ist ein Angebot an genetisch interessierte Kollegen, insbesondere Neuropädiater, ge-

meinsam diagnostisch schwierige Fälle zu diskutieren, Diagnosestrategien festzulegen und die elternrelevanten Informationen 

zu bündeln. Am Beginn dieser Veranstaltung, deren Besuch auch durch DFP honoriert wird, steht jeweils ein Hauptreferat aus 

einer genetischen Einrichtung im Mittelpunkt.   

ÖGKJ-Jahrestagung: In den ÖGKJ-JT 2012 und 14 (Salzburg und Wien) gab es jeweils eine eigene Genetik Sitzung, 2013 

(Innsbruck) nur eine gemeinsame Sitzung (mit APEDÖ). 

Prader-Willi Syndrom Schwerpunkt: multidisziplinäre Ambulanz (mtl, seit 1999) in Salzburg, mit multidisziplinärer Betreuung 

von Patienten aus ganz Österreich.    

Internationale Datenbanken/ Expert committes: Mitarbeit (OR) 

ECARUCA: Nationaler Koordinator (OR) für die Cytogenetische Datenbank /Nijmegen

DySCERNE: Mitglied (OR) eines Expertencommittes  (expert panel) für das European Network of Centers of Expertise in 

Dysmorphology (mittlerweile ausgelaufen)

Arbeitsgruppenleiterin ab 2015: 

Univ.-Prof. Dr. Elisabeth Steichen-Gersdorf

Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde

Anichstraße 35, 6020 Innsbruck

T: 0512 504 23600

E: elisabeth.steichen@i-med.ac.at
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Publikationen (Auswahl)

 

Douzgou S, Clayton-Smith J, Gardner S, Day R, Griffiths P, Strong K; the DySCERNE expert panel, Amiel J, Baraitser M, 

Brueton L, Brunner H, Chrzanowska K, Dallapiccola B, Del Campo Casanelles M, Devriendt K, Donnai D, Fitzpatrick D, 

Gillessen-Kaesbach G, Houge G, Kerr B, Krajewska-Walasek M, Lacombe D, Meinecke P, Metcalfe K, Mortier G, Odent S, 

Philip N, Prescott T, Raas-Rothschild A, Rauch A, Rittinger O, Salonen R, Schrander-Stumpel C, Suri M, Temple K, Tolmie J, 

Van Der Burgt I, Verloes A, Wieczorek D, Zenker M. Dysmorphology at a distance: results of a web-based diagnostic service. 

EJHG 2014 22(3):327-32

Jaeschke H, Schaarschmidt J, Eszlinger M, Huth S, Puttinger R, Rittinger O, Meiler J, Paschke R.

Paschke, R: A newly discovered TSHR variant (L665F) associated with non-autoimmune hyperthyroidism in an Austrian family 

induces constitutive TSHR activation by steric repulsion between TM1 and TM7«. JCEM 2014 Oct 99(10): 2051-9 

Zweier C,  Rittinger O, Bader I, Berland S, Cole T, Degenhardt T, Di Donato N, Graul-Neumann L, Hoyer J, Lynch SA, Vlasak 

I, Wieczorek D. Females with de novo aberrations in PHF6: Clinical overlap of Borjeson-Forssman-Lehmann with Coffin-Siris 

syndrome. AJMG 2014 C Semin Med Genet Epub Aug 2014 

Lanthaler B, Steichen-Gersdorf E, Kollerits B, Zschocke J, Witsch-Baumgartner M: Maternal ABCA1 genotype is associated 

with severity of Smith-Lemli-Opitz syndrome and with viability of patients homozygous for null mutations. Eur J Hum Genet. 

2013 Mar;21(3):286-93

Edelbauer M, Kshirsagar S, Riedl M, Billing H, Tönshoff B, Haffner D, Dötsch J, Wechselberger G, Weber LT, Steichen-

Gersdorf E. Soluble VEGF receptor 1 promotes endothelial injury in children and adolescents with lupus nephritis. Pediatr 

Nephrol. 2012 May;27(5):793-800 

Braunholz D, Obieglo C, Parenti I, Pozojevic J, Eckhold J, Reiz B, Braenne I, Wendt KS, Watrin E, Vodopiutz J, Rieder H, 

Gillessen-Kaesbach G, Kaiser FJ.Hidden Mutations in CdLS - Limitations of Sanger Sequencing in Molecular Diagnostics. 

Hum Mutat. 2014 Sep 5 Epub 

Miriam Schmidts, Julia Vodopiutz, Sonia Christou-Savina,Claudio R. Cortés, Aideen M. McInerney-Leo, Richard D. Emes, He-

leen H. Arts, Beyhan Tüysüz,Jason D’Silva,Paul J. Leo, Tom C. Giles, Machteld M. Oud, Jessica A. Harris, Marije Koopmans, 

Mhairi Marshall, Nursel Elçioglu, Alma Kuechler, Detlef Bockenhauer, Anthony T. Moore, Louise C. Wilson, Andreas R. Jan-

ecke, Matthew E. Hurles, Warren Emmet, Brooke Gardiner, Berthold Streubel, Belinda Dopita, Andreas Zankl, Hülya Kayserili, 

Peter J. Scambler, Matthew A. Brown, Philip L. Beales, Carol Wicking, UK10K, Emma L. Duncan,4 and Hannah M. Mitchison. 

Mutations in the gene encoding IFT dynein complex component WDR34 cause Jeune asphyxiating thoracic dystrophy. Am J 

Hum Genet. 2013 Nov 7;93(5):932-44 (Erstbeschreibung).
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Hämato-Onkologie AGPHO

 

Arbeitsgruppenleiterin bis 2014:

Univ. Prof. Dr. Ruth Ladenstein, MBA, cPM 

St. Anna Kinderspital, Kinderspitalgasse 6, 1090 Wien und

St. Anna Kinderkrebsforschung e.V., Zimmermannplatz 10, 1090 Wien

T: 01 40470 4750 

E: ruth.ladenstein@ccri.at

Arbeitsgruppenleiterin ab 2015:

Univ. Prof. Dr. Ruth Ladenstein, MBA, cPM 

St. Anna Kinderspital, Kinderspitalgasse 6, 1090 Wien und

St. Anna Kinderkrebsforschung e.V., Zimmermannplatz 10, 1090 Wien

T: 01 40470 4750 

E: ruth.ladenstein@ccri.at

Aktuelle AGPHO Arbeitsgruppenmitglieder gesamt 2014: 60       

Von der AG abgehaltene AG-Sitzungen im Zeitraum 2012 - 2014:

05/05/2012 Frühjahrstagung der AGPHO St. Anna Kinderspital, Wien

27/09/2012  50. Jahrestagung der ÖGKJ, Salzburg

13/04/2013  Frühjahrstagung der AGPHO St. Anna Kinderspital, Wien

26/09/2013  51. Jahrestagung der ÖGKJ, Innsbruck

14/06/2014  Frühjahrstagung der AGPHO St. Anna Kinderspital, Wien

17/09/2014  52. Jahrestagung der ÖGKJ, Wien

Tätigkeitsbericht für den Zeitraum 2012 - 2014:

1.  Regelmäßige Sitzungstermine (Frühjahrstagungen  (jeweils 1 Tag)  im St. Anna Kinderspital/ Herbstsitzungen 

im Rahmen der Arbeitsgruppe am ÖGKJ Kongress) mit folgenden Kerninhalten: 

 a)   Vorstellung und Diskussion neuer Studienkonzepte und Anwendungsbeobachtungen Berichte aus laufenden 

Therapie optimierungsstudien (TOS) Phase II/III und diversen Studienkommissionssitzungen außerhalb Österreichs 

zur AGPHO Mitgliederinformation [CWS (Cooperative Weichteilsarkom Studiengruppe), EBMT (European Group for 

Bone Marrow and Stem Cell Transplantation -Paediatric Working Party),  EHL (European Hodgkins Consortium, 

EuroNet-PHL), EURAMOS (European and American Osteosarcoma Study Group,  EURO-E.W.I.N.G.(Ewing‘s sarco-

ma), EWOG-MDS (European Working Group of MDS in Childhood), EXPeRT (European Cooperative Study Group 

on Paediatric Rare Tumours),  Germ Cell Tumours, Histiocyte Society, I-BFM (The International BFM Study Group  

including ALL Committee, Resistant Disease Committee, AML Committee,  CML Committee Biology & Diagno-

sis SCT Committee,  European Clinical Trials/New Agents Committee, ELTEC (Early and Late Toxicity Education 

Committee), IMM (Information Management and Methodology), NHL Committee (Non-Hodgkin Lymphoma), ALL,  
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Ph+ ALL, Infant ALL, Relapsed ALL, Down Syndrom ALL, ALL-IC, Relapsed AML, ITCC (Innovative Therapies for 

Children with Cancer), EICNHL (European Inter-group cooperation on childhood and adolescent Non Hodgkin Lym-

phoma), SIOPE Brain tumour group (PNET, LGG, HGG, Ependymoma, ATRT, Germ Cell Group), SIOPEL (SIOPE-Epi-

thelial Liver Tumour Study Group), SIOPEN (SIOP Europe Neuroblastoma Group),  SIOP-RTSG (SIOP Wilms Tumour)]

 b)   Vorschlag und Abstimmung über nationale Studienleitungen in Österreich bei Internationalem akademischen Sponsor  

 c)   S2IRP/CCRI (Internationale Studienzentrale und Zentrale für 80% der kooperativen TOS in Österreich)-Organisatori-

sches, Koordination der Hirntumorstudien in Österreich an den Universitätskinderkliniken Graz und Wien)

 d)   Behandlung diverser Themen aus den Supportivbereichen 

 e)  Aufarbeitung von Tumormaterialien  und Knochenmarkversand in Österreich

 f)  Falldiskussionen 

 g)   Erfassungsstrukturen für den Schnittpunkt Jugendliche-Erwachsene mit Hämato-Onkologischen Erkrankungen

 h)   Von der umfassenden zur risikoadaptierten Nachsorge: Neue Aspekte auf diesem Weg.

2.   Jährliche Fortbildung zu GCP und Forschungsrecht für Prüfärzte und Clinical Research Assisstants (CRAs), 

(SFU, Sigmund Freud Universität, Mag. Martina Gantschacher) mit Prüfung und Zertifikatsausstellung  

(1/2 Tag) am Vortag der AGPHO Frühjahrstagung:

 a.  Monitoring, Auditierung und Inspektion

 b.  Pharmakovigilanz in Routine und Forschung

 c.  Gute klinische Praxis. Was genau bedeutet „GCP“? Wichtige Schnittstellen zu GCP: 

  Pharmakovigilanz, Datenschutz, Persönlichkeitsrechte   

 d.  Zahl der Prüfarzt-Zertifizierungen: 04/05/2012: 24 // 12/04/2013: 43 // 13/06/2014: 40          

3.  Im Zeitraum präsentierte Studien im Rahmen der Sitzungen nach Kategorie: 

 a)   Leukämien: Acute Lymphoblastische Leukämien (ALL -BFM 2009), International 

   Relapsed ALL–Standard Risk (IntReALL-SR) 2010 Studie, Hypertriglyeridämie bei ALL Patienten, Langzeitergebnis-

se der DEXA-PRED Randomisierung im Rahmen der ALL-BFM 2000 Studie, Very high risk ALL – Ergebnisse der 

ALL-BFM 2000 Studie;  Akute Myeloische Leukämien  (AML)- Rezidiv Studie, pädMyLeu BFM-AT (öterreichisches) 

Register

 b)   Lymphome: Morbus Hodgkin Studien: EuroNet-PHL-C1, EuroNet-PHL-C2

 c)  Hirntumoren: MEMMAT Protokoll (rezidivierende Medulloblastome), HIT 2000 und Interim Register – HIT 2000, 

Nachfolgekonzepte: PNET 5 Studie,  young Children with LR-MB (Low Risk Medulloblastoma), SIOP LGG 2004 (Low 

Grade Gliomas) Studie, HERBy (Behandlung hochgradiger Gliome unter Zusatz von Bevacizumab), SIOP CNS GCT 

II (intrakranielle Keimzellturmore, prospective trial for the diagnosis and treatment of intracranial germ cell tumors), 

Interimsstudie für niedriggradige Gliome in Österreich + Stand des neuen internationalen Protokolls, SIOP Ependy-

moma II Studie

 d)  Rhabdoid Tumoren: Atypische tertoide rhabdoide Tumoren

 e)   Neuroblastome: HR-NBL 1.5-1.7 Amendments (High Risk Neuroblastoma SIOPEN Study) + Ergebnisse der Im-

muntherapie mit ch14.18/CHO mAK,  LTI (Long-Term Continuous Infusion ch14.18/CHO plus s.c. aldesleukin (IL-2) 

in patients with primary refractory or relapsed neuroblastoma) + Amendments (1+2), LINES (European Low and 

Intermediate Risk Neuroblastoma) SIOPEN Studie, Ch14.18/CHO Single Agent Study, RIST – Studie (Prospective, 

open label, randomized phase II trial to assess a multimodal molecular targeted therapy in patients with relapsed and 

refractory high-risk neuroblastoma)

 f)  Stammzelltransplantation:  ALL SCTped 2012 FORUM Studie, AML SCT BFM      

 g) Wilms Tumor: Wilms Tumor Studie-2001/GPOH

 h)   Knochentumoren: COSS/EURAMOS, Behandlungsergebnisse von 244 Patienten mit high-grade Osteosarkomen 

in Österreich (1996-2007)

 i)   Solide Tumoren: Klarzellsarkome, SIOP-RTSG Studie (SIOP Renal Tumour Study Group), GPOH-MET-

Register (Register zur Erfassung maligner endokriner Tumoren im Kindes- und Jugendalter), STEP-Regis-

ter GPOH (Seltene Tumor Erkrankungen in der Pädiatrie) 

 j)   Histiocytosen: LCH IV (Langerhans Cell Histiocytosis), HLH (Haemaphagocytic Lymphohistiocytosis), 

EURO-HIT-HLH (Europäische kooperative Pilotstudie zur Untersuchung einer Hybrid-Immunochemo-

therapie bei Hämaphagozytischer Lymphohistiozytose (HLH)

 k)   Hämatologie: SAA (Severe Aplastic Anemia), Prospektive Studien und Register für Patienten mit 

Immundefekten und hämatologischen Erkrankungen, HIPPS (Hämatologische und immunolo-
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gische prospektive pädiatrische Studien), Fanconi Anämie Register (FAR01), DBA-Register (Diamond-Blackfan-

Anaemia Registry) + EURO-DBA, EWOG (European Working Group of Myelodysplastic Syndromes (MDS) in 

Childhood)

4.  Präsentation und Diskussion diverser Themenkreise:

 A)  Kooperationen

 a)  ITCC www.itcc-consortium.org Kooperationen bei ITCC Studien 2014

 b)  Statistik Austria: Kooperationsperspektiven zur Erleichterung des Meldewesens

 B)  Projektvorstellung und Verlauf

 a)   BMG/AGES/Pharmig Arbeitsgruppe: OKIDS Kinderarzneimittelforschungsnetzwerk, Bedeutung für die  AGPHO 

und Kinderstudien in Österreich, www.okids-net.at

 b)   EU-Projekt PanCar SurfUP: Evaluierung der verwendeten Guidelines in der onkologischen Nachsorge,  

www.pancaresurfup.eu

 c)   ENCCA – FP7 (European Network for Cancer in Children and Adolescents) www.encca.org

 d)   ExPO-r-Net: Cross Border Healthcare & Tumour Boards (Expert Paediatric Oncology Reference Network:  

DG SANCO Projekt) www.expornet.eu

 e)  Österreichische Register für Apheresen, die Rolle der Pädiatrie

 f)  Vorstellung der in Kooperation mit der Blutbank in Linz eingerichteten Nabelschnurbank

 C) Regulatorische Aktivitäten Österreich

 a)  SIOP Europe Activities: European Clinical Trial Regulation - Bedeutung für Österreich

 b)   Pharmakovigilanzmanagement NEU innerhalb der AGPHO

 D)  Diagnostik

 a)  SNP Array Technik in der zeitgemäßen molekularen Diagnostik von pädiatrischen Tumoren

 b)  Molekulargenetische Analysen bei Nephroblastomen

 c)  Pilzdiagnostik und Therapie – State of the Art

 d)  Pilzerkrankungen in der ALL-BFM 2000 Studie  

 e)  EWOG Diagnostikleistungen der Studienzentrale

 f)  Hypertriglyeridämie bei ALL-Patienten

 g)  iAMP21 als prognostischer Marker in der ALL-BFM 2000 Studie

 h)  Prognostische Bedeutung des Lungenbefalls bei LCH

 E)  Diverses 

 a)   AGPHO Net (web-based management) – Zentralzugriff auf aktives Studien- und Registerportfolio auf  

www.docs4you.at mit AGPHO Passwort für ÖGKJ Mitglieder

 b)  SIOPE Mitgliedschaft für AGPHO Mitglieder

 c)  Monitor für onkologische AMG Studien in Österreich 

 d)  AGPHO Arbeitsgruppenleiterwahl

Ich darf mich als Arbeitsgruppenleiterin für das Engagement, die vielen Beiträge und interessanten Diskussionen und dem 

Interesse  an GCP und Prüfärztefortbildungen im Rahmen unserer Arbeitsgruppentreffen im St. Anna Kinderspital (Frühjahrs-

tagung) und im Rahmen der ÖGKJ Jahrestagung herzlich bei allen Arbeitsgruppenmitgliedern bedanken. Detaillierte Arbeits-

gruppenprogramme und Sitzungszusammenfassungen sind auf Anfrage erhältlich. 

Ich freue mich sehr über unsere aktive österreichische AG!  

Prof. Dr. Ruth Ladenstein 
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Relevante websites (zusätzlich zu www.docs4you.at) www.siopen-r-net.org, www.siopen.org, www.kinderkrebsinfo.de, 

www.itcc-consortium.org, www.encca.org, www.expornet.eu, www.pancaresurfup.eu, www.okids-net.at     

Mitglieder der AGPHO haben im Zeitraum 2012 - 2014 gemeinsam folgende Publikationstätigkeit in insgesamt 

158 Publikationen mit pädiatrisch hämato-onkologischen Themen gezeigt:

Erstautorenschaften: 38

(nachweislich AGPHO Mitglied)

Seniorautorenschaften: 33

(nur gezählt wenn Erstautor kein AGPHO Mitglied ist)

Coautorenschaften: 87

(nur gezählt  wenn keine Erst- oder Seniorautorenschaft vorliegt)

Detaillierte Publikationsliste aus dem Zeitraum 2012 - 2014 auf Anfrage S2IRP/CCRI erhältlich.
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Immunologie

Arbeitsgruppe Pädiatrische Immunologie
2012-2014
Arbeitsgruppenleiterin a.o. Univ. Prof. Dr. Elisabeth Förster-Waldl
Ko-Leitung: Assoc.-Prof. PD Dr. Kaan Boztug, Wien und PD Dr. Markus Seidel, Graz
Univ. Klinik für Kinder- und Jugendheilkunde, MedUni Wien/ AKH Wien
Währinger Gürtel 18-20, A-1090 Wien
E-mail: elisabeth.foerster-waldl@meduniwien.ac.at

Aktuelle Mitarbeiterzahl Ende 2014:  37

AG-Sitzungen wurden 2x jährlich abgehalten:

jeweils im Rahmen der ÖGKJ-Jahrestagungen und im Rahmen der länderübergreifenden Tagungen der API 

‚Arbeitsgemeinschaft Pädiatrische Immunologie’

Tätigkeitsbericht AGPI 2012 - 2014

Die Arbeitsgruppe Pädiatrische Immunologie hat sich in den letzten 3 Jahren in verstärktem Ausmaß der ‚awareness’ der 

Diagnosegruppe der Immundefekterkrankungen gewidmet und im Rahmen zahlreicher Veranstaltungen Vorträge zum 

Thema Primäre Immundefekterkrankungen gehalten. Weiters konnte am Standort Wien ein von der international tätigen 

Jeffrey Modell Foundation gefördertes Immundefektzentrum mit einem publikumsoffenen Fachsymposium im Jänner 2014 

eröffnet werden. Die Arbeit der Jeffrey Modell Foundation trifft sich mit den Anliegen der AGPI insbesondere im Bereich 

der Wissensvermittlung an Fachpersonen und an die Öffentlichkeit und im Bereich der Optimierung der diagnostischen 

Möglichkeiten für diese Erkrankungsgruppe. Das gemeinsame Ziel ist einer Reduktion der Dunkelziffer an nicht entdeckten 

bzw. nicht molekular diagnostizierten primären Immundefekten in Österreich. 

Gerade die letzten 2 Jahre haben für die erweiterten molekulardiagnostischen Möglichkeiten auch in unserem Land 

enorme Fortschritte gebracht. Insbesondere auch der wissenschaftliche Fokus und Output hat seit 2011 mit der AGPI 

Mitgliedschaft von Kollegen Boztug stark gewonnen. Kollege Boztug leitet eine wissenschaftliche Arbeitsgruppe für 

Immungenetik am CeMM Research Center for Molecular Medicine der Österreichischen Akademie der Wissenschaften und 

bietet österreichweite Zusammenarbeit zum Thema Genetik immunologischer Krankheiten, einschließlich der Identifi kation 

bisher unbekannter genetischer Defekte, an – hierfür hat er in seinem Labor neueste Technologien wie ‚next generation’ DNA 

Sequenzierung etabliert, unter anderem auch ein sogenannte Gen-Panel, bei dem mittels ‚next generation sequencing’ 

zeitgleich alle bislang bekannten genetischen Ursachen für primäre Immundefekte (Anzahl ca. 300) auf einmal untersucht 

werden können. In jüngerer Vergangenheit konnte die Arbeitsgruppe mehrerer bislang unbekannte Immundefekterkrankungen 

identifzieren und molekular charakterisieren, unter anderem PRKCD Defi zienz (Salzer E et al Blood 2013), IL21 Defi zienz (Salzer 

E J Allergy Clin Immunol 2014), NIK Defi zienz (Willmann K et al Nature Comm. 2014) und JAGN1 Defi zienz (Boztug K et al 

Nature Genet 2014). Diese auch international deutlich sichtbaren österreichischen Erfolge hatten nun zur Folge , dass Kollege 

Boztug im Rahmen der European Society for Immundefi ciencies zum Head der Working Party Genetics gewählt wurde. Bei 

Wunsch nach einer Zusammenarbeit im Bezug auf genetische Abklärung einer postulierten primären Immundefekterkrankung 

ist eine Kontaktaufnahme gerne möglich per e-mail an kboztug@cemm.oeaw.ac.at oder kaan.boztug@meduniwien.ac.at.

Auch in den letzten Jahren wurde im Rahmen der AGPI an der Etablierung eines österreichweiten Dokumentations-

programms für Primäre Immundefekte weitergearbeitet, welches dem ESID Register (ESID: European Society for 

Immunodefi ciencies) angeschlossen ist. Dieses ESID-Projekt wird für Österreich von PD Dr. Markus Seidel, MedUni Graz, 

koordiniert und steht für alle offen, die an einer besseren Vernetzung für Immundefektpatienten interessiert sind. Dieses 

Registerprojekt stellt ein wesentliches Mittel dar, um die nationale und internationale Kommunikation über die teilweise 



73

seltenen Diagnosen zu verbessern, sowie die Lokalisierung von Experten auf der einen und Patienten auf der anderen Seite 

zu erreichen, und um eine Inklusion der österreichischen Patienten in etwaige internationale Studien zu ermöglichen. Nicht 

zuletzt dient das ESID Register und die dadurch bessere Transparenz der Patientenbetreuung in Österreich einer Optimierung 

der Diagnostik und Therapie von immunologischen Störungen. M. Seidel wurde im Herbst 2014 in das Steering Committee 

des ESID Registers gewählt und kann dadurch künftig selbst zur kontinuierlichen Verbesserung der Datenbank beitragen 

sowie auch österreichische Anliegen einbringen. Bei Interesse wenden Sie sich bitte direkt an: markus.seidel@medunigraz.at.

Die Arbeit für die Erstellung von fachspezifischen Leitlinien, welche schon seit 2010 begonnen worden war, wurde auch 

in den letzten 2 Jahren der AGPI-Tätigkeiten weitergeführt und in dieser Periode noch durch transnationale Zusammenarbeit 

(D, CH) verstärkt. Eine interdisziplinäre AWMF-Leitlinie zur Therapie primärer Antikörpermangelerkrankungen (AWMF-

Register-Nr. 027/052) wurde erstellt und von Krudewig et al. in Klin Padiatr 2012; 224(06): 404-415 veröffentlicht.

Ein immunologisches „Highlight“ waren die exzellenten Vorträge im Rahmen der länderübergreifenden (D, CH, Ö) Jahres-

tagung der Arbeitsgemeinschaft Pädiatrische Immunologie (API, 9.-11.5.2014, Kartause Ittingen, siehe auch  

www.kinderimmunologie.de), für deren Organisation unsere österreichische AGPI im Jahr 2014 verantwortlich war. Als 

verbindendes Tagungsthema war „Bridging mechanisms of inflammation and dysregulation in primary immunodeficiencies 

with novel technologies“ gewählt worden, um einen Brückenschlag von der ‚Innate Immunity’ über T- und B-Zelldifferenzierung 

und damit verbundener Immunregulation bis hin zu den Novel Technologies (Exome sequencing, Neugeborenen-Screening, 

Viral barcoding, Gentherapie) zu schaffen. Diese Tagung war ausgezeichnet besucht und die Diversität des Fachgebietes 

konnte facettenreich diskutiert werden.

Relevante neue Literatur und von der AG erarbeitete Konsensuspapiere: 

> http://www.docs4you.at/Content.Node/OEGKJ/Konsensuspapiere/

> AWMF-Leitlinie zur Therapie primärer Antikörpermangelerkrankungen (AWMF-Register-Nr. 027/052)

>  J. Krudewig, U. Baumann et al. Interdisziplinäre AWMF-Leitlinie zur Therapie primärer Antikörpermangelerkrankungen. 

Klin Padiatr 2012; 224(06): 404-415

> Relevante Hompages (zusätzlich zu www.docs4you.at): www.esid.org, www.immundefekt.de, www.kinderimmunologie.de
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Infektiologie

 

Arbeitsgruppenleiter bis 2014: 

Ass. Prof. Priv.-Doz. Dr. Volker Strenger 

Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde

Auenbruggerplatz 34/2, 8036 Graz

T: 0316 385 84500

E: volker.strenger@medunigraz.at

Aktuelle Mitarbeiterzahl Ende 2014: 24

Von der AG abgehaltene AG-Sitzungen im Zeitraum 2012 - 2014:

2012 Graz, Salzburg (ÖGKJ-JT), 

2013 Mailand (ESPID), Innsbruck (ÖGKJ-JT),

2014 Wien (ÖGKJ-JT)

Tätigkeitsbericht für den Zeitraum 2012 - 2014: 

Eine wesentliche Aufgabe der AG ist die Erstellung von Konsensuspapieren. So wurde an der Richtlinie zum Toxoplasmose-

Screening in der Schwangerschaft mitgearbeitet, welche für die Fortführung des Screenings im Rahmen des MKP wesentlich 

war. Eines der wichtigsten Projekte der AG in der letzten Tätigkeitsperiode ist die Erstellung einer Richtlinie zum Management 

der Akuten Otitis Media (Fertigstellung 2015). Ein Positionspapier, an dem unsere AG mitarbeitet, betrifft die medizinische 

Versorgung von immigrierenden Kindern (initiiert vom Referat für Transkulturelle Medizin).

Die AG ist durch mehrere Mitglieder in gesundheitspolitisch relevanten, öffentlichen Gremien vertreten (Nationales Impfgremi-

um, nationaler Aktionsplan zur Masern- und Röteln-Eradikation, Vorsitz / Vaccination Working Group der European Academy 

of Paediatrics).

Wissenschaftliche Sitzungen im Rahmen der Jahrestagungen wurden 2012 (Salzburg) und 2014 (Wien, gemeinsam mit den 

AGs Immunologie und Rheumatologie) erfolgreich organisiert und abgehalten.

Dies entsprach dem Bestreben der AG, die Zusammenarbeit innerhalb und außerhalb der AG zu fördern. In diesem Zusam-

menhang gibt es internationale (EUCLIDS, EUTICKBO, EAPRASnet, „HHV-6-Immunrekonstitution nach SCT“) und nationale 

(„Zelluläre Immunität nach Thymektomie“) Forschungskooperationen.

Von Mitgliedern der AG wurden wichtige Fortbildungen organisiert und abgehalten (Grazer Impftag, Antibiotika-Workshops 

Seggau und ÖGKJ-JT Salzburg, Antibiotika- und Impfkurs für die Facharztprüfung, 2nd EUCLIDS Meeting Graz, 1st EU-

TICKBO Meeting Graz, Burgenländisches Impfsymposium, Impf-Workshop für Redakteure,  Impfsymposium / EAP Winter 

Meeting Brüssel).

Arbeitsgruppenleiter ab 2015: 

Ass. Prof. Priv.-Doz. Dr. Volker Strenger 

Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde

Auenbruggerplatz 34/2, 8036 Graz

T: 0316 385 84500

E: volker.strenger@medunigraz.at
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Jugendmedizin

 

Arbeitsgruppenleiterin bis 2014:

Dr. Anna Maria Cavini

Abteilung für Kinder- und Jugendheilkunde, 

Klinikum Klagenfurt am Wörthersee

Feschnigstraße 11, 9020 Klagenfurt

T: 0463 538 25444

E: cavini.downandup@gmail.com

Aktuelle Mitarbeiterzahl Ende 2014: 36 (bei übernahme 18)

Von der AG abgehaltene AG-Sitzungen im Zeitraum 2012 - 2014: 

AG Sitzung im Rahmen der Jahrestagung in Salzburg 09.2012:

• Vorstellung als neue AG Leiterin

• Wissenschaftliche Inputs zum Thema Jugendmedizin

• Daten und Fakten

• So machen es andere Länder

• Warum versagen wir vielerorts als Ansprechpartner für Jugendliche?

• Das wünschen sich die Jugendlichen?

• Abstimmung der Fokussierung des Arbeitsbereiches der AG für die nächste Zeit

AG Sitzung im Rahmen des Jugendmedizin-Kongresses in Klagenfurt 03.2014

• Resumee und Feedback der Fortbildungstage

• Fokussierung auf weitere Themen

• Präsentation der Jugendmedizin auf Homepage?

• Eigene Profi le für Jugendmedizin-Interessierte KollegInnen /erst alle?

• Spezielle Fortbildungen planen

AG Sitzung im Rahmen der Jahrestagung in Innsbruck, krankheitsbedingt abgesagt

AG Sitzung im Rahmen der Jahrestagung in Wien 09.2014

•  Besprechung des Status quo des geplanten DFP Modules Jugendmedizin, Konzept, Inhalte, mögliche 

Referenten, Tagesplanung, mögliche Locations, Sponsoring, Kosten

•  Suche nach neuem AG Leiter, leider bisher erfolglos 

Arbeitsgruppenleiter ab September 2015: 
Mag. DDr. Werner Schlegel
Felbigergasse 46-52, 1140 Wien
T: 0676 342 542 3
E: werner.schlegel@gmx.at
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Tätigkeitsbericht für den Zeitraum 2012 - 2014: 

Nach der Bitte vom Präsidenten und Prim. Prof. Dr. Kerbl und der Unterstützung meines Prim.Prof.Dr. Kaulferschs habe ich 

dieses für mich doch früh gekommene Amt als Assistenzärztin in den letzten Zügen angenommen, mich geehrt, herausge-

fordert und manches Mal neben allen anderen Verpflichtungen auch sicher überfordert gefühlt. Dennoch habe ich versucht 

aus dieser Zeit das Bestmögliche herauszuholen und gleich zu Beginn mit der Planung der Fortbildungstage „Weil wir nicht 

nur „KINDERärztInnen“ sind, zum Schwerpunkt Jugendmedizin für den 1.-2.3.2013 in Klagenfurt am Wörthersee begonnen.

 

Zuvor bei der ersten Jahrestagung in meiner neuen Funktion in Salzburg, habe ich mit Hilfe einer Studentin eine Fragebo-

gen- Erhebung mit den Fragen nach dem Interesse, derzeitigen Aufwand, derzeitiger Beschäftigung der KollegInnen mit dem 

Thema Jugendmedizin zur Orientierung und weiteren Planung von Fortbildungsthemen durchgeführt.

Die Fortbildungstage wurden sowohl inhaltlich mit Topreferenten aus dem In- und Ausland, als auch mit einem zahlreichen, 

interessierten und begeisterten Publikum von über 100 KollegInnen ein großer Erfolg.

Auch wirtschaftlich schaffte ich es mit der Hilfe von Sponsoren und keinem Verdienst auf unserer Seite, immerhin erfreuliche 

EUR 7445,05 in die ÖGKJ Kasse einzuzahlen.

Zur weiteren Stärkung der Jugendmedizin in Österreich konnte ich im Rahmen der „Pädiatrie Update Refresher“  einen Vortrag 

zum Thema Jugendmedizin halten, mit gutem Anklang bei den teilnehmenden KollegInnen. Auf diese Art und Weise wuchs 

die anfangs kleine Arbeitsgruppe zu einer immer größeren mit einer tollen Vielfalt aus jungen, engagierten und erfahrenen, 

routinierten KollegInnen, teils aus der Praxis, teils aus den Krankenhäusern, heran.

Problematisch bleiben aber leider die AG Treffen bei Jahrestagungen, die zeitlich immer wieder mit inhaltlich überschneiden-

den AG parallel laufen, und uns somit eine große Anzahl an Teilnehmern verwehren.

Im Rahmen der Jahrestagung 2014 in Wien, durfte ich die Organisation der wissenschaftlichen Sitzung zum Thema „Ju-

gendmedizin in der Vielfalt der Schule- Was brauchen Jugendliche?“ gestalten und neben Dr. Gudrun Weber mit dem The-

ma »Schulärztliche Begleitung als wichtiger Faktor für Jugendliche in schwierigen Lebensphasen« und Priv.-Doz. Dr. Hans 

Jürgen Dornbusch »Der Kinder- und Jugendarzt als Schularzt - eine Zukunftsvision ?« präsentierte ich gemeinsam mit Julia 

Puaschunder, einer jungen Medizinstudentin und langjährigen Patientin »Aus der Sicht der Jugendlichen - was brauchen wir 

wirklich?“, wodurch eine inspirierende und konstruktive Diskussion in Gange kam.

Ausblick für 2015: Realisierung des Jugendmedizin DFP Diploms der ÖGKJ bzw. Planung weiterer Fortbildungstage, je nach 

Zusagen der Sponsoren und hoffentlich weiterhin Forcierung der Jugendmedizin als ein so wichtiges Steckenpferd der Kin-

der- und Jugendheilkunde.
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Kardiologie

 

Arbeitsgruppenleiterin bis 2014: 

Univ. Prof. Dr. Ina Michel-Behnke

Klinische Abteilung für Pädiatrische Kardiologie

Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde, 

AKH/Medizinische Universität Wien

Währinger Gürtel 18-20, 1090 Wien

T: 01 40400 32170

E: ina.michel-behnke@meduniwien.ac.at

Aktuelle Mitarbeiterzahl Ende 2014: 100

Von der AG abgehaltene AG-Sitzungen im Zeitraum 2012 - 2014:

Im Rahmen der Jahrestagungen der ÖGKJ fand jeweils eine AG-Sitzung zur Diskussion fachrelevanter sowie berufspolitischer 

Themen statt. Darüber hinaus wurde jeweils im Frühjahr jährlich die zweitägige Wissenschaftliche Sitzung der Arbeitsgruppe 

mit Präsentationen von Studien, Fallberichten etc. sowie einer Businesssitzung abgehalten. 

ÖGKJ-Jahrestagung 2012, Salzburg, AG-Sitzung 27.9. 2012

ÖGKJ-Jahrestagung 2013, Innsbruck , AG-Sitzung 26.9. 2013

ÖGKJ-Jahrestagung 2014, Wien , AG-Sitzung 17.9. 2014

Wissenschaftliche Sitzung der AG Päd. Kardiologie 2012, 19./20.4. Wien

Wissenschaftliche Sitzung der AG Päd. Kardiologie 2013, 11./12.4. Feldkirch

Wissenschaftliche Sitzung der AG Päd. Kardiologie 2014, 24./25.4. Graz

Tätigkeitsbericht für den Zeitraum 2012 - 2014 

In der AG Pädiatrische Kardiologie sind die Herzzentren, pädiatrische Abteilungen mit kinderkardiologischem Schwerpunkt 

und niedergelassene KinderkardiologInnen vernetzt. Neben der nationalen Präsenz innerhalb der Pädiatrie sind viele Mit-

glieder auch international z.B. in der Deutschen Gesellschaft für Pädiatrische Kardiologie und der europäischen Vereinigung 

der Kinderkardiologen (AEPC) sowohl in der Gremienarbeit, als auch als eingeladene Vortragende involviert (Prof. J. Stein, 

Schatzmeister AEPC, Prim. Dr. D. Ehringer, AG Prevention, AEPC, Prof. I.Michel-Behnke, President WG Intervention, AEPC 

und Tagungspräsidentin der 47. Jahrestagung der DGPK, Weimar 2015).

Im Rahmen der Transition kinderkardiologischer Patienten in die internistische Kardiologie wurde auch von 2012 

- 2014 die Leitung/ Stellvertretung des Nucleus Angeborene Herzfehler der ÖKG paritätisch von Internisten und 

KinderkardiologInnen besetzt (Dr. B. Nagel, Graz bis 2014, Prof. Dr. I. Michel-Behnke, Wien ab 2014). Auch 

hier sind Referenten und Vorsitzende in die Gestaltung der Jahrestagung der ÖKG aus dem Kreis der AG Päd. 

Kardiologie involviert.

Arbeitsgruppenleiterin  ab 2015:

Prim. Dr. Doris Ehringer-Schetitska

Abteilung für Kinder- und Jugendheilkunde, 

Landesklinikum Wiener Neustadt

Corvinusring 3-5, 2700 Wiener Neustadt

T: 02622 9004 3400

E: doris.ehringer-schetitska@wienerneustadt.lknoe.at
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Das in der vorherigen Funktionsperiode begonnene Projekt zur Erstellung von österreichischen Richtlinien und Qualitäts-

standards zur Durchführung echokardio-graphischer Untersuchungen bei Kindern wurde unter der Federführung von Dr. M. 

Fritz (Feldkirch) erfolgreich abgeschlossen und steht auf der Homepage des Landeskrankenhauses Feldkirch (lkhf.at > Kin-

der- und Jugendheilkunde > Ärzteinformation > Echostandards 2012) als PDF-Datei zum Download zur Verfügung. Darüber 

hinaus wurden Poster mit den Standard-Echo-Schnitten erstellt, die erworben werden können. 

Die Aus- und Weiterbildung bildete einen Schwerpunkt der AG-Tätigkeiten und wurde im Rahmen mehrerer postgradueller 

Ausbildungskurse von Mitgliedern der AG angeboten:

Universitätskurs Kinderkardiologie (Innsbruck 2012, 2013, München 2014, organisiert von Prof. Dr. R. Geiger (jetzt Brunneck, 

ehemals Innsbruck).

1. Junior Training Interventionen angeborener Herzfehler (Prof. Dr. I. Michel-Behnke, Wien 2013)

DACH-Symposium (Innsbruck 2014)

AEPC-Juniortraining Course in Pediatric Catheterization and Interventions (Linz, 2014)

2. Junior Training Interventionen angeborener Herzfehler (Prof. Dr. I. Michel-Behnke, Wien 2014)

Das Pulsoxymetriescreening (POS) zur frühzeitigen Diagnose eines ductusabhängigen Herzfehlers bei Neugeborenen wurde 

unter der Federführung von Dr. M. Fritz (Feldkirch) erarbeitet und von der AG Päd. Kardiologie zusammen mit der AG Neonato-

logie als Konsensuspapier in der Monatsschrift Kinderheilkunde veröffentlicht (Pulsoxymetriescreening bei Neugeborenen auf 

kritische angeborene Herzfehler, Monatsschrift Kinderheilkunde 01/2014; 162:638-643. DOI: 10.1007/s00112-014-3149-y). 

Eine weitere häufige Fragestellung wurde von Herrn PD Dr. P. Fritsch (Graz) bearbeitet und als Konsensuspapier vorbereitet: 

Empfehlungen zur Durchführung von Sport- und Wettkampftauglichkeitsuntersuchungen im Kindes- und Jugendalter der ös-

terreichischen Gesellschaft für Kinder- und Jugendheilkunde (ÖGKJ) und der österreichischen Gesellschaft für Sportmedizin 

und Prävention (ÖGSMP). Das Manuskript hat den Reviewprozess durchlaufen und wird den Organen der Fachgesellschaften 

zur Beurteilung als Konsensuspapier vorgelegt.

Ein aktuelles Projekt betrifft ein Register zur pränatalen Erfassung angeborener Herzfehler in Österreich, das von Frau Dr. E. 

Mlczoch (Wien) initiiert wurde und in den nächsten Jahren unter Mitwirkung aller großen Kinderherzzentren bzw. in die fetale 

Echokardiographie involvierte Kinderkardiologen, aktuelle Daten zur Prävalenz und Inzidenz von Vitien sammeln wird. 

Die Qualität der kinderkardiologischen/kinderherzchirurgischen Versorgung in Österreich wurde innerhalb der AG Päd. Kar-

diologie im Rahmen der Business-Sitzungen vermehrt transparent gemacht und die Erfassung insbesondere durch die voll-

ständige Dokumentation der chirurgischen Daten über die europäische auditierte Qualitätssicherung -EACTS-Datenbank 

(implementiert von Prof. G. Laufer, Wien) aufgewertet. 

Im Rahmen der Neuordnung der Facharztausbildung hat die AG Päd. Kardiologie ein Curriculum der Ausbildungsinhalte 

erarbeitet und dem Vorstand der ÖGKJ vorgelegt. 
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Kindernotfallmedizin

vorläufi ge Arbeitsgruppenleiterin  bis 31.12.2014: 
Ass.-Prof.  Dr. Gudrun Burda
Univ.-Klinik für Kinder- und Jugendheilkunde
Währinger Gürtel 18-20, 1090  Wien 
T: 01 40400 31550 
E: gudrun.burda@meduniwien.ac.at

Gewählte Arbeitsgruppenleiterin ab 1.1.2015: 
Ass.Prof. Dr. Gudrun Burda
Univ.-Klinik für Kinder- und Jugendheilkunde
Währinger Gürtel 18-20, 1090 Wien
T: 01 40400 31550 
E: gudrun.burda@meduniwien.ac.at

Aktuelle Mitarbeiterzahl Ende 2014: 9

von der AG abgehaltene AG-Sitzungen im Zeitraum 2012-2014: 

1. Sitzung der Arbeitsgruppe am 31.1.2014 Wien
2. 2. Sitzung im Rahmen der ÖGKJ am 17.9.2014 

Tätigkeitsbericht für den Zeitraum 2012-2014 

Innerhalb der Europäischen Gesellschaft für Notfallmedizin (EuSEM) gibt es seit 2006 eine Sektion für Kindernotfallmedizin 
(Pediatric Emergency Medicine – PEM). Zu den Aufgaben zählen vor allem die Vereinheitlichung, Weiterentwicklung und 
Qualitätssicherung in der Kindernotfallmedizin innerhalb Europas. Die Umsetzung erfolgt in Fortbildungsprogrammen, 
Forschungsprojekten und der Veröffentlichung von Konsensuspapieren. Weltweit gilt die Kindernotfallmedizin als eigener 
Spezialbereich und ist durch nationale Gesellschaften vertreten. In Anlehnung an diese bereits etablierten Institutionen 
wurde 2014 innerhalb der Österreichischen Gesellschaft für Kinder- und Jugendheilkunde die Arbeitsgruppe für 
Kindernotfallmedizin (Austrian Section Paediatric Emergency Medicine – ASPEM) gegründet. 

Die Eröffnungssitzung fand 2014 statt und diente dazu Interessierte, im Bereich der Notfallmedizin arbeitende Kollegen 
zu fi nden mit dem Ziel die Notfallversorgung  verbessern zu wollen, kindgerechter zu gestalten und die Zusammenarbeit 
mit den Europäischen Gesellschaften für Kindernotfallmedizin   bzw.auch mit der Erwachsenen-Notfallmedizin zu fördern. 
Im Rahmen des ersten Treffens  wurden die Probleme und Herausforderungen in der pädiatrischen Notfallversorgung 
verbalisiert. Für das kommende Jahr wurde die Arbeit an einer Österreichweit - standardisierten Ausbildung und 
einem einheitlichen Triagierungssystem für alle Kindernotfallambulanzen priorisiert. 

Als erstes gemeinsames Projekt wurde die Session „Kindernotfallmedizin“  für die ÖGKJ 2014 geplant 
,beschlossen und durchgeführt. Hier wurden verschiedene Kindernotfallversorgungseinheiten präsentiert: 
Zentrum für Notfallmedizin St. Marys Hospital London, Notfallversorgung im Spital (Graz), Ersteinschätzung  
des Notfalls (Ambulanz St. Anna) sowie der Soziale Notfall (Innsbruck). 
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Neonatologie und Pädiatrische Intensivmedizin

 

Arbeitsgruppenleiterin bis 2014: 

Univ. Prof. Dr. Angelika Berger

Univ. Klinik f. Kinder- und Jugendheilkunde

Medizinische Universität Wien/AKH Wien

Währinger Gürtel 18-20, 1090 Wien

T: 01 40400 38080

E: angelika.berger@meduniwien.ac.at

Aktuelle Mitarbeiterzahl Ende 2014: 163   

Tätigkeitsbericht  für den Zeitraum 2012 - 2014:

2012 - 2014 wurden acht Arbeitsgruppentreffen abgehalten, davon drei im Rahmen der jeweiligen Jahrestagung der ÖGKJ. 

Die Tätigkeit in der Arbeitsgruppe war in den letzten beiden Jahren stark von gesundheitspolitischen Themen geprägt. Im 

Vordergrund stand eine – streckenweise sehr emotional geführte – Diskussion über ein Arbeitspapier zur abgestuften neona-

tologischen Versorgung in Österreich. Ziel war, basierend auf dem bekannten Zusammenhang zwischen Strukturkriterien und 

Ergebnisqualität in der Versorgung Frühgeborener und kranker Neugeborener, die gültigen ÖSG Kriterien zu überarbeiten und 

verbessern. Letztendlich wurde die Vorlage zurückgezogen, um eine Spaltung beziehungsweise anhaltende Verstimmung 

zwischen großen und kleinen Häusern – ähnlich Deutschland – zu verhindern, sodass es im ÖSG 2012 zu keiner überarbei-

tung dieses Kapitels kam. Eine Neuaufl age der Diskussion wurde von der Gesundheit Österreich GmbH für 2015 in Aussicht 

gestellt. Die ExpertInnengruppe wurde von Seiten „Neonatologie“ um Vertreter mittelgroßer Häuser erweitert. 

Weiters wurden die im Gesundheitsdialog für Kinder 2010 formulierten Ziele für die Neonatologie kritisch beleuchtet und deren 

Umsetzung weiterverfolgt. Als Erfolgsprojekt in diesem Zusammenhang ist die Errichtung des Österreichischen Frühgebore-

nen-Outcomeregisters zu sehen. Dieses Register ist in Zusammenarbeit mit der Gesundheit Österreich GmbH programmiert 

worden und vorerst für einen Zeitraum von drei Jahren durch einen Pharmig-Grant fi nanziert. Seit 2013 werden Basis- (Mor-

bidität und Mortalität) und Outcomedaten (minimal 2 und 5 Jahres Outcome) von allen 22 Institutionen, die in Österreich 

Frühgeborene <32 Schwangerschaftswochen betreuen, in dieses Register eingegeben. Eine erste Analyse der eingegebenen 

Datensätze (Basisdaten Geburtskohorte 2011 und 2012) erfolgte im September 2014. Für 2014 ist weiters die Eingabe der 

2 Jahres-Outcomedaten der Kohorten 2011 und 2012 sowie der Basisdaten der Kohorte 2013 geplant. Langfristiges Ziel ist 

eine übernahme dieses Registers durch die öffentliche Hand, entsprechende Vorgespräche mit dem Bundesministerium für 

Gesundheit sind erfolgt.

Ein ebenfalls heftig diskutiertes Thema war und ist eine Änderung der Qualitätskriterien für neonatologische und pädiatri-

sche Intensivstationen im ÖSG 2012. Ohne Absprache mit ExpertInnen, wurde darin eine fachärztliche Anwesenheit auf 

jeder NICU/PICU rund um die Uhr, nur für diese Station zuständig, festgeschrieben. Diese Vorgabe wird, entsprechend den 

Ergebnissen einer österreichweit durchgeführten Umfrage, streng ausgelegt derzeit von keiner Institution Österreichs erfüllt 

(teilweise auch ÄrztInnen in Ausbildung im Dienst mit Facharzt in Rufbereitschaft, teilweise FachärztInnen im Dienst auch für 

Arbeitsgruppenleiterin ab 2015: 

Univ. Prof. Dr. Angelika Berger

Univ. Klinik f. Kinder- und Jugendheilkunde

Medizinische Universität Wien/AKH Wien

Währinger Gürtel 18-20, 1090 Wien

T: 01 40400 38080

E: angelika.berger@meduniwien.ac.at
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Ausfahrten oder sonstige Aufgaben im Krankenhaus außerhalb NICU/PICU zuständig). Diese Problematik wurde dem Bun-

desministerium für Gesundheit in mündlicher und schriftlicher Form kommuniziert. An einer Lösung des Problems wird weiter 

innerhalb der Arbeitsgruppe sowie gemeinsam mit dem Ministerium gearbeitet werden.

Sowohl gesundheitspolitisch wie auch fachlich wurde das Thema der „Sectioreduktion in Österreich“ diskutiert und gefragt, 

ob dies eine sinnvolle gesundheitspolitische Maßnahme darstellt. Kurz- und Langzeitfolgen nach Sectioentbindung wurden 

dargestellt sowie die geburtshilfliche und neonatologische Sicht erörtert.

Ein weiterer Schwerpunkt war die Verwendung von Propofol bei Neugeborenen und Kleinkindern, nicht zuletzt ausgelöst 

durch die heftige Diskussion in den Medien. Eine Arbeitsgruppe aus KinderanästhesistInnen und IntensivmedizinerInnen wur-

de eingerichtet, welche eine evidenz-basierte Richtlinie für Österreich erstellen wird (work in progress). In Zusammenhang mit 

Propofol wurde auch der juristische Standpunkt zum Thema off-label use von Medikamenten abgehandelt.

Fachliche Schwerpunkt-Themen waren neue Therapien in der Neonatologie (Laktoferrin, Trental, Probiotika, Fluconazolpro-

phylaxe, Muttermilch-basierter Fortifier, AntiVEGF bei Frühgeborenenretinopathie, Cord milking bzw. Late cord clamping, 

High-flow-Sauerstoffbrille, Magnesium zur Neuroprotektion).

In mehreren Sitzungen wurde die Problematik der multiresistenten Erreger und des Outbreakmanagements an neonato-

logischen Intensivstationen thematisiert, wobei sowohl Krankenhaushygieniker wie auch Kollegen aus Deutschland in die 

Diskussion eingebunden waren. Die KRINKO Empfehlungen zur Prävention nosokomialer Infektionen sowie deren mögliche 

Umsetzung in Österreich wurden erörtert.

Drei Themenkreise widmeten sich der Versorgung gesunder Neugeborener in Kreissaal und Neugeborenenzimmer: Die Pro-

blematik des frühen plötzlichen Kindstods innerhalb 12-24h nach Geburt wurde erörtert inklusive Handlungsempfehlungen, 

um diesen zu vermeiden. Das von der Arbeitsgruppe Kardiologie erarbeitete Papier zum pulsoximetrischen Screening Neuge-

borener auf kritische Herzfehler wurde diskutiert und von neonatologischer Seite freigegeben. Die Frage, ob die PVP Jodpro-

phylaxe in Österreich noch zeitgemäß ist, wurde anhand der vorhandenen Literatur erörtert. Eine entsprechende Empfehlung 

des Obersten Sanitätsrats wird derzeit erarbeitet.

Das seit Jahren kontroversiell diskutierte Thema der optimalen Sauerstoffsättigungsziele bei Frühgeborenen wurden neuerlich 

aufgegriffen anhand aktueller Publikationen, die ein Umdenken in Richtung höhere Sättigungszielgrenzen erfordern.

Ein weiteres Schwerpunktthema war das Vorgehen an der Grenze der überlebensfähigkeit, wobei sowohl die neue AWMF 

Leitlinie und das Vorgehen in Europa als auch allgemeine ethische überlegungen zur Diskussion standen. Eine Arbeitsgruppe 

zur überarbeitung der Österreichischen Leitlinie wurde eingesetzt, eine erste Arbeitssitzung fand im Herbst 2014 statt.

Weiters wurde eine Bestandsaufnahme der Struktur und Ausstattung von PICU Stationen und Betten in Österreich erstellt, 

welche auch auf der Homepage der Gesellschaft für Neonatologie und Pädiatrische Intensivmedizin Deutschland-Österreich-

Schweiz (GNPI)  publiziert wurde.

Oberstes Ziel all unserer Tätigkeit und Bemühungen, sowohl wissenschaftlich als auch klinisch und politisch, war und bleibt 

die Verbesserung der Versorgung der neonatologischen und pädiatrisch intensivmedizinischen Patienten in Österreich. 
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Nephrologie

 

Arbeitsgruppenleiter bis 2012: 

Univ. Prof. Dr. Ekkehard Ring

Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde

Medizinische Universität Graz 

Auenbruggerplatz 34/2, 8036 Graz

T: 0316 385 12679

E: ekkehard.ring@medunigraz.at

Aktuelle Mitarbeiterzahl Ende 2014: 57

Von der AG abgehaltene Sitzungen im Zeitraum 2012 - 2014: 

2012: 2

2013: 3

2014: 3

Tätigkeitsbericht für den Zeitraum 2012 - 2014: 

Die AG Kindernephrologie veranstaltet pro Jahr ca. drei Treffen, wobei eines immer im Rahmen der ÖGKJ Jahrestagung 

stattfi ndet.

Die anderen Treffen werden im freiwilligen Rotationsprinzip an den verschiedenen Abteilungen der Teilnehmer lokal organisiert. 

“Dauerbrenner“ unter den Veranstaltern sind das LKH Zwettl (Prim. Jaros), die Kinderklinik Wien und das KH der Barmherzi-

gen Schwestern Linz (Prim. Henkel). Bei jedem Treffen wird ein Themenschwerpunkt durch einen eingeladenen Referenten 

präsentiert, anschließend werden komplizierte nephrologische Fälle in der Gruppe diskutiert. 

Folgende Themen wurden in den letzten Jahren vorgetragen:

Management des Harnwegsinfekts, Erkrankungen des Komplementsystems, C3-Glomerulopathien, Störungen des Salz-u. 

Wasserhaushaltes, Tubulopathien, syst. Lupus erythematodes, Hypertension.

Arbeitsgruppenleiter seit 2013: 

Ao. Univ. Prof. Dr. C. Aufricht

Universitätsklinik für Kinder-u. Jugendheilkunde

Klinische Abteilung für pädiatrische Nephrologie und 

Gastroenterologie

Währinger Gürtel 19-20, A-1090 Wien

T: 01 40400 3257

E: christoph.aufricht@meduniwien.ac.at
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Neuropädiatrie

 

Arbeitsgruppenleiter bis 2014:

OA Dr. Christian Rauscher

Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde,

Paracelsus Medizinische Privatuniversität (PMU), 

Salzburger Landeskliniken (SALK)

Müllner Hauptstr. 48, 5020 Salzburg

T: 0662 4482-57531

E: c.rauscher@salk.at

Aktuelle Mitarbeiterzahl Ende 2014: 111

Von der AG abgehaltene AG-Sitzungen im Zeitraum 2012 - 2014:

09.03.2012 (Innsbruck, 11 TeilnehmerInnen), 27.09.2012 (Salzburg, 32 TeilnehmerInnen), 22.03.2013 (Wien, 25 TeilnehmerIn-

nen), 29.11.2013 (Linz, 36 TeilnehmerInnen), 04.04.2014 (Linz, 38 TeilnehmerInnen), 03.10.2014 (Linz, 31 TeilnehmerInnen)

Bei den Sitzungen wurden neben organisatorischen und standespolitischen Themen auch Erfahrungen und Vorgehensweisen 

rund um Untersuchungsmethoden, Klassifi kationen bzw. Leitlinien ausgetauscht. 

Tätigkeitsbericht für den Zeitraum 2012 - 2014:

Die Veranstaltung „Der ungeklärte Fall“ wurde auch im Zeitraum 2012 - 2014 weitergeführt. Dabei wurden von den Teilneh-

mern diagnostisch ungeklärte, aber gut dokumentierte, neuropädiatrische Fälle vorgestellt und in der Gruppe diskutiert bzw. 

auch in vorangegangenen Sitzungen vorgestellte Fälle und mittlerweile geklärte dargestellt.

Bei den drei Veranstaltungen in Zell am Moos, jeweils im Sommer, konnten wir wiederum Prof. Dr. Eugen Boltshauser von der 

Universitäts-Kinderklinik Zürich als Experten gewinnen. Er hat neben seinen Diskussionsbeiträgen mit den Teilnehmern auch 

Fortbildungen zum Thema Neuroradiologie gehalten.

Bei den drei Veranstaltungen am Weißensee konnten wir nun Prof. Dr. Wolfang Müller-Felber von der Hauner’schen Kinderkli-

nik München gewinnen, der ein ausgewiesener Experte im Bereich der Muskelerkrankungen ist und neben seinen Diskussi-

onsbeiträgen uns auch Fortbildungen zu diesem Thema gehalten hat. Durch die Teilnahme von Kollegen aus den Bereichen 

Genetik, Radiologie und Anatomie (Muskeldiagnostik) konnten die Inhalte dieser Fortbildungsveranstaltung breit 

gestaltet werden.

Einige Kollegen haben nun bereits nach dem Curriculum Neuropädiatrie ihre Ausbildung im Additivfach begon-

nen bzw. bereits absolviert. Die Ausbildung im Additivfach „Neuropädiatrie“ war mit Dezember 2013 befristet. 

Uni.-Prof. Dr. Reinhold Kerbl ist derzeit bemüht die Verlängerung im Ministerium zu erreichen.

Eine zertifi zierte Fortbildung Neuropädiatrie wurde mit Ende 2011 begonnen. Im Rahmen von 10 Modulen 

Arbeitsgruppenleiterin ab 2015:

OA Dr. Manuela Baumgartner

Ambulanz für Entwicklungsneurologie und Neuropädiatrie

Krankenhaus der Barmherzigen Schwestern 

Linz Betriebsges.m.b.H.

Seilerstätte 4, 4010 Linz

T: 0732 7677 7211

E: manuela.baumgartner@bhs.at
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werden die wichtigsten Themen der Neuropädiatrie behandelt. Die Module werden jeweils an einem Tag abgehalten. Ziel 

der zertifizierten Fortbildung in Neuropädiatrie ist es, die Weiterentwicklung der fachlichen Professionalität, sowohl der nie-

dergelassenen, als auch der an pädiatrischen Abteilungen arbeitenden und der noch in Ausbildung stehenden Kinder- und 

JugendärztInnen zu fördern.

Die Einladung richtet sich auch an die Kolleginnen und Kollegen, die das Additivfach Neuropädiatrie anstreben oder als Kin-

der- und JugendpsychiaterInnen oder NeurologInnen bereits mit dieser Patientengruppe arbeiten. Diese Fortbildungsveran-

staltungen wurden gut angenommen und von durchschnittlich 20 bis 25 TeilnehmerInnen besucht.

Vom 25. bis 28.04.2013 fand die Jahrestagung der Gesellschaft für Neuropädiatrie (Deutschland, Schweiz, Österreich) mit 

den Schwerpunkten Neuroinflammation und Genetik in Innsbruck, organisiert von Herrn Doz. Dr. Kevin Rostasy, mit insge-

samt ca. 900 TeilnehmerInnen, statt.

Im Rahmen des Vorbereitungsseminars für die Facharztprüfung für Kinder- und Jugendheilkunde vom 10. bis 11.10.2013 in 

Leoben war ein Nachmittag dem Thema Neuropädiatrie reserviert, der von OA Dr. Ulrike Rossegg, aus Linz gestaltet wurde. 

Es wurden neben den Vorträgen auch 45 Fragen überarbeitet und 57 neue Fragen erstellt, sodass jetzt ein Fragenkatalog 

Neuropädiatrie mit 102 Fragen aus allen Bereichen der Neuropädiatrie für die Facharztprüfung vorliegt.

Prim. Doz. Dr. Günther Bernert hat als Präsident der österreichischen Muskelforschung vom 28.02.2014 bis 01.03.2014 eine 

Tagung der österreichischen Muskelforschung zum Thema Update Muskelforschung: Wunsch und Wirklichkeit „Was sagen 

die ExpertInnen? – was nützt den PatientInnen?“ organisiert.

Unter der Organisation von Prim. Dr. Friedl Brandstätter hat vom 03. bis 05.07.2014 die 26. Jahrestagung der European Aca-

demy of Childhood Disability (EACD) im Kongresszentrum der Messe Wien stattgefunden. Das Thema „The Other Side“ („Die 

andere Seite“, nach einem Buchtitel von Alfred Kubin) war für 516 TeilnehmerInnen aus aller Welt von Interesse. Die Keynote-

Lectures und die Castang Lecture wurden aufgezeichnet und können auf der Homepage der EACD nachgesehen werden.

Im Rahmen der Jahrestagungen  der ÖGKJ wurden von Mitgliedern der Arbeitsgruppe die Schwerpunktthemen Neuropä-

diatrie gestaltet. So wurde auch im Rahmen der Jahrestagung der ÖGKJ 2014 in Wien unter dem Vorsitz von OA Dr. Edda 

Haberlandt „Der Weg des Kindes/von Jugendlichen mit Epilepsie“ für die Grand Round und das Wegeheft erarbeitet.

Vom 17. bis 24.01.2015 findet eine Neurophysiologiefortbildung in Damüls Vorarlberg, organisiert von OA Dr. Kurt Schlachter, 

statt. Prim. Univ.-Doz. Dr. Günther Bernert organisiert den EPNS-Kongress vom 27. bis 30.05.2015 in Wien.

Frau Prof. Barbara Plecko wurde mit 01.11.2011 an die Univ.-Kinderklinik Zürich für den Bereich Neuropädiatrie berufen. 

Univ.-Doz. Dr. Kevin Rostasy übernahm die Leitung der Neuropädiatrie in Datteln. An seiner Stelle wurde Frau OA  Dr. Edda 

Haberlandt zur Leiterin der Neuropädiatrie an der Kinderklinik Innsbruck ernannt.

Mitglieder der Arbeitsgruppe Neuropädiatrie vertreten die Interessen der Arbeitsgruppe in nationalen und internationalen 

Fachgesellschaften, so ist Univ.-Doz. Dr. Günther Bernert derzeit Mitglied des EPNS-Board. Univ.-Doz. Dr. Kevin Rostasy von 

der Univ.-Kinderklinik Innsbruck hat Österreich in der Gesellschaft für Neuropädiatrie vertreten, in diese Funktion wurde nun  

Frau  OA Dr. Manuela Baumgartner gewählt. OA Dr. Edda Haberlandt wird Österreich im “Comittee of National Advisors/CNA 

of the EPNS“ vertreten.
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Pneumologie und Allergologie

 

Arbeitsgruppenleiter bis 2014:

Prim. Univ. Prof. Mag. Dr. Thomas Frischer

Abteilung für Kinder- und Jugendheilkunde, 

Wilhelminenspital

Montleartstr. 37, ; 1160 Wien

T: 01 49150 2901

E: thomas.frischer@wienkav.at

Arbeitsgruppenleiter ab 2015: 

Univ. Prof. Dr. Zsolt Szepfalusi

Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde

Währinger Gürtel 18-20, 1090 Wien

T: 01 40400 12320

E: zsolt.szepfalusi@meduniwien.ac.at

Aktuelle Mitarbeiterzahl Ende 2014: 79

Tätigkeitsbericht für den Zeitraum 2012 - 2014:

•  AG Sitzungen werden 2x/Jahr jeweils während der Fortbildungstage in Mondsee sowie im Rahmen der ÖGKJ 

Tagung abgehalten.

•  Die AG stellt seit vielen Jahren ein DFP Modulprogramm zur Weiterbildung in pädiatrischer Pulmologie/Allergologie 

zur Verfügung 

•  Alle 2 Jahre fi ndet eine Österreichische multidisziplinäre Fortbildungsveranstaltung zum Thema Cystische Fibrose 

statt (zuletzt Februar 2013 , Salzburg)

•   ÖGKJ Veranstaltung „Pädiatrische Pneumologie/Allergologie“, jährlich 1. Märzwoche in Schönbrunn

• Schulungsprogramme Asthma und atopische dermatitis auf Länderebene

Publizierte Konsensuspapiere bzw. Fortbildungsartikel der AG 2012 - 2014:

1.Zacharasiewicz A, Eber E, Riedler J, Frischer T. [Consensus statement on the

evaluation and therapy of chronic cough in children]. Wien Klin Wochenschr. 2014 

Jul;126(13-14):439-50. doi: 10.1007/s00508-014-0554-0. Epub 2014 Jun 12. German. 

PubMed PMID: 24919527.

2.Horak F Jr, Fazekas T, Zacharasiewicz A, Eber E, Kiss H, Lichtenschopf A,

Neuberger M, Schmitzberger R, Simma B, Wilhelm-Mitteräcker A, Riedler J. [The

Fetal Tobacco Syndrome - A statement of the Austrian Societies for General- and

Family Medicine (ÖGAM), Gynecology and Obstetrics (ÖGGG), Hygiene, Microbiology

and Preventive Medicine (ÖGHMP), Pediatrics and Adolescence Medicine (ÖGKJ) as

well as Pneumology (ÖGP)]. Wien Klin Wochenschr. 2012 Mar;124(5-6):129-45. doi:

10.1007/s00508-011-0106-9. Epub 2011 Dec 22. Review. German. PubMed PMID:

22189489.

3. Szépfalusi Z. [Food allergy in childhood]. Wien Med Wochenschr. 2012

Dec;162(23-24):525-32. doi: 10.1007/s10354-012-0157-1. Epub 2012 Nov 22. German. 

PubMed PMID: 23179672
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Psychosomatik

 

Arbeitsgruppenleiter bis 2014:

OA Dr. Adrian Kamper

Klinikum Wels-Grieskirchen, Abteilung für Kinder- 

und Jugendheilkunde II

Wagnleithnerstraße 27, 4710 Grieskirchen

T: 07248 601 4101 

E: adrian.kamper@klinikum-wegr.at

Aktuelle Mitarbeiterzahl Ende 2014: 32

Von der AG abgehaltene AG-Sitzungen im Zeitraum 2012 - 2014: 

jeweils im Rahmen der  Jahrestagungen.

Im Rahmen der Jahrestagung 2012 wurde eine wissenschaftliche Sitzung (Referenten: Frau Prof. Marguerite Dunitz-Scheer 

und Adrian Kamper) abgehalten.

Eine geplante Arbeitsgruppensitzung im Rahmen der Jugendmedizintagung am 1.03.2013 in Klagenfurt kam nicht zustande. 

Der Arbeitsgruppenleiter nahm jedoch stellvertretend für die Arbeitsgruppe an der Tagung und anschließenden Jugendmedi-

zinarbeitsgruppensitzung teil, war ebenso als Referent tätig.

Tätigkeitsbericht für den Zeitraum 2012 - 2014:

Der  Arbeitsgruppenleiter vermittelte am Facharztprüfungsvorbereitungskurs in Leoben 2013 fachspezifi sche Kenntnisse  und 

erstellte Multiple Choice-taugliche Fallvignetten.

Zusammenarbeit mit der Kinder- und Jugendpsychiatrie: Der Arbeitsgruppenleiter nahm die Funktion eines  kooptiertens 

Mitgliedes im Kinder- und Jugendpsychiatrischen Vorstand wahr. 

Mit dem KJP-Kollegen Dr. Thomas Elstner wurden im Hinblick auf die Ärzteausbildung-Neu die entsprechenden Module für 

das Sonderfach KJP und die Kinder-und Jugendheilkunde mit Kenntnissen, Erfahrungen und Fertigkeiten, Rasterzeugnis-

konform, erstellt. 

Der Arbeitsgruppenleiter nahm an den Kinder- und Jugendpsychiatrischen Vorstandssitzungen in Wien (Kinder- und Jugend-

psychiatrische Jahrestagung 2013) und im Rahmen der Kinder- und Jugendpsychiatrischen Frühjahrstagung in Pöllauberg 

2014 teil. 

Im Jahr 2014 fanden drei Sitzungen in Wien in der Gesundheit Österreich GmbH zum Thema „Integrierte psychosoziale Ver-

sorgung von Kindern und Jugendlichen in Österreich“  statt, an denen die Teilnahme im Auftrag der ÖGKJ erfolgte. 

Arbeitsgruppenleiter ab 2015: :

OA Dr. Adrian Kamper

Klinikum Wels-Grieskirchen, Abteilung für Kinder- 

und Jugendheilkunde II

Wagnleithnerstraße 27, 4710 Grieskirchen

T: 07248 601 4101 

E: adrian.kamper@klinikum-wegr.at
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Rheumatologie

 

Arbeitsgruppenleiter bis 2014: 

PD Mag. Dr. Dipl.oec.med Jürgen Brunner

Department für Kinder- und Jugendheilkunde, 

Medizinische Universität Innsbruck

Anichstr. 35, 6020 Innsbruck

T: 0512 504 23600

E: juergen.brunner@uki.at

Aktuelle Mitarbeiterzahl Ende 2014: 39

Von der AG abgehaltene AG-Sitzungen im Zeitraum 2012 - 2014: 

• 14.-15. Juni 2012: AG Treffen mit Fortbildung in Salzburg („Schöne Aussicht“) 

• 23.November 2012: AG Treffen und wissenschaftliche Sitzung im Rahmen der Jahrestagung der Österreichischen 

• Gesellschaft für Rheumatologie und Rehabilitation (ÖGR) in Wien

• 16.-17. Mai 2013 mit AG Treffen mit Fortbildung und Weiterbildung für Assistenten in Salzburg („Schöne Aussicht“) 

• 29.November 2013 AG Treffen und wissenschaftliche Sitzung im Rahmen der Jahrestagung der ÖGR in Wien

• 22.-23. Mai 2014 AG Treffen mit Fortbildung und Weiterbildung für Assistenten in Salzburg („Schöne Aussicht“) 

5• . Dezember 2014 AG Treffen und wissenschaftliche Sitzung im Rahmen der Jahrestagung der ÖGR in Wien

Tätigkeitsbericht für den Zeitraum 2012 - 2014 :

Patientenregister und Qualitätssicherung

Ein Teil der pädiatrisch-rheumatologischen Versorgungseinheiten nimmt an der jährlichen „Kerndokumentation“ von Patienten 

der Gesellschaft für Kinder- und Jugendrheumatologie (GKJR) am „Deutschen Rheumaforschungszentrum“ (DRFZ) in Berlin 

teil. Diese Dokumentation ist seit Jahren etabliert. Eine zentrumsspezifi sche Auswertung wird zur Verfügung gestellt.

Arbeitsgruppensitzungen

Seit 2012 fi nden zweimal jährlich Arbeitsgruppensitzungen (AG)-Sitzungen statt. Um die Terminenge zu entzerren wurde 

bewusst auf den Termin im Rahmen der Jahrestagung der ÖGKJ verzichtet. Stattdessen fi nden die Zusammenkünfte im 

Rahmen der zweitägigen AG-Treffen im Frühjahr in Salzburg („Schöne Aussicht“) und im Herbst im Rahmen der Jahrestagung 

der Österreichischen Gesellschaft für Rheumatologie und Rehabilitation (ÖGR) in Wien statt.

Fortbildung für ÄrztInnen in Weiterbildung

Im Rahmen der AG-Treffen im Frühjahr in Salzburg wird von der Arbeitsgruppe eine Fortbildung für an der 

Pädiatrischen Rheumatologie interessierte AssistentInnen angeboten. Im Rahmen dieser Reihe „BASICS in 

Pädiatrischer Rheumatologie“ wurden bislang die „Juvenile idiopathische Arthritis“, „Häufi ge Vaskulitiden“ und 

„Labordiagnostik“ thematisiert. Die Fortbildung ist zertifi ziert.

Arbeitsgruppenleiter ab 2015: 

PD Mag. Dr. Dipl.oec.med Jürgen Brunner

Department für Kinder- und Jugendheilkunde, 

Medizinische Universität Innsbruck

Anichstr. 35, 6020 Innsbruck

T: 0512 504 23600

E: juergen.brunner@uki.at
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Weiterbildung

Die „Salzburger AG-Treffen“ werden durch Vorträge mit eingeladenen Referenten (Innere Medizin, Radiologie) optimiert und 

durch die interdisziplinäre Diskussion „unklarer Fälle“ ergänzt. 

Wissenschaft

Im Rahmen der Jahrestagung der ÖGR in Wien hat sich die wissenschaftliche Sitzung der „AG Rheumatologie der ÖGKJ“ 

einen festen Platz erobert. Posterpräsentationen lenken zunehmend das Augenmerk der internistischen KollegInnen auf die 

Pädiatrische Rheumatologie. Wissenschaftliche Diskussionen finden auf Augenhöhe statt. An dieser Stelle sei insbesondere 

Wolfgang Emminger dafür gedankt, der durch sein Engagement im ÖGR-Vorstand diese Plattform für die österreichische 

Kinderrheumatologie ermöglicht hat. 

Erfreulich ist auch die Vergabe des „Projektförderpreises der Österreichischen Gesellschaft für Rheumatologie“ an die For-

schungsgruppe in Innsbruck, der auch der „Forschungspreis zur Förderung der Forschung auf dem Gebiet der Pädiatrischen 

Rheumatologie“ der ÖGKJ zuerkannt wurde.

Standespolitik

In diesem Zusammenhang ist es bedauerlich zu erwähnen, dass die Pädiatrische Rheumatologie - wie viele pädiatrische 

Spezialgebiete – keine Anerkennung als Additivfach erhalten hat. Die Situation in Österreich unterscheidet sich dadurch aus-

drücklich von der in den meisten europäischen Ländern.
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Schlafmedizin und Schlafforschung

 

Arbeitsgruppenleiter bis 2014:

Dr. Werner Sauseng

Amt für Jugend & Familie, Leitung Ärztlicher Dienst

Stadt Graz, Keesgasse 6/II, 8011 Graz 

T: 0316 872 4620

E: werner.sauseng@stadt.graz.at 

Aktuelle Mitarbeiterzahl Ende 2014: 22

Von der AG abgehaltene AG-Sitzungen im Zeitraum 2012 - 2014: 4

Tätigkeitsbericht für den Zeitraum 2012 - 2014:

Arbeitsgruppentreffen: Von 2012 bis 2014 fanden insgesamt vier Arbeitsgruppentreffen statt, jeweils im Rahmen der ÖGKJ-

Jahrestagung, sowie einmal im Rahmen der gemeinsamen Frühjahrstagung mit der AG Pädiatrie der Deutschen Gesellschaft 

für Schlafmedizin und Schlafforschung (DGSM) 2012.

Kongressorganisation: 2012 fand die Frühjahrstagung der AG Pädiatrie der DGSM in Graz als gemeinsame Tagung mit unse-

rer AG statt. Tagungsleiter war Werner Sauseng.

Kongressbeiträge: Jährlich fanden im Rahmen der Jahrestagung der ÖGKJ sowie der ASRA (Österreichische Gesellschaft für 

Schlafmedizin und Schlafforschung) eigene wissenschaftliche Sitzungen zum Thema pädiatrische Schlafmedizin statt. 2014 

wurde im Rahmen der ÖGKJ-Jahrestagung anstatt einer wissenschaftlichen Sitzung ein „teaching seminar“ abgehalten. Re-

gelmäßig werden von Mitgliedern unserer AG auch Vorträge im Rahmen der Frühjahrstagung der deutschen AG abgehalten, 

aber auch bei zahlreichen anderen Veranstaltungen in In- und Ausland.

Studien und Publikationen: Simone Weiss stellte 2012 eine Umfrage vor, die sich mit der  Versorgungssituation in Österreich 

mit Polysomnografi e-Messplätzen beschäftigt und schloss eine Abschätzung des Bedarfs an PSG-Plätzen in unserem Land 

an. Für eine Publikation der deutschen AG wurde ein Kommentar unserer AG in der „Monatsschrift“ publiziert (1).

Sonstige Aktivitäten: 2013 fand dank des Engagements von Simone Weiss ein Vernetzungstreffen mit Mitgliedern anderer 

AGs statt, um die Versorgung von Patienten mit Heimbeatmung zu verbessern.

Ausblick: 2015 wird wieder eine gemeinsame Frühjahrstagung mit den deutschen KollegInnen stattfi nden. Die 

Tagungsleitung in Dresden übernimmt Prof. Ekkehard Paditz, Co-Tagungsleiter wird Werner Sauseng sein.

 (1)     Kommentar zum Konsensuspapier „Medikamentöse Behandlung von Atmungsstörungen bei adenotonsillärer Hyper-
plasie“ Monatsschrift Kinderheilkunde. 2013, 161;9:842. Sauseng W, Hofer N., Hausegger M., Kenzian H., Weiss S., 
Rath-Wacenovsky R., Kerbl R.

Arbeitsgruppenleiter ab 2015:

Dr. Werner Sauseng

Amt für Jugend & Familie, Leitung Ärztlicher Dienst

Stadt Graz, Keesgasse 6/II, 8011 Graz 

T: 0316 872 4620

E: werner.sauseng@stadt.graz.at
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Sportmedizin

 

Arbeitsgruppenleiter ab 2015: 
Dr. Holger Förster
Innsbrucker Bundesstraße 75
5020 Salzburg
T: 0662 434 560
E: ordination@dr-foerster.at

Arbeitsgruppenleiter bis 2014:

Univ.-Prof. Dr. Peter Schober

Universitätsklinik für Kinderchirurgie

Auenbruggerplatz 34, 8036 Graz

T: 0316 385 14125

E: peter.schober@medunigraz.at
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(Angeborene) Stoffwechselstörungen

 

Arbeitsgruppenleiterin bis 2014: 

Ass. Prof. Dr. Dorothea Möslinger 

Universitätsklinik für Kinder und Jugendheilkunde

Medizinische Universität Wien

Währinger Gürtel 18 – 20, 1090 Wien

T: 01 40400 3232

E: dorothea.moeslinger@meduniwien.ac.at 

Aktuelle Mitarbeiterzahl Ende 2014: 51 , davon 10 kooptierte Mitglieder

Von der AG abgehaltenen AG-Sitzungen im Zeitraum 2012 - 2014:

04/12 Wien

09/12  Salzburg

04/13 Bregenz

09/13 Innsbruck

01/14 Zürich

09/14 Wien 

Tätigkeitsbericht für den Zeitraum 2012 - 2014:

Stoffwechselsymposium mit wissenschaftlichem Programm 1 mal jährlich.  Seit 2014 mit der Schweizer  STW - Arbeits-

gruppe alternierend , erstes gemeinsames Meeting 01/ 2014 in Zürich , 2015 Graz .  Organisation von Stoffwechselsitzungen 

im Rahmen der ÖGKJ Jahrestagungen 2012, 2013  und 2014.

Österreichisches Stoffwechselregister: bis 1999 von Prof Kircher  geführt : Reaktivierung : Diplomarbeit in Innsbruck als 

ersten Schritt  -  Eingabe der retrospektiven, ausständigen Daten aller österreichischen STW Zentren,wird prospektiv weiter-

geführt.

Teilnahme an internationalen Registern / Gruppen zur Erarbeitung von Leitlinien: DACH Erhebung Inzidenz von 

Harnstoffzyklusstörungen;  E – IMD – prospektive Datenerhebung für 4 Organoazidurien  und  6 UCDs  - Ziel Leitlinienerstel-

lung; EHOD – Cobalaminstoffwechselstörungen und MTHFR; KAMPER – BH4 Therapie bei PKU und prim Pterin-

defekten,  European Galaktosämia network, DACH Leitliniengruppe für PKU

Zentrenübergreifende Studien: Genotypisierung der Österreichischen PKU Patienten - publiziert, Entwick-

lung eines Testprotokolls der BH4 Sensitivität bei PKU ( ÖPKU1 ) – Testungen abgeschlossen, dzt. Datenaus-

wertung 

Arbeitsgruppenleiterin ab 2015: 

Ass. Prof. Dr. Dorothea Möslinger 

Universitätsklinik für Kinder und Jugendheilkunde

Medizinische Universität Wien

Währinger Gürtel 18 – 20, 1090 Wien

T: 01 40400 3232

E: dorothea.moeslinger@meduniwien.ac.at 
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Lysosomale Speicherkrankheiten: Multizentrische Kooperation in der Patientenbetreuung, Arbeitsgruppen zur Erstellung 

von nationalen Behandlungsempfehlungen wurden formiert:  Aktuell Vimizin ® ( Morquio A ) vor der Endfassung.

Kooperation mit Nationalem Aktionsplan und Koordinationsstelle für seltene Erkrankungen   

Neue Einschätzungsverordnung für erhöhte Familienbeihilfe auch für STW Erkrankungen wurde durchgesetzt ( ab 

09/12 )

Neugeborenenscreening: 

Bildung eines Screeningbeirates mit Bundeministerium (in Arbeit)                              

Screeninghomepage neu: Elterninformation, Richtlinien für den Ablauf des Screenings, Screeningnewsletter

Adaptierung des Screeningpanels: Eliminierung von C4 (SCADD / IBD) ab 1.1.2013 - Positionspapier, C5 OH geplant ab 

1.1. 2015 (Positionspapier bis Jahresende)         
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Unfallverhütung

 

Arbeitsgruppenleiter ab 2015:
Univ.-Prof. Dr. Holger Till
Universitätsklinik für Kinder- und Jugendchirurgie
Auenbruggerplatz 34, 8036 Graz
T: 0316 385 13 762
E: holger.till@medunigraz.at
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Wissenschaft und Forschung (AGWF)

 

Arbeitsgruppenleiter bis 2014: 

Univ. Prof. DDr. Thomas Lion

Leiter der AG Wissenschaft und Forschung

Forschungsinstitut für krebskranke Kinder (CCRI)

Zimmermannplatz 8, 1090 Wien

T: 01 40077 4890

E: thomas.lion@ccri.at

Zusammensetzung der AGWF:

Der Präsident der ÖGKJ, die Vorstände der vier österreichischen Universitätskliniken für Kinder- und Jugendheilkunde (Wien, 

Graz, Innsbruck, Salzburg) und traditionsgemäß der Vorstand des St. Anna Kinderspitals/CCRI sind automatisch Mitglieder 

der Arbeitsgruppe. Zusätzlich sind jene acht Mitglieder der ÖGKJ zur Mitgliedschaft in der AG berechtigt, die im Bewer-

tungszeitraum die höchste Anzahl von Zitierungen als ErstautorIn hatten. Zusätzlich gibt es die Option, bis zu zwei weitere, 

wissenschaftlich ambitionierte, jüngere KollegInnen in die AG aufzunehmen. Damit die Institutionen möglichst breit vertreten 

sind, dürfen aus einer Institution höchstens zwei Mitglieder in die AGWF aufgenommen werden. Folgende KollegInnen haben 

sich für die nächste Funktionsperiode (bis 2017) qualifi ziert und haben sich zur Mitarbeit bereit erklärt (alphabetisch):

Benesch Martin  Universität Graz

Dworzak Michael St.Anna Kinderspital/CCRI Wien

Kager Leo  St.Anna Kinderspital Wien

Lechner Evelyn  Frauen- und Kinderklinik Linz

Lion Thomas  CCRI  Wien-Vorsitz

Müller Thomas  Universität Innsbruck

Resch Bernhard  Universität Graz

Szepfalusi Zsolt  Universität Wien

Zacharasiewicz Angela  Wilhelminenspital Wien

Ziele der AGWF

Förderung  der Entwicklung pädiatrischer Forschung in Österreich

a.   Präsentation 

  Im Rahmen der Jahrestagungen wird traditionell ein überblick über die institutionsspezifi sche bzw. über die gesamtöster-

reichische Entwicklung der pädiatrischen Forschung gegeben. Bei dieser Gelegenheit wird die AGWF kurz vorgestellt und 

es wird auf die Bedingungen für die Mitgliedschaft hingewiesen, um jungen WissenschafterInnen einen Ansporn zu geben.

b.  Wissenschaftskommunikation

Arbeitsgruppenleiter ab 2015: 

Univ. Prof. DDr. Thomas Lion

Leiter der AG Wissenschaft und Forschung

Forschungsinstitut für krebskranke Kinder (CCRI)

Zimmermannplatz 8, 1090 Wien

T: 01 40077 4890

E: thomas.lion@ccri.at
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  Zu den Zielen der AGWF gehört auch die Verbesserung der wissenschaftlichen Kommunikation zwischen pädiatrischen 

Behandlungs- und Forschungszentren im Land. In diesem Sinne wird angestrebt, die prämierten Arbeiten bei der je-

weiligen Jahrestagung z.B. im Rahmen der Plenarsitzung (in einer allgemein verständlichen Form und in einen breiteren 

Zusammenhang eingebettet) zu präsentieren, um den Stellenwert der Forschung zu kommunizieren. 

c.  Wissenschaftspreise der ÖGKJ

  Die PreisträgerInnen werden von der AGWF auf Grund des höchsten Impact-Faktors der Zeitschrift, in der ihre Arbeiten 

publiziert wurden, in drei Disziplinen ermittelt, jeweils für die beste klinische, experimentelle und onkologische Arbeit. Die 

ermittelten GewinnerInnen der Wissenschaftspreise im Berichtszeitraum waren:

 2011:  J.A.Mayer (Salzburg), T.Eiwegger (Kikli Wien), L.Kuster (CCRI Wien)

 2012:  D. Kasper (Kikli Wien), A.Janecke (Innsbruck), S.Breuer (St.Anna Wien)

 2013:  T.Müller (Innsbruck), K. Tiringer (Wilh.-Spital Wien), S.Strehl (CCRI Wien)

  

d.  Verwendungszweck der Preisgelder:

  Die Geldmittel müssen für forschungsassoziierte Ausgaben verwendet werden bzw. unmittelbar der persönlichen Wei-

terentwicklung dienen (z.B. Kongressreisen oder Forschungsaufenthalte). Den PreisträgerInnen werden diese Auflagen 

vermittelt. In Abstimmung der AGWF mit dem Präsidium ist die Verwendung der Preisgelder in einem von Prof. Kerbl 

entworfenen Formular zu dokumentieren und die entsprechenden Belege sind spätestens 3 Jahre nach der Preisgeld-

übernahme der AGWF zur überprüfung vorzulegen. 

  Eine Alternative wäre, ein Konto nach § 26 oder ein ähnliches institutionelles Konto mit garantierter widmungsgemäßer 

Verwendung ad personam – deklariert als „Wissenschaftspreis“– anzulegen und dieses dem Kassier der ÖGKJ zu nen-

nen.

e.  Best Abstract Awards (BAA)

  Die AGWF hat diese Preiskategorie im Jahr 2010 neu eingeführt. Die BAA sind jungen KollegInnen bis zu einer Altersgren-

ze von 35 Jahren vorbehalten und werden nach einem in den AGWF-Statuten festgelegten Prozedere und Ranking für die 

drei wissenschaftlich besten, zur Jahrestagung eingereichten Abstracts vergeben. Neben der Verleihung von Urkunden 

sind die Preise mit einer kleinen finanziellen Anerkennung dotiert, die vom jeweiligen Veranstalter der Jahrestagung zur 

Verfügung gestellt wird.

f.  Pirquet-Preis neu

  Da die ÖGKJ zum Unterschied von anderen Fachgesellschaften bisher keinen persönlichen (nicht zweckgewidmeten) 

Preis für herausragende wissenschaftliche Leistungen vergeben hat, wurde von der AGWF der Vorschlag eingebracht, 

einen nach objektiven Kriterien ermittelten Preis auszuloben. Nach Diskussion mit dem Präsidium wurde der bis dato 

unregelmäßig verliehene Pirquet- Preis neu definiert und die Kriterien für dessen Auslobung festgelegt:

 *  Der Preis wird jenem ÖGKJ-Mitglied zuerkannt, dessen eigene Arbeiten (i.e. Publikationen als  Erst-, Letzt-  und  korre-

spondierende AutorIn) aus den letzten 3 Jahren in Summe die meisten Zitierungen erhalten haben.

 *  Im Ausschreibungsjahr wird die Einreichung der Zitierungen von Arbeiten eingeladen, die in   einem definierten Zeitraum 

von 3 Jahren publiziert wurden. 

 * Als Referenz gilt die Datenbank Web of Science

 *  Eine persönliche Bewerbung oder ein Vorschlag durch ein anderes ÖGKJ-Mitglied ist erforderlich, wobei eine Anleitung 

zur Eruierung der Zitierungen mit jeder Preisausschreibung über die ÖGKJ an alle Mitglieder der Gesellschaft 

ausgeschickt wird.

 *  Die Einreichung für den Pirquet-Preis erfolgt über die AGWF, die die angeführten Zitierungen überprüfen 

und einen entsprechenden Vorschlag an das Präsidium der ÖGKJ weiter leiten wird.

 *  Zur Einreichung sind alle Mitglieder der ÖGKJ berechtigt. (Eine aufrechte ÖGKJ-Mitgliedschaft, die be-
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reits zu Beginn des jeweils definierten 3-Jahreszeitraums bestand, ist Voraussetzung).

 * Die Arbeiten müssen an einer österreichischen Institution erarbeitet worden sein.

 *  Da dieser Preis nicht primär für JungwissenschafterInnen ausgelobt wird, gibt es für die Bewerbung keine Altersgrenze. 

(Im Zweifelsfall entscheidet die Position als korrespondierende AutorIn  auf den Publikationen).

 * Der Preis kann nur einmal an dieselbe Person verliehen werden und ist bei identer Anzahl von Zitierungen auch teilbar.

 *  Die vorherige Vergabe eines der drei Wissenschaftspreise für eine der eingereichten Arbeiten ist kein Ausschlusskriteri-

um.

 *  Das Preisgeld wird in der Höhe des bisherigen Pirquet-Preises angesetzt und wird wie bisher aus den Mitteln der ÖGKJ 

finanziert.

 *  Das Preisgeld steht zur persönlichen Verfügung des/der PreisträgerIn.

 Der Pirquet-Preis neu wurde im Jahr 2012 erstmals vergeben und die bisherigen Preisträger waren:

 2012:  Prof. Thomas Müller (Innsbruck)

 2013: Prof. Gert Lubec (Kikli Wien)
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Aus- und Weiterbildung

 

Referatsleiter bis 2014:

Univ. Prof. Dr. Reinhold Kerbl

LKH Leoben-Eisenerz, Abteilung für Kinder und Jugendliche, 

Vordernbergerstraße 42, 8700 Leoben

T: 03842 401 2438

E: reinhold.kerbl@lkh-leoben.at

Tätigkeitsbericht für den Zeitraum 2012 - 2014:

Die Arbeit im Referat „Aus-und Weiterbildung“ konzentrierte sich in den letzten Jahren auf die neue Ärzteausbildungs-

ordnung (ÄAO), die im Juni 2015 in Kraft tritt. Im Rahmen dieser Neuordnung müssen auch alle Ausbildungsstellen neu 

zertifi ziert werden. Im Rahmen der Neuregelung mussten ein neues Curriculum und ein neues Rasterzeugnis erstellt werden. 

Die Schwierigkeit bestand v.a. darin, dass seitens der zuständigen §44-Kommission (Verantwortliche aus Gesundheitsminis-

terium und Österr. Ärztekammer) die Vorgaben dafür immer wieder geändert wurden, sodass unsererseits mehrfach Anpas-

sungen vorgenommen werden mussten. Nach derzeitigen Stand wird die zukünftige Ausbildung im Sonderfach Kinder- und 

Jugendheilkunde folgendermaßen konzipiert sein:

•  9 Monate „common trunk“ (15 häufi gste Erkrankungen nach WHO = v.a. Chir. + Int.)

•  36 Monate „Basisausbildung“ (= grundlegende Kenntnisse und Fertigkeiten der Pädiatrie; voraussichtlich kön-

nen davon 6 (12 ?) Monate in der niedergelassenen Praxis absolviert werden, wobei die Abgeltung aber noch 

ungeklärt ist

•  27 Monate „Module“ (über Ablauf, Inhalt und Dauer der einzelnen Module wird noch verhandelt)

Gegenfächer sind in der neuen ÄAO nicht mehr vorgesehen. Spezialisierungen (ersetzen die bisherigen Additivfächer) wird 

es voraussichtlich in der neuem ÄAO wieder geben, Eingaben dazu werden allerdings frühestens ab Juli 2015 behandelt.

Wesentlich erfreulicher war die Arbeit im eigenen Wirkungsbereich der ÖGKJ. Die seit 2011 angebotenen für ÖGKJ-

Mitglieder kostenlosen Prüfungs-Vorbereitungskurse (zuletzt 3x in Leoben) wurden sehr gut besucht (76 TeilnehmerInnen 

im Jahr 2014). Die Facharztprüfung selbst wurde im Jahr 2014 erstmals elektronisch abgenommen, die Pädiatrie war hier 

gemeinsam mit der Dermatologie und der Unfallchirurgie „Vorreiter“. Die elektronische Prüfung erlaubt durch Vignetten- und 

Bilderfragen (Röntgen,. Ultraschall, EKG etc.) mehr Praxisrelevanz, bei den KandiadtInnen wurde der neue Modus sehr positiv 

aufgenommen, und erfreulicherweise haben alle KandidatInnen bestanden.

Eine weitere Aufgabe des Referates war und ist es, Fortbildungstagungen im Rahmen des DFP-Programmes 

für die Österreichische Akademie der Ärzte zu approbieren. Zwischen Jänner 2012 und Dezember 2014 wurden 

303 derartige Fachtagungen begutachtet und approbiert. Die Tendenz angebotener DFP-Fortbildungen war 

dabei in den letzten Jahren kontinuierlich steigend (2012: 92, 2013: 102, 2014: 109), was das große und stei-

gende Engagement der ÖGKJ und deren Mitglieder für. “lebenslanges Lernen“ belegt.

Relevante Hompages http://www.docs4you.at/Content.Node/Fortbildung/index.php (ÖGKJ-Fortbildungen) 

www.arztakademie.at (Diplomfortbildungsprogramm), www.meindfp.at (u.a. eigenes DFP-Konto).

Referatsleiter ab 2015:

Univ. Prof. Dr. Reinhold Kerbl

LKH Leoben-Eisenerz, Abteilung für Kinder und Jugendliche, 

Vordernbergerstraße 42, 8700 Leoben

T: 03842 401 2438

E: reinhold.kerbl@lkh-leoben.at
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Ernährungskommission

 

Referatsleiter bis 2014: 

Prim. Univ.-Prof. Dr. Karl Zwiauer

Universitätsklinikum St . Pölten, Abteilung für 

Kinder- und Jugendheilkunde

Propst-Führer-Straße 4, 3100 St . Pölten

T: 02742 9004 13506

E: karl.zwiauer@stpoelten.lknoe.at

Ernährungskommissionsmitglieder: 10

Ernährungskommissionssitzungen im Zeitraum 2012 - 2014:

18. Jänner 2012 (Obergurgl), 1. Juni 2012 (Salzburg), 27. September 2012 (Salzburg), 23. November 2012 (Wien

16 . Jänner 2013 (Obergurgl),

17. Mai 2013 (St. Pölten), 26 . September 2013 (Innsbruck), 13. Dezember 2013 (St. Pölten)

24. Jänner 2014 (Obergurgl), 4. Juli 2014 (Wien), 19. September 2014 (Wien)

Tätigkeitsbericht für den Zeitraum 2012 - 2014:

Schwerpunkt der Tätigkeit der Ernährungskommission im Zeitraum Jänner 2012 bis Dezember 2014 war 1. die Erstellung 

einer Reihe von Empfehlungen aus den Bereichen der pädiatrischen Ernährung, 2. Die Fortführung der engen Kooperation mit 

der AGES im Rahmen des Projektes „Richtig essen von Anfang an“ 3. Mitarbeit in der Nationalen Ernährungskommission und 

an der Erarbeitung und Umsetzung des dem NAP e/2012 (Nationaler Aktionsplan Ernährung 2012) und 4. die konsensuelle 

Umsetzung des WHO – Codex in Österreich.

An Publikation im Zeitraum von 2012 bis 2014 wurden die Empfehlungen zur „Ernährung Frühgeborener nach der Entlas-

sung“, dem „Zufüttern im Krankenhaus beim gestillten reifen Neugeborenen und späten Frühgeborenen“, einem update zu 

den Vitamin K Empfehlungen zur „Vitamin-K-Prophylaxe bei Neugeborenen“, einer Stellungnahme zur „Verwendung von 

Kuhmilch im Säuglingsalter“ sowie eine Neuaufl age der „Stillempfehlungen der Ernährungskommission der Österreichischen 

Gesellschaft für Kinder- und Jugendheilkunde“, die im Auftrag der Nationalen Ernährungskommission, der Task Force Kinder, 

Stillende und Schwangere verfasst wurde, erstellt und veröffentlicht. Bei den traditionellen Fortbildungsveranstaltungen der 

Ernährungskommission im Rahmen der Jahrestagung, dem „Ernährungskommissions – update“ wurden diese Empfehlungen 

präsentiert und dem Fachpublikum so nahegebracht. 

Einen besonderen Stellenwert im Zeitraum der Jahre 2012 bis 2014 nahm die Umsetzung des WHO Codex in Österreich ein. 

Beginnend mit der Diskussion mit den führenden Nährmittelherstellern für Österreich, die im Gersbergabkommen mündeten, 

das den Beginn eines Prozesses darstellt, der in eine Situation münden soll, in der es zu einer vollständigen Umsetzung des 

WHO Codex in Österreich kommt, die derzeit noch nicht gesetzmäßig erreicht worden ist. In konstruktiven Gesprächen mit 

den Nährmittelfi rmen ist es in Österreich gelungen, zunächst eine gesetzeskonforme Situation herzustellen, die eine Basis und 

Grundlage für weitere Schritte ist.

Referatsleiter ab 2015: 

Prim. Univ.-Prof. Dr. Karl Zwiauer

Universitätsklinikum St . Pölten, Abteilung für 

Kinder- und Jugendheilkunde

Propst-Führer-Straße 4, 3100 St . Pölten

T: 02742 9004 13506

E: karl.zwiauer@stpoelten.lknoe.at
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Dennoch sind noch weitere Schritte notwendig um dem Ziel näher zu kommen, Werbung für Säuglingsanfangs- und Folge-

nahrungen zu unterbinden, die die allgemeine Öffentlichkeit anspricht, die in nicht für Fachkreise bestimmten, medizinisch-

wissenschaftlichen oder der Säuglingspflege gewidmeten Publikationen erscheint, die andere als sachbezogene und wissen-

schaftliche Informationen enthält und dadurch den Eindruck erwecken oder darauf hindeuten kann, dass Flaschennahrung 

der Muttermilch gleichwertig oder überlegen ist.

Verbraucher dürfen nicht durch Verteilung von Proben, die Abgabe kostenloser oder verbilligter Erzeugnisse oder durch 

andere zusätzliche Kaufanreize direkt oder indirekt über Anreize für in der Gesundheitsvorsorge oder -versorgung tätige 

Institutionen oder Personen zur Verwendung oder zum Kauf solcher Produkte bewegt werden. Diese Forderungen der Ernäh-

rungskommission umzusetzen wird ein wichtiges Arbeitsgebiet der nächsten Jahre bleiben.

Neugestaltung des Bereiches Ernährung auf der Homepage der Gesellschaft

Ernährungskommission  - update bei den Jahrestagungen der ÖGKJ mit neuen, relevanten und interessanten 

Entwicklungen und Berichten über neue Empfehlungen der Ernährungskommission

Von der Ernährungskommission erarbeitete (mitgetragene) Empfehlungen

Gersbergabkommen - übereinkommen zwischen der Österreichischen Gesellschaft für Kinder- und Jugendheilkunde und 

den in Österreich tätigen Säuglingsnahrungsmittelherstellern

pädiatrie & pädologie  2012 – 5: 30-31

Ernährung Frühgeborener nach der Entlassung - Konsensuspapier der Österreichischen Gesellschaft für Kinder- und 

Jugendheilkunde (ÖGKJ) gemeinsam mit der Arbeitsgruppe Neonatologie und Pädiatrische Intensivmedizin der Österreichi-

schen Gesellschaft für Kinder- und Jugendheilkunde

Monatsschr Kinderheilkd 2012 · 160:491–498

Zufüttern im Krankenhaus beim gestillten reifen Neugeborenen und späten Frühgeborenen - Konsensuspapier der 

Österreichischen Ernährungs kommission der Gesellschaft für Kinder- und Jugendheilkunde (ÖGKJ)

Monatsschr Kinderheilkd 2012 · 160:585–588

Vermarktung von Muttermilchersatzprodukten (Säuglingsanfangsnahrungen) - Kommentar zum übereinkommen zwi-

schen der Österreichischen Gesellschaft für Kinder- und Jugendheilkunde und führenden Säuglingsnahrungsmittelherstellern

K. Zwiauer · Österreichische Gesellschaft für Kinder- und Jugendheilkunde (ÖGKJ), Monatsschr Kinderheilkd 
2013 · 161:57–59

Vitamin-K-Prophylaxe bei Neugeborenen – Update 2013 - Empfehlung der Ernährungskommission der ÖGKJ (Österrei-

chische Gesellschaft für Kinder- und Jugendheilkunde) 

Monatsschr Kinderheilkd 2014 · 162:64–67

Verwendung von Kuhmilch im Säuglingsalter – Stellungnahme der Ernährungskommission der ÖGKJ (Österreichische 

Gesellschaft für Kinder- und Jugendheilkunde)

Monatsschr Kinderheilkd 2014 · 162:153–155

Werbebeschränkungen für Säuglingsanfangs- und Folgenahrungen - Stellungnahme der Ernährungskommission der 

Deutschen Gesellschaft für Kinder- und Jugendmedizin und der Ernährungskommission der Österreichischen Gesellschaft 

für Kinder- und Jugendheilkunde

Monatsschr Kinderheilkd 2014 · 162:719–721

Stillempfehlungen der Ernährungskommission der Österreichischen Gesellschaft für Kinder- und 

 Jugendheilkunde - Ernährungskommission der Österreichischen Gesellschaft für Kinder- und Jugendheilkunde 

(ÖGKJ) Nadja Haiden, Almuth Christine Hauer, Karl Martin Hoffmann, Beate Pietschnig, Andreas Repa, Arnold 

Pollak, Irmin Rock, Sabine Scholl-Bürgi, Daniela Karall, Wolfgang Sperl, Daniel Weghuber, Karl Zwiauer (Vorsit-

zender)

Monatsschr Kinderheilkd 2014 · 162: 834–835
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European Academy of Pediatrics (EAP)
ECPCP (European Confederation of  Primary Care Paediatricians)

 

Die EAP ist eine standespolitische wie auch wissenschaftliche  Vereinigung, welche gesamteuropäisch Belange der Pädiatrie 
vertritt und koordiniert. Jedes Mitgliedsland, d. h. alle EU-Staaten plus Norwegen und die Schweiz, wird durch mindestens 
zwei Pädiater repräsentiert (Spitalpädiater und Praxispädiater: Univ.Prof. Dr. M. Zach, Dr. W. Sedlak, Dr. H.D. Dornbusch für 
Österreich).

Anlässlich der Delegiertenversammlung im Mai 2013 in Jerusalem fanden in  den ständigen Arbeitskreisen wie Primary / 
Secondary Care, Tertiary Care für die Subspezialitäten, Ethik, Jugendmedizin, EU-Impfkommission, Unfallverhütung, medici-
nes for children, Fortbildung (CME), european paediatric examination, Vaccination  u.a.  Sitzungen statt; 

Berichte, Beschlüsse und Dokumentationen sind auf der Homepage der EAP abrufbar.

Eine wichtige Kommission ist das EBP  (European Board of Paediatrics), welche  sich, mit dem Festlegen von minimalen  
Standards, um Inhalte und Evaluation der  Weiterbildung in der Pädiatrie kümmert und  das Curriculum des «Common Trunc» 
sowie  schon verschiedene Curricula für «Subspezialisten» erarbeitet hat (siehe auch Website  www.eapaediatrics.eu )

Schwerpunkt der EAP Tagung war die Diskussion um das GPEC (Global Pediatric Education Consortium – siehe Bericht 
v. Prof Zach ); auf diesem aufbauend erarbeite ich mit fünf anderen Kollegen Ausbildungsrichtlinien für „Allgemein – Pädiater“, 
dem common trunc curriculum .

Wilhelm Sedlak

Bericht zu den Aktivitäten der EAP 2012 - 2014: 

Entsprechend der Komplexität und der Vielfältigkeit der EAP-Arbeitsprogramme ist eine 

vollständige Darstellung im vorgegebenen Umfang nicht möglich. Es sollen einzelne be-

sonders wichtige Arbeitsschwerpunkte kurz beleuchtet werden.

Ausbildungsordnungen: Die Europäischen Ausbildungskonzepte für die einzelnen Sub-

spezialitäten liegen als Syllabus und teilweise auch als Curriculum vor. Einzelne ältere 

Versionen wurden in Zusammenarbeit mit der jeweiligen Europäischen Subspezialitäten-

gesellschaft in den letzten drei Jahren aktualisiert. Probleme gab es z. T. innerhalb der 

UEMS von Seiten erwachsenenmedizinischer Organspezialitäten, welche einen Zugang 

zu dieser Ausbildung (z.B. Neuropädiatrie) forderten. Das Prinzip einer pädiatrischen 

Grundausbildung vor dieser Spezialisierung konnte aber erfolgreich verteidigt werden. In 

einigen wenigen Subspezialitäten wurde mit Europäischen Abschlußprüfungen (exit exams) begonnen; dies erscheint beson-

ders für kleinere Länder wie Österreich als mögliche Alternative zu einer nationalen Prüfung interessant. Auch Visitationspro-

gramme für Ausbildungszentren sind in einigen kleineren Subspezialitäten angelaufen.

Schwieriger gestaltet sich die Erstellung einer aktuellen Europäischen Ausbildungsordnung für die Pädiatrische Grundaus-
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bildung (common trunk). Im Vorjahr ist dazu das umfassende und im besten Sinne global gültige Ausbildungskonzept des 

Global Paediatric Education Consortium (GPEC) erschienen. Es wurde von einer internationalen Arbeitsgruppe entwickelt und 

dabei von diversen pädiatrischen Organisationen, wie auch der EAP, unterstützt. Dieses Konzept läßt Raum für regionale, 

nationale und kontinentale Modifikationen und Adaptationen. Einzige Schwierigkeit im Umgang mit diesem Dokument ist viel-

leicht sein beeindruckender Umfang. Gestützt auf GPEC, versucht zur Zeit eine Arbeitsgruppe aus der „primary care group“ 

der EAP eine für Europa brauchbare Ausbildungsordnung für den common trunk zu erstellen. Formative Begleitevaluation und 

Abschlussprüfungen auf Europäischer Ebene werden diskutiert.

All diesen Programmen der EAP gemeinsam ist die Integration modernster edukationalistischer Prinzipien in die entstandenen 

und noch zu erstellenden Ausbildungsordnungen.  Begleitmonitoring, formative Zwischenevaluation, standardisierte Formate 

für das Erwerben von Fertigkeiten, der Einsatz von„Skill labs“, sowie das übergeordnete Prinzip der anzustrebenden fachli-

chen Kompetenzen sind ständig beachtete Konzepte und, welche in diese Europäischen Ausbildungsordnungen einfließen. 

Aus der Sicht des Verfassers dieses Berichtes gibt der Vergleich mit dem tatsächlichen österreichischen Facharztausbil-

dungsalltag zunehmend Anlass zur Besorgnis.

Kongresse: In Zusammenarbeit mit anderen Europäischen Gesellschaften (wie Z.B. derEuropean Society for Paediatric Re-

search) organisiert die EAP alle zwei Jahre einen großen, wissenschaftliche orientierten Europäischen Kongreß. Ergänzend 

dazu wurde begonnen eine von der EAP allein organisierte Fortbildungstagung zu veranstalten. Beide Tagungsreihen sind ein 

uneingeschränkt erfolgreich und tragen wesentlich zur Visibilität und zur budgetären Unabhängigkeit der EAP bei.

Arbeitsgruppen:  Die EAP betreibt zahlreiche Arbeitsgruppen; die Schilderung ihrer Aktivitäten würde diesen Bericht spren-

gen. Als Beispiele seien nur die Gruppe „Vaccination“, welche jährlich ein Fortbildungsmeeting organisiert, sowie die Gruppe 

„Ethics“, welche auf eine eindrucksvolle Serie von Publikationen stolz sein darf, genannt.

Zusammenarbeit: Es besteht eine erfolgreiche Tradition der Zusammenarbeit mit nationalen und Europäischen pädiatrischen 

Fachgesellschaften. Europäische Gesellschaften für Pädiatrische Subspezialitäten sind über die „tertiary care group“ an-

gebunden. Eine enge Kooperation mit der American Academy of Pediatrics ist etabliert. Innerhalb der UEMS besteht eine 

traditionelle Interaktion mit anderen, vor allem erwachsenenmedizinischen Sektionen.

Österreichischer Beitrag: Die beiden österreichischen Delegierten können auf eine lange Tradition von Aktivitäten in der EAP 

zurückblicken. Kollege Sedlak hat tatkräftig die Interessen der niedergelassenen Pädiatrie(primary care) in der EAP wahrge-

nommen und wesentliche Beiträge zur Aktivität der „vaccination-group“ und zur Arbeit der „common trunk“-Projektgruppe 

geleistet; er übergibt z.Z. seine Agenden an Kollegen Dornbusch. Ich selbst war zuerst als Vertreter der „tertiary care group“, 

dann als Vizepräsident und schließlich als Präsident der EAP im Executive Committee und hatte dabei die Möglichkeit mit 

neuen Statuten die Gesellschaft entscheidend und zukunftsorientiert umzugestalten. Es ist wahrscheinlich nicht übertrieben 

festzustellen, dass die österreichischen Delegierten auf der Basis dieser Beiträge in der EAP hohes Ansehen genießen.

Maximilian Zach

Nationaler Delegierter der Österreichischen Gesellschaft für Kinder- und Jugendheilkunde

ECPCP 

Anlässlich des 4. European Congress in Primary Care Paediatrics,  welcher von der 

European Confederation of Primary Care Paediatricians (ECPCP)  gemeinsam mit der  Israel Ambulatory Paediatric Asso-

ciation (IAPA), 3.-5. Juli 2013, in Tel Aviv veranstalte wurde, standen ebenfalls  standespolitische Themen im Vordergrund, wie 

z.B. die Zukunft der europäischen allgemeinen Pädiatrie in den Niederlassungen, bzw.  in sogenannten health-care Zentren, 

Gruppenpraxen sowie die bestmögliche Versorgung unserer Kinder und Jugendlichen in Europa.

Die Tagung war ein großer Erfolg, speziell der Erfahrungsaustausch unter den Delegierten.

Wir werden versuchen bei der nächsten österr. Jahrestagung in Wien / Herbst 2014 die jährliche ECPCP- Konfe-

renz und auch mit Vortragsthemen anzuschließen.

Wilhelm Sedlak, Peter Voitl
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Impfkommission

 

Referatsleiter bis 2014: 

Univ. Prof. Dr. Ingomar Mutz

Schaldorferstraße 2, 8641 St. Marein i.M.

T: 0676 6278320

E: mutz.ingomar@speed.at

Aktuelle Mitgliederzahl Ende 2014: 15

Vom Referat abgehaltene Sitzungen im Zeitraum 2012 - 2014:

jeweils im Rahmen der Jahrestagung der ÖGKJ: 27.9.2012, 26.9.2013, 17.9.2014

Tätigkeitsbericht für den Zeitraum 2012 - 2014:

Die Mitglieder der Impfkommission haben sich jedes Jahr im Herbst anlässlich der Jahrestagung der ÖGKJ zu einer Bespre-

chung über aktuelle Themen getroffen. Daran haben 18, 17 bzw. 6 Personen teilgenommen.

Dabei wurden jeweils die aktuellen Probleme des Impfwesens inkl. der neu verfügbaren Impfstoffe und Impfschemata sowie 

mögliche Verbesserungen des jeweiligen Impfplans besprochen, welcher ab 2011 vom Nationalen Impfgremiums des BMG 

verfasst wird. Im Nationalen Impfgremium sind auch Mitglieder der ÖGKJ (Zenz, Zwiauer) vertreten.

Dies hatte im Jahr 2014 durch die erstmalige Verfügbarkeit eines Impfstoffes gegen Meningokokken B besondere Bedeutung 

und führte auch zu einer Ergänzung des Impfplans, welcher im Juni 2014 verbessert kundgemacht worden ist.

In der letzten Sitzung hat Mutz erklärt, die Leitung des Referates in jüngere Hände legen zu wollen. Mit Zustimmung der An-

wesenden wird Univ. Prof. Werner Zenz dem Präsidium als Referatsleiter ab 2015 vorgeschlagen werden. 

Unter indirekter Mitwirkung der Impfkommission erarbeitete Papiere:

Österreichischer Impfplan 2014 (abrufbar unter www.docs4you.at)

Referatsleiter ab 2015:

Univ. Prof. Dr. Werner Zenz

Universitätsklinik für Kinder- und Jugendhelikunde

Auenbruggerplatz 34/2, 8036 Graz

T: 0316 385 12605

E: werner.zenz@medunigraz.at 
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Internet

 

Tätigkeitsbericht für den Zeitraum 2012 – 2014

Das bewährte Kernteam der Website (Schmitzberger, Gödl-Schmidt, Schmidt) war auch im Berichtszeitraum wieder uner-

müdlich im Einsatz. Vor allem unsere Internetsekretärin Juliane Gödl-Schmidt leistete Enormes! Danke!

Die Zugriffszahlen auf die Website halten auf hohem Niveau, bei 

derzeit etwa 250.000 Pageviews im Jahr. Die Info-Grafi k dazu:

Das messbar größte Interesse besteht an folgenden Bereichen:

• Ärzte Kontaktdaten – 19%

• Vorsorgemedizin (Impfungen, Ernährung, Baby) – 13%

•  Spezialbereiche (Infektiologie, Kardiologie, 

Jugendmedizin) – 13%

• Ambulanzen – 10%

• Veranstaltungen – 10%

• Fortbildung (FA-Vorbereitungsseminare) – 7%

Der ÖGKJ-Newsletter mit über 120 Aussendungen im Jahr 

erreicht jedes Mal 1.420 Mitglieder (Vollmitglieder, Pensio-

nisten und kooptierte Mitglieder). Seit 2012 werden die Infos 

nicht immer an alle Mitglieder gemailt, sonden können auch 

an ausgewählte Empfängergruppen adressiert werden. (z.B. 

Landesfachgruppen oder niedergelassene Ärzte)

Darüber präsentiert docs4you.at im Jahr über 300 Webseiten 

mit aktuellen Inhalten für Sie:

•  Redaktionelle Bearbeitung von Seiten in den Ordnern 

 “Pädiatrischen Spezialbereiche”, “Fortbildung”, “Presse-

corner”, “News vom Präsidium”, “Vorsorgemedizin” und 

“Für Mitglieder”...

•  Veranstaltungen, die sowohl im Veranstaltungskalender wie 

auch auf den Veranstaltungsseiten veröffentlicht und regelmäßig aktualisiert sowie zur Willkommensseite 

verlinkt werden.

•  Aktualisierung der Stammdaten der niedergelassenen Kinderärzte, der Kinderspitäler und Kinderambulan-

zen sowie Einarbeitung von Jobangeboten in der Jobbörse “Für Mitglieder”.

Referatsleiter bis 2014 & ab 2015

Dr. Rudolf Schmitzberger

Schönbrunner Straße 60, 1050 Wien

T:01-5444311, Fax: 01-5444311-4

E: schmitzberger@docs4you.at

Internetsekretariat

Juliane Gödl-Schmidt

Juliana.Schmidt@inode.at

Webmaster

DI Andreas Schmidt

Andreas.Schmidt@docs4you.at
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•  Besonders arbeitsintensiv ist die Aktualisierung der Mitglie-

derdaten und deren Abstimmung mit der Standesführung. 

Einige unserer weiteren Tätigkeiten der 

vergangenen drei Jahre:

•  Im Oktober 2011 konnte ein Spezialbereich für die Studi-

enprotokolle der AG Pädiatrische Hämato-Onkologie einge-

richtet werden, der laufend aktualisiert und mit 600 Zugriffen 

im Jahr genutzt wird – docs4you.at/AGPHO

•  Im Rahmen der Jahrestagung 2012 in Salzburg hielt Herr 

Matthias Otto vom Berufsverband der Deutschen Kinder-

ärzte ein Impulsreferat zum Thema »Qualitätssicherung me-

dizinischer Informationen im Internet« - siehe nebenstehen-

den Flyer.

•  2013 wurde der Veranstaltungsbereich modernisiert und mit 

verbesserter Smartphone/Kalender-Unterstützung ausge-

stattet.

•  Besonders öffenlichkeitswirksam ist nach wie vor das vom 

Präsidium ins Leben gerufene Projekt “Kinderärzte machen 

mobil: Vorlesen & Erzählen stärkt die Gesundheit”, das auf 

der Website mit einem Video vorgestellt ist. 

Eine Bitte an alle Organisatoren von Fortbildungsveranstaltun-

gen: Schicken Sie Ihre Präsentationen per eMail an 

Juliana.Schmidt@inode.at - Frau Gödl-Schmidt leistet auch 

hier hervorragende Arbeit und präsentiert eine optisch ausge-

zeichnete und gegen Abkupfern gesicherte Darstellung Ihres 

Vortrags.

Zur Erinnerung:

•  Mitglieder greifen auf die Monatsschrift mit einem persönlichen Passwort zu.

•  Für alle übrigen Inhalte (Fortbildung etc.) gelten einheitliche Zugangsdaten für alle Mitglieder.

...vergessen? Bitte eMail an Juliana.Schmidt@inode.at

Ausblick:

Unsere Website präsentiert sich nun schon zehn Jahre im Design von 2004. Eine halbe Ewigkeit in Internet-Jahren. Der Anteil 

an mobilen Geräten (Handys, Tablets) ist in dieser Zeit auf 40% gestiegen. Um diesem Nutzerverhalten Rechnung zu tragen, 

lautet das Vorhaben für die kommende Periode daher ein neues, der Best-Practice entsprechendes responsives Design zu 

implementieren.
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LKF, Primarärzte und Pfl egeangelegenheiten

 

Referatsleiter bis 2014:

Univ. Prof. Dr. Wilhelm Kaulfersch

Klinikum Klagenfurt

Feschnigstraße 11, 9020 Klagenfurt

T: 0463 538 39400

E: wilhelm.kaulfersch@kabeg.at

Tätigkeitsbericht für den Zeitraum 2012 - 2014: 

Der Schwerpunkt der Referatstätigkeit lag in der vom ÖGKJ-Präsidium beauftragten Mitarbeit und Mitgestaltung bei der 

Konkretisierung des neuen GuKG (Gesundheits- und Krankenpfl ege Gesetzes). Beauftragt durch das Bundesministerium für 

Gesundheit wurde das Projekt zwischen 2009 und 2012 hauptsächlich von den österreichischen Gesundheits- und Kran-

kenpfl egeverbänden in Zusammenarbeit mit der GÖG (Gesundheit Österreich GmbH) evaluiert. Die österreichische Ärzte-

schaft, vor allem die jeweiligen Fachgesellschaften sowie die ÖÄK (Österr. Ärztekammer) wurden erst ab 2013 eingeladen 

diese „Pfl egeausbildung neu“ zu beurteilen und Kompetenzprofi le zu erarbeiten. Da es auf Basis des damals vorliegenden 

GÖG-Grundlagenpapieres zu ausgeprägten Differenzen zwischen den Vertretern der Ärzteschaft und Pfl ege kam, wurden 

in zahlreichen weiteren Sitzungen und Workshops Annäherungen zwischen beiden Gruppen erzielt. Die ÖGKJ hat prinzipiell 

ihre Bereitschaft an einer Mitarbeit bekundet und lebt dies auch aktiv. Eine endgültige Verordnung des neuen GuKG liegt bis 

dato noch nicht vor.

In weiterer Folge soll nun ein österreichischer Strukturplan Gesundheit (ÖSG) 2015 durch den GÖG erarbeitet werden. Dabei 

soll es auch um die „primary care“ gehen. Ein pädiatrisches Team wurde vom GÖG eingeladen und es wurde vom Präsidium 

der ÖGKJ ein solches (auch vertreten durch das Referat LKF, Primarärzte und Pfl egeangelegenheiten) zusammengestellt.

Im Bereich Fortbildung hatte ich die Gelegenheit zwei wichtige Bereiche mitzugestalten. Zum Einen hatte ich die Ehre als 

Kongresspräsident und Council Member der European Paediatric Association den 5th Europediatrics Kongress 2011 in Wien 

mit zu organisieren, zum Anderen durfte ich für das Forum für medizinische Fortbildung (FomF) sowohl 2013 wie auch 2014 

die 3-tägige „Update Pädiatrie“ Fortbildungsveranstaltung in Wien organisieren.

Referatsleiter ab 2015:

Univ. Prof. Dr. Wilhelm Kaulfersch

Klinikum Klagenfurt

Feschnigstraße 11, 9020 Klagenfurt

T: 0463 538 39400

E: wilhelm.kaulfersch@kabeg.at
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Medizinexport
Projekt Österreichisches Kinderspital in Goumry (Armenien)

 

Referatsleiter bis Ende 2013: 

OA Dr. Peter Blümel

Gottfried von Preyer´sches Kinderspital

Schrankenberggasse 31, 1100 Wien

E: peter.bluemel@wienkav.at

Ziel: Unterstützung der Projektarbeit des Vereins zur Unterstützung des Österreichischen Kinderspitals in Goumry/ Armenien  

(Vorstand: Dr Christoph Lechner)

Vereinssitzungen im Zeitraum 2012 - 2013: 11 Sitzungen

Tätigkeitsbericht 2012 - 2013:

Die Vereinstätigkeit in den beiden Jahren war auf die Fertigstellung der Errichtung und Inbetriebnahme des Mutter-Kindzent-

rums im ÖKS fokusiert. Entscheidendes Argument  dafür war die seit der Jahrtausendwende wieder steigende Geburtenzahl 

in Shirak (2012: 3810) bei einer weiterhin gegenüber westeuropäischen Werten dreimal höheren perinatalen Mortalität von 

zuletzt 13,6 Promille (2012). 

Diese ließ sich insbesondere auch durch die kleinen dezentralen Entbindungseinheiten und die dort fehlenden neonatologi-

schen Betreuungsmöglichkeiten sowie die zu langen Transportwegen für schwer kranke Neugeborene in die Intensivabteilung 

des ÖKS begründen.

Zur Realisierung dieser Planungsschritte wurde als interessierter Gynäkologe Herr Univ. Prof. Dr. Walther Gruber für das ÖKS 

als  Experte gewonnen. Nach überzeugung unserer armenischen Partner (Verlagerung von Geburten in das ÖKS) zur Not-

wendigkeit einer Errichtung eines Mutter-Kind-Zentrums im ÖKS wurde Planung und die Ausstattung des geburtshilfl ichen 

Teils der Abteilung  auch durch Bereitstellung von funktionstüchtigen medizinischen Geräten unterstützt. Gleichzeitig erfolgte 

die Zusammenführung mit der bereits von uns ab 2009 ausgestatteten neonatologischen Intensivabteilung um somit das 

Mutter-Kind-Zentrum im ÖKS möglich zu machen. Die Eröffnung des MU KI Zentrum erfolgte im Dezember 2013.

Ende 2013 erfolgte dem armenischen Gesundheitsplan entsprechend die organisatorische Integration des ÖKS in ein unmit-

telbar nebenan errichtetes neues Schwerpunktkrankenhaus. Somit war die weitere Existenz der aus dem ÖKS hervorgegan-

genen pädiatrischen und neonatologischen Abteilung  gesichert, womit der Vereinszweck eines inhaltlichen Weiterbestehens 

des ÖKS erfüllt war. Deshalb hat sich der Verein mit Ende 2013 aufgelöst womit auch die Funktion der ÖGKJ in dem Verein 

erloschen ist.
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Monatsschrift

 

Referatsleiter bis 2014:

Univ. Prof. Dr. Reinhold Kerbl

LKH Leoben-Eisenerz, Abteilung für 

Kinder und Jugendliche, 

Vordernbergerstraße 42, 8700 Leoben

T: 03842 401 2438

E: reinhold.kerbl@lkh-leoben.at

Referatsleiter ab 2015:

Univ. Prof. Dr. Reinhold Kerbl

LKH Leoben-Eisenerz, Abteilung für 

Kinder und Jugendliche, 

Vordernbergerstraße 42, 8700 Leoben

T: 03842 401 2438

E: reinhold.kerbl@lkh-leoben.at

Tätigkeitsbericht für den Zeitraum 2012 - 2014:

Die Zusammenarbeit mit der Monatsschrift und dem SPRINGER-Verlag entwickelte sich in den letzten Jahren weiterhin 

positiv. Jährlich werden seitens der ÖGKJ zwei Themenhefte konzipiert, weiters werden regelmäßig Konsensuspapiere der 

ÖGKJ-Arbeitsgruppen und Referate publiziert. Für die „Gesellschaftsnachrichten“ steht der ÖGKJ seit 2014 eine eigene 

Rubrik („blaue Seiten“) zur Verfügung, während jene der deutschen Schwestergesellschaft DGKJ weiterhin in den „gelben 

Seiten“ abgebildet werden.

Österreichische „Originalarbeiten“ wurden bedauerlicherweise in den letzten Jahren nur vereinzelt eingereicht, obwohl mehr-

fach Einladungen dazu an die ÖGKJ-Mitglieder ausgeschickt wurden. Hauptgrund dafür dürfte der relativ niedrige Impact 

Factor sein.

Die Monatsschrift ist dzt. das einzige rein deutschsprachige pädiatrische Journal mit einem ausgewiesenen (zuletzt anstei-

genden) Impact Factor (dzt. 0,278). Sie wird allerdings in PubMed nicht referenziert. Letzteres führt vermutlich zu einer relativ 

niedrigen Zitierquote, dies behindert auch einen signifi kanten Anstieg des Impact Factors. Seitens des SPRINGER-Verlages 

wurden Schritte gesetzt, um den Impact Factor zu verbessern und ev. eine Aufnahme in PubMed zu erreichen. Die österreichi-

sche „wissenschaftliche community“ (insbesondere auch junge WissenschafterInenen) wird jedenfalls neuerlich zu Beiträgen 

eingeladen, weiters kann durch Zitierung von Monatsschrift-Publikationen der letzten zwei Jahre aktiv zur Hebung des Impact 

Factors beigetragen werden.

Stark vertreten war die ÖGKJ in den letzten Jahren in der Rubrik „Pädiatrie aktuell“ (Prof. Bodamer, Prof. Kerbl) durch regel-

mäßige „Für Sie gelesen“- und „Kurz notiert“-Beiträge. Mit Herbst 2014 legte Prof. Bodamer (der nun in den USA tätig ist) 

seine Funktion als Co-Rubrikleiter  zurück, an seine Stelle wurde Prim. DDr. Peter Voitl  bestellt und hat bereits erste 

Beiträge zur Rubrik abgeliefert.

Im November 2014 wurden schließlich zwischen SPRINGER-Verlag und ÖGKJ Redaktionsordnung und Be-

zugsvertrag unterzeichnet. Letzterer garantiert den ÖGKJ-Mitgliedern einen weiterhin sehr niedrigen (in den 

nächsten Jahren sogar sinkenden!) Abo-Bezugspreis, elektronische Verfügbarkeit (über www.docs4you.at), 

das Recht auf Publikation der Gesellschaftsnachrichten, sowie eine 40%-ige Ermäßigung bei der Publikation 

der Abstracts zu den ÖGKJ-Jahrestagungen.
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Seitens des SPRINGER-Verlages wurde im Jahr 2014 in Ergänzung zur Monatsschrift ein Open Acess Journal mit dem Titel 

Molecular ans Cellular Pediatrics etabliert. Dieses ist englischsprachig, aufgrund der gewählten Thematik besteht Hoffnung 

dass dieses Journal in Kürze einen Impact Factor erreichen wird. Kostenloser Download und Einreichung von Manuskripten 

ist über folgenden Link möglich: www.molcellped.com. 

Relevante Hompages (zusätzlich zu www.docs4you.at), http://www.springer.com/medicine/pediatrics/journal/112 

(Direktzugang zur Monatsschrift), http://www.springer.com/medicine/pediatrics (pädiatrische Zeitschriften des 

Springer-Verlages), www.molcellped (Molecular and Cellular Pediatrics)
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Mutter-Kind-Pass

 

Referatsleiter bis 2014:

Dr. Rudolf Schmitzberger

Schönbrunnerstraße 60, 1050 Wien

T: 01-5444311

E: schmitzberger@docs4you.at

Referatsleiter ab 2015:

Dr. Rudolf Schmitzberger

Schönbrunnerstraße 60, 1050 Wien

T: 01-5444311

E: schmitzberger@docs4you.at

Tätigkeitsbericht für den Zeitraum 2012 - 2014:

Kaum ein Thema im pädiatrischen Alltag ist so von Kontroversen betroffen wie das Thema Mutter -Kind -Pass. Einerseits 

wird von allen die Wichtigkeit der Vorsorgemedizin in allen Lebensbereichen betont, andererseits wird gerade der Stellenwert 

der Mutter-Kind-Pass-Untersuchung ständig mit fragwürdigen wissenschaftlichen Studien auf HTA (Health Technology As-

sessment) Niveau hinterfragt. Aber auch die Wertschätzung in der Gesundheitspolitik ist fragwürdig, wenn man das bislang 

aussichtlose Unterfangen berücksichtigt das Mutter Kind Pass  Untersuchungshonorar endlich einmal zu valorisieren.

Nachdem die Mutter-Kind- Pass Kommission im Gesundheitsministerium als beratendes Gremium des Obersten Sanitätsra-

tes ersatzlos gestrichen wurde, sind wir in der Ärztekammer aktiv geworden und haben eine eigene Mutter- Kind- Pass Kom-

mission gegründet wo die federführenden Pädiater unser Pastpräsident Reinhold Kerbl, Dietmar Baumgartner als ehemaliger 

Bundesfachgruppenobmann und der Referatsleiter R. Schmitzberger  gemeinsam mit Gynäkologen und Allgemeinmedizinern 

aktiv sind. Als erstes outcome entstand eine sehr gelungene Enquette zum Thema 40 Jahre Mutter- Kind- Pass in Österreich, 

die  am 4.6.2014 im Billrothhaus Wien stattfand. 

http://goo.gl/1pzZef

Am 30.10.2014 wurde vom Gesundheitsministerium das Symposium Vorzeigemodell Mutter -Kind - Pass, der Schritt in die 

Zukunft abgehalten. Eine sehr ambitionierte Veranstaltung, bei der nur die Hauptzielgruppe der Ärzte eine sehr eingeschränkte 

Mitgestaltungsmöglickkeit erhielt. In der sogenannten Facharbeitsgruppe, mit dem Ziel den  Mutter- Kind- Pass  zu reformie-

ren, besteht ein massiver überhang an nichtärztlichen Berufsgruppen wie Psychologen oder Hebammen. Wir dürfen uns dem 

Diskurs jedoch nicht verweigern, dafür  ist unser Past Präsident Prof. Kerbl als  Mitglied der  Fachkommission ein Garant! 

Erfreuliches aus der Politik in Zusammenhang Mutter- Kind - Pass gibt es von der SVA Versicherung zu berichten. Gemeinsam 

mit der Wiener Ärztekammer konnten wir in den Bundesländern Wien und Burgenland das Pilotprojekt Gesundheitscheck 

junior ausverhandeln.

Die SVA will im Bereich der Prävention die Versorgung für Kinder verstärkt ausbauen. Kinder von 6-11 und Ju-

gendliche von 12-17 haben daher einmal jährlich Anspruch auf eine kostenlose, auf ihr Alter zugeschnittene 

Vorsorge-Untersuchung (GC-JUNIOR)  welche von FÄ für Kinder- und Jugendheilkunde bzw. Allgemeinmedi-

zinern angeboten wird:  http://goo.gl/EUpcER. Es ist geplant dieses Projekt bundesweit von Seiten der SVA 

anzubieten, im Idealfall auch von den anderen Versicherungsträgern.

An wissenschaftlicher Fortbildung im Bereich   Mutter- Kind- Pass ist vor allem die Früherkennung von 
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Sprachentwicklungsverzögerungen (Projekt SPES hervorzuheben: einerseits durch Synergien mit den entsprechenden Seiten 

unserer Homepage  http://goo.gl/ayjd5e,  andererseits durch einen Workshop bei der Jahrestagung 2012 mit dem Hauptpro-

ponenten von SPES, Doz. Daniel Holzinger Institut für Sinnes- und Sprachneurologie vom Krankenhaus der Barmherzigem 

Brüder in Linz, weiters eine spezielle Sitzung zum Thema Frühe Hilfen bei der Jahrestagung 2013. 
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Rechtsfragen in der Pädiatrie

 

Referatsleiter bis 2014:

Univ.-Prof. Dr. Peter Scheer

Kerschhoferweg 14, 8010 Graz

T: 0664 1929870

E: peter.scheer@medunigraz.at

Tätigkeitsbericht für den Zeitraum 2012 - 2014:

Das Referat für rechtliche Fragen in der Kinder- und Jugendheilkunde verdankt seine Gründung vor allem auch der Misere im 

Bereich der medizinischen Gutachten unseres Fachs. Darauf wurde durch Abhaltung eines Seminars für gutachterliche Tätig-

keiten anlässlich der Jahrestagung in Innsbruck reagiert. Univ.-Prof. Dr. I.D. Mutz, Mag. Dr. Th. Neger und der Referatsleiter 

haben 24 Kinder- und Jugendfachärztinnen die Besonderheiten der gutachterlichen Tätigkeit im Impfschadensverfahren, im 

Zivil- und Strafprozess vorgestellt und die Begeisterung und die absolute Notwendigkeit im Sinne des Kindes nähergebracht. 

Die nun bessere Bezahlung der Ärzte im Zivilprozess wurde eigens erwähnt und ist sicher eine Besserstellung des Arztes bei 

Gericht.

So gelang es, dass sich vermehrt Gutachterinnen und Gutachter als allgemein beeidete und zertifi zierte Kollegen bei ihrem 

jeweiligen Oberlandesgericht eintragen ließen und die Lage der Familien besserten.

Erfreulich ist die Entwicklung für Kinder und Jugendliche vor allem im Bereich des Pfl egegeldgesetzes: Durch die letzte An-

passung des PGG sind die besonderen Bedürfnisse von Kindern und Jugendlichen erfasst und können die Maßnahmen zur 

Entwicklungsförderung, sowie besondere Aufsichtsaufgaben bei mobilen, aber durch Früh-, oder Mangelgeburt ausgelösten 

Unmöglichkeiten Gefahren zu erkennen, erfasst werden. Die mangelnde Valorisierung des Pfl egegelds ist allerdings eine Fra-

ge, die über unser kleines Fach hinausgeht.

Das Ziel in jenen Bundesländern in denen Eltern bei allfälligen Heimkosten zahlungspfl ichtig sind, vor allem in Härtefällen, zu 

verändern, ist insofern erreicht, als diese Kosten generell EU-weit nicht von Angehörigen verlangt werden können, wenn es 

die üblichen Verpfl ichtungen übersteigt. Diese Regelung, die naturgemäß vor allem in der Seniorenpfl ege eine Rolle spielt, ist 

unserem Klientel zu Gute gekommen.

Zukünftige Aufgaben sieht das Referat vor allem in der Kooperation mit der AG Sozialpädiatrie und dem Problem 

der Verfügbarkeit und Entgeltung von erforderlichen Therapie, sowie in der Teilnahme an Obsorgeverfahren, ins-

besondere, wenn Kinder besondere Bedürfnisse haben und diese Angelegenheiten die Kompetenz der heute 

fast ausschließlich befassten Psychologen übersteigt.

Referatsleiter ab 2015:

Univ.-Prof. Dr. Peter Scheer

Kerschhoferweg 14, 8010 Graz

T: 0664 1929870

E: peter.scheer@medunigraz.at
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Rehabilitation im Kindesalter

 

Referatsleiter bis 2014:

Univ.-Prof. Dr. Wolfgang Sperl

Univ.-Klinik für Kinder- und Jugendheilkunde

Müllner Hauptstraße 48, 5020 Salzburg

T: 0662 4482 2609

E: offi ce.oegkj@salk.at

Tätigkeitsbericht für den Zeitraum 2012 - 2014:

In der Kinder- und Jugendrehabilitation hat sich 2015 ein entscheidender Meilenstein getan. Es kam zu einer Einigung der 

Finanzierung zwischen Bund und Ländern von 70 : 30 % bei einer Gesamtfi nanzierungssumme von ca.  33 Millionen Euro. 

Basis dieser Berechnung sind notwendige 343 Betten und ein sich daraus errechnender Tagsatz von etwa 260-270 Euro.

Nach dieser Finanzierungsregelung wurde nun für die Umsetzung des ÖSG-Plans 2012  der Auftrag  an die Bundesländer 

erteilt, sich in den jeweiligen Gesundheitsregionen auf Standorte und Dimensionen von Kinder und Jugendrehabilitationszen-

tren zu einigen. Somit gibt es derzeit eine heftige politische Debatte  bezüglich der Standorte und der Bettenverteilungen.  

In der derzeitigen Lage scheint es auf Bundesländerebene schwierig zu sein, zu einer Lösung zu kommen, da zu kleine 

Einheiten unwirtschaftlich sind und nicht in jedem Bundesland Kinderrehabilitationseinrichtungen entstehen können. Es wird 

aller Voraussicht nach notwendig sein, dass vom Hauptzahler her, dem Hauptverband, es zu einer qualitätsorientierten Ent-

scheidung bezüglich der Projekte durch unabhängige  Gremien kommen wird. In allen   Diskussionen  sind Mitglieder des 

ÖGKJ-Referates mit eingebunden gewesen. 

In Wien gab es am 3.6.2014 eine vom St. Anna Kinderspital initiierte Podiumsdiskussion zum Thema: Die interdisziplinäre Ver-

sorgung des krebskranken Kindes: Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Hier wurde sehr deutlich im Beisein von Minister 

Stöger auf die fehlende Nachsorge insbesondere familienorientierte Rehabilitation hingewiesen. 

Es gab eine Referatssitzung am 17.9.2014 während der Jahrestagung der ÖGKJ in Wien (Anwesende: Bernert, Hauser, Hol-

ter, Peters, Sperl,  Vavrik)  mit der Darstellung der bisherigen Entwicklung der Kinder- und Jugendrehabilitation in Österreich. 

Aktivitäten gab es auch von Seite der Initiative Kinderrehabilitation (www.initiative-kinderreha.at), die deutlich die Finanzie-

rungsregelung zwischen Bund und Ländern unterstützt hat und sehr an einer Umsetzung von einzelnen Projekten interessiert 

ist. Mitglieder des Referates sind auch im Beirat der Elterninitiative mit eingebunden. Die Diskussion in der Referatssitzung 

ergab, dass es sinnvoll ist, Clusterungen von Indikationen, Spezialisierung und qualitätsgesicherte  Rehabilitation für Kinder 

und Jugendliche sicherzustellen. Die Familienorientierung ist zudem auch über den Bereich der Hämato-Onkologie hinaus 

wichtig, auch die ambulante Rehabilitation bleibt ein wichtiges Thema.

Es wurde ein Brief von Seiten des Referates der ÖGKJ an den Hauptverband geschrieben, dass die medizinischen Inhalte und 

Referatsleiter ab 2015:

Univ.-Prof. Dr. Wolfgang Sperl

Univ.-Klinik für Kinder- und Jugendheilkunde

Müllner Hauptstraße 48, 5020 Salzburg

T: 0662 4482 2609

E: offi ce.oegkj@salk.at
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auch die Gesellschaft bei der Verteilung der Zentren gefragt werden soll. Es wurde auch Anfang Dezember ein Brief des Prä-

sidenten Prof. Kerbl  neuerlich an den Hauptverband gesandt, mit dem Appell für eine objektive Beurteilung der Projekte und 

Standortvergabe unabhängig einzelner Bundesländerinteressen, Prof. Kerbl hat sich als neutrales  Jurymitglied angeboten.
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Mitgliederverzeichnis der ÖGKJ
Stand 15.2.2015

Ordentliche Mitglieder

Dr. Klaus Abraham, Apetlon
Univ. Doz. Dr. Birgit Acham-Roschitz, Graz
Dr. Eveline Achatz, Klagenfurt
Dr. Caroline Achtsnit, Wr. Neustadt
Dr. Chikwe Aghaizu, Mitterndorf an der Fischa
Dr. Johanna Aichinger, Bad Leonfelden
Dr. Birgit Aigner, Rastenfeld
Dr. Julia Aigner, Wien
Dr. Barbara Aistleitner, Linz
Dr. med. Ursula Albrecht, Innsbruck
Dr. Maria-Eugenia Alcivar-Eisterer, Innsbruck
Dr. Kurt Allesch, Graz
Dr. Daniela Almesberger, Linz
Dr. Klaus Altenburger, Eisenstadt
Dr. Andrea Alteneder, Wien
Dr. med. Michael Altenriederer, Wien
Univ. Doz. Dr. Peter Ambros, Wien
Dr. Sylvia Amsz, Wien
Dr. Rudolf Angermayr, Wels
Univ. Prof. Dr. Klaus Arbeiter, Wien
OMR Dr. Peter Arends, Güssing
Dr. Wolfgang Arocker, Tulln
Dr. Gottfried Artacker, Langenzersdorf
Dr. Robert Artmann, St. Pölten
Dr. med. Andishe Attarbaschi, Wien
Dr. Daniela Aubrunner, Wien
Dr. Michael Auckenthaler, St. Johann in Tirol
Dr. Andrea Auer, Kufstein
Dr. Edith Auer, St. Georgen/Bruneck
Univ. Prof.Dr. Christoph Aufricht, Wien
Dr. Bernd Ausserer, Dornbirn
Dr. Amedeo Azizi, Wien
Dr. Florian Babor, Düsseldorf
Dr. Andrea Bachmann, Neuaigen
Dr. Brigitta Bachmann, Mattighofen
Dr. Miriam Bachmann, Innsbruck
Dr. Livia Bachraty, Wien
Dr. Barbara Badinger-Sobotka, St. Pölten
Dr. Angelika Baldauf, Reutte
Dr. Bernd Balluch, Wien
Dr. Bettina Baltacis, Wien
Dr. Christina Bannert, Wien
Dr. Edit Bardi, Linz
Dr. med. Günter Bart, Spittal/Drau
Dr. Christoph Bauer, Eidenberg
Dr. Maria Bauer, Linz
Dr. Vera Bauer, Wels
Dr. Matthias Baumann, Innsbruck
Dr. Heike Baumgart, Graz

Dr. Barbara Baumgartner, Zwettl
Univ. Prof. Dr. Daniela Baumgartner, Hall in Tirol
MR Dr. Dietmar Baumgartner, Wiener Neustadt
Dr. Florian Baumgartner, Schwarzach
Dr. Karin Baumgartner, Zürich
Prim. Dr. Manuela Baumgartner, Linz
Dr. Suzanne Baumgartner, Wels
Dr. med. Sara Baumgartner Sigl, Innsbruck
Dr. Benjamin Bausenhardt, Wien
Dr. Brigitte Bechter, Wien
Dr. Julia Becker, Wien
Dr. Barbara Bednar, Linz
Dr. Ina Beeretz, Wien
Dr. Esther Benedikt, Dornbirn
Dr. Martin Benesch, Graz
Dr. Eva Beran-Fleischhacker, Mistelbach
Dr. Elisabeth Bereuter, Lustenau
Dr. Lothar Bereuter, Feldkirch
Dr. Angelika Berger, Wien
Dr. Christoph Berger, Graz
Dr. Gabriele Berger, Langenzersdorf
Dr. Guido Berger, München
Dr. Judith Berger, Wien
Dr. Michaela Berger, Altenmarkt im Pongau
Dr. med. Roland Berger, Wien
Dr. Johanna Bergmeister, Dornbirn
Dr. Michael Berlakovich, Wulkaprodersdorf
Prim. Univ. Doz. Dr. Günther Bernert, Wien
Dr. Heike Bernhard, Salzburg
Dr. Barbara Bernhardt, Bernhardsthal
Dr. Susanne Bernhardt, Wien
Dr. Dora Bertagnolli-Neyer, Auer
Dr. Katharina Bertalan-Fenyö, Wien
Dr. Milina Bezakova, Wien
Dr. Simona Bianconi, Potomac, MD 20854
Dr. Jakob Bieber, Wien
Dr. Ariane Biebl, Linz
Dr. Beate Biesenbach, Linz
Dr. Christa Binder, Wien
Dr. Christoph Binder, Wien
Dr. Elisabeth Binder, Axams
Dr. Rusanna Binder, Wien
Dr. med. Martina Binter, Hinterbrühl
Prim. Univ. Prof. Dr. Robert Birnbacher, Villach
Dr. Barbara Bittmann, Eisenstadt
Dr. Beatrix Blaha-Emich, Wien
Dr. Anya Blassnig-Ezeh, Feldkirch
Dr. Dora Blauensteiner, Tulln
Dr. Peter Blümel, Wien
Dr. med. Beate Böchzelt, Angern
Dr. Wolfgang Bock, Wien
Univ. Prof. Dr. Andreas Böck, Wien
Univ. Doz. Dr. Olaf Bodamer, Salzburg
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Dr. Marta Bognar, St. Johann in Tirol
Dr. Matthias Bogyi, Wien
Dr. Astrid Böhm, Graz
Dr. Judith Böhm, Wien
Dr. med. Michael Herbert Böhm, Wien
Dr. Harald Boigner, Wien
Univ. Prof. Dr. Helmuth Martin Borkenstein, Graz
Dr. Marie-Luise BÖS, St. Pölten
Dr. Heidrun Boztug, Wien
Ass. Prof. Priv. Doz. Dr. Kaan Boztug, Wien
Dr. Matthias Brandauer, Salzburg
Dr. Thomas Michael Brandhuber, Mistelbach/Zaya
Dr. Johannes Brandner, Salzburg
Dr. Friedrich Brandstetter, Mistelbach
Dr. Sophia Brandstetter, Wien
MR Dr. Georg Alexander Breisach, Deutschlandsberg
Dr. Barbara Brenner-Kaller, Wien
Dr. Markus Breu, Wien
Dr. med. Sabine Breuer, Wien
Dr. Birgit Breuss, Innsbruck
Dr. Angelika Broidl, Salzburg
Dr. Robert Bruckner, Pilgersdorf
Dr. Martina Brugger, Lienz
Dr. med. Barbara Brunner, Innsbruck
Dr. med. Doris Brunner, Wien
PD Dr. Mag. Jürgen Brunner, Innsbruck
Dr. Otto Brunner, Wien
Dr. Michaela Brunner-Krainz, Graz
Dr. Gudrun Burda, Wien
Dr. Josef Burger, Lienz
Dr. Maria Burghuber, Wien
Dr. Martina Burkl-Kohout, Wien
Dr. Ante Burmas, Graz
Dr. Richard Gerd Burtscher, Gschwandt
Dr. med. Francesco Cardona, Wien
Dr. Michaela Cavalieri, Wien
Dr. Anna Cavini, Grassdorf
Dr. Rebecca Chalupecky, Wien
Dr. Monika Chocholous, Wien
Dr. Christina Cimenti, Graz
Dr. Hermann Coradello, Lanzendorf
Dr. Ioan Horatiu Cornea, Wien
Priv. Doz. Dr. Roman Crazzolara, Innsbruck
Dr. Julia Crone, Feldmeilen
Dr. Dagmar Csaicsich, Altenberg
Dr. Bernhard Csillag, Linz
Dr. Rosalia Csutak, Wien
Dr. Christine Czaba, Wien
Dr. Claudia Czerni, Eidenberg
Dr. Elisabeth Dadak, Krems an der Donau
Dr. Christina Damborsky, Tulln
Dr. Carina Dampf, Wien
Dr.med. Manfred Danda, Graz
Dr. med. Anna Danisova, Hainburg/D.
Dr. Farnaz Darbandi Mesri, Wien
Dr. Christa David, Wien
Dr. Martin Andreas David, Wien
Dr. Elisabeth Davies, Wien
Dr. Ulrike De Saint-Quentin, OX1-5DJ Oxford

Dr. Franz Dederding, Wien
Dr. med. Eleonora Dehlink, Wien
Dr. Birgit Deinhardt, Amstetten
Dr. med. Ursula Deinsberger, St. Pölten
Dr. Angelika Demel, Linz
Dr. Daniela Depil, Seebenstein
Dr. Andrea Deutschmann, Graz
Dr. Christofer Diakos, Mödling
Dr. Evita Diel, Amstetten
Dr.med.PhD. Susanne Diesner, Wien
Dr. Martin Dietrich, Tulln
Dr. Alfred Dilch, Wien
Dr. Gertrude Distelberger, Sankt Pölten
Dr. Gabriele Dobrovoljski, Salzburg
Dr. Andreas Doczy, Wien
Dr. Ludwig-Christoph Doczy, Hippach
Dr. Stella Domanig, Landskron/Ossiachersee
Dr. Helmut Dorfinger, Villach
Priv. Doz. Dr. Hans Jürgen Dornbusch, Graz
Dr. Anton Dorner, Wien
Dr. Ludwig Dorninger, Steyr
Dr. Sonja Draxler, Wien
Dr. Peter A. Dremsek, Wien
Dr. Julia Drescher, Wien
Dr. Roland Drexler, Mittersill
Dr. Stephanie Dufek, Wien
Univ. Prof. Dr. Marguerite Dunitz-Scheer, Graz
Dr. Celia Dürr, Wien
Dr. Rainer Dvoran, Gablitz
Dr. Michael Dworzak, Wien
Univ. Prof.Dr. Ernst Eber, Graz
Dr. Georg Ebetsberger, Linz
Dr. Ulrike Ebm, Grossenzersdorf
Dr. Christian Ebner, Spittal/Drau
Dr. Peter Eckerstorfer, Wels
Dr. Eva Eckhard, Wien
Dr. Monika Edelbauer, Innsbruck
Dr. Christina Eder, Dresden
Dr. Johannes Eder, Innsbruck
Dr. med. Waltraud Eder, Salzburg
Dr. med. Martin Edlinger, Klagenfurt
Dr. Gudrun Edlinger-Knöchl, Schlüßlberg
Dr. Heinz Eggenbauer, HORN (NÖ)
Dr. Eva Eggenhofer, Stockerau
Prim. Dr. Doris Ehringer-Schetitska, Wr. Neustadt
Univ. Prof. Dr. Martha Eibl, Wien
Dr. Melanie Eichberger, Marchtrenk
Dr. Barbara Eichwalder-Schaidinger, Villach
Dr. Philipp Eickhoff, Wien
Dr. Gabriele Eineder, Gänserndorf
Dr. Astrid Eisenkölbl, Linz
Dr. Johannes Eisenkölbl, Wien
Dr. Petra Eisterhuber, Linz
Dr. Franz Georg Eitelberger, Wels
Dr. Gertraud Eitelberger, Wels
Dr. Thomas Eiwegger, Wien
Dr. Ruzena Elias, Wien
Univ. Prof. Dr. Helmut Ellemunter, 
Innsbruck
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Dr. Thomas Elstner, Wien
Dr. Susanne Elstner-Uhl, Wien
Dr. Josef Emhofer, Steyr
Univ. Prof.Dr. Wolfgang Emminger, Wien
Dr. Gerald Endres, Lustenau
Dr. David Endress, Wien
Dr. Anna-Sophie Engl, Wien
Dr. Michael Engler, Traun
Dr. Angelika Eng-Schwartz, Wien
Dr. Gernot Engstler, Wien
Dr. Diana-Alexandra Ertl, Wien
Dr. Florian Ertle, Villach
Dr. Wolfgang Erwa, Graz
Dr. Martina Escher, Wien
Dr. Ingrid Ettinger, Kremsmünster
Dr. Martina Etzer, Wien
Dr. med. Daniela Eulert-Fuchs, Wien
Dr. Hanna Eyb, Fürstenfeld
Dr. Susanne Faber, Wien
Dr. Bernhard Fahrner, Wien
MBA Prim. Dr. Jutta Falger, Wien
Dr. Eva-Maria Falmbichler, Wien
Univ. Prof. Dr. Andreas Fanconi, Zürich
Dr. Katharina Fangmeyer, Wien
Dr. Michaela Fantur, Innsbruck
Dr. Christian Faustmann, Eggendorf bei Hartberg
Priv. Doz. DDr. Tamas Fazekas, Wien
Dr. Josef Fehrmann, Sierndorf
Dr. Irene Fellinger, Bad Ischl
Dr. Nicole Fellner, Brixlegg
Dr. Helmuth Josef Ferner, Wien
Dr. Adam Fersch, Hieflau
Dr. Christine Feyertag, Tulln
Dr. Sonja Filek, Villach
Dr. Karin Finding, Graz
Univ. Doz. Dr. Franz-Martin Fink, Sankt Johann in Tirol
Dr. Michael Fink, Bad Fischau
Dr. Lisa Fischer, Wien
Dr. Eva Fischer-Spitaler, Frohnleiten
Dr. Gustav Fischmeister, Wien
Dr. med. Stefan Flaschberger, Klagenfurt
Dr. Martin Fleger, Bregenz
Dr. Burgi Flucher-Wolfram, Salzburg
Dr. Albert Flunt, Wien
Dr. Sugarka Fodor, Wien
Dr. Michael Foramitti, Wiener Neustadt
Dr. Wolf Dietrich Formanek, Eichgraben
Dr. Elisabeth Forstenpointner, St. Pölten
Dr. Holger Förster, Salzburg
Univ. Prof. Dr. Elisabeth Förster-Waldl, Wien
Prim. Dr. Jörg Franke, Ehenbichl
Dr. Eva-Maria Frank-Haselsteiner, Langenlebarn
Dr. Patrick Franzen, Baden bei Wien
Dr. Barbara Frech, Wien
Dr. Michael Freilinger, Wien
Dr. Karola Frenzel, Wien
Dr. Eva Frey, Wien
Dr. Gerald Frey, Klagenfurt
Dr. Waltraud Friesenbichler, Purkersdorf

Univ. Prof.Dr. Thomas Frischer, Wien
Dr. Brigitte Fritsch, Graz
Dr. Maria Fritsch, Wien
Dr. Peter Fritsch, Graz
Dr. Christine Fröhlich, Wien
Priv. Doz. Dr. Elke Fröhlich-Reiterer, Graz
Dr. Rita Marlene Frühmann, St. Pölten
Dr. Ulrike Frühwald, Villach
Dr. Walter A. Fuchs, Wien
Dr. Martina Fuchsberger, Stuttgart
Dr. Peter Fucik, Amstetten
Dr. phil. Renate Fuiko, Wien
Dr. Dieter Furthner, Steinhaus
Dr. Jörg Fussenegger, Dornbirn
Dr. Christian Gabriel, Wien
Dr. Roja Gabriel, Wien
Univ. Prof. Dr. Gerhard Gaedicke, Innsbruck
Dr. Patrizia Assunta Gallippi-Lehner, Graz
Univ. Prof. Dr. Siegfried Gallistl, Graz
Univ. Prof. Dr. Andreas Gamillscheg, Graz
Dr. Agnes Gamper, Salzburg
Dr. Gabriele Gansl, Klagenfurt
Dr. Hans Gantner, Pernersdorf
Dr. Roland Gantner, Rankweil
Dr. Nicole Gara, Wien
Dr. Norbert Gärtner, Graz
Dr. Manfred Gaschler, Rohrbach
Dr. Reinhold Gasser, Hall
Dr. Julia Gassner, Oberndorf
Dr. Adelheit Gautsch-Kofler, Graz
Dr. Anita Gebeshuber, Wartberg
Dr. Martina Gegenbauer, Wien
Dr. Ekkehard Gehrer, Bregenz
Dr. Harald Geiger, Dornbirn
Prim. Prof. Dr. Ralf Geiger, Bruneck BZ
Dr. med. Julia Geldner, Wien
Dr. Daniela Gelhart, Linz
Dr. Norbert Genser, Kufstein
Dr. Elisabeth Gerhart, Stolzalpe
Dr. Florian Gerstl, Wien
Dr. Nicole Gerstl, Wien
Dr. Werner Gerstl, Linz
Dr. Angelika Maria Geyrhofer, Amstetten
Dr. Karim Ghazal, Graz
Dr. med. Sonja Gindl, Graz
Dr. Thomas Giner, Innsbruck
Dr. Ulrike Girardi, Salzburg
Dr. Kordula Glas, Inzersdorf
Dr. Verena Glaser, Mödling
Dr. med. Alexandra Glettler, Steyr
Dr. Ulrike Gmeiner, St. Valentin
Dr. Jasmin Gmoser, Wien
Dr. med. Sonja Gobara, St. Pölten
Dr. Johannes Gojo, Wien
Ao. Univ.-Prof. Dr. Johann Golej, Wien
Dr. André Golser, Salzburg
Dr. Sandra Gönner, Wien
Dr. Hubert Göpfrich, Wien
Dr. Maria Görg-Singer, Pernitz
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Dr. Clara Goritschan, Wien
Dr. Elisabeth Göschl, Wien
Dr. Magdalena Gosk, Wien
Dr. Beatrix Grabherr, Salzburg
Dr. Claudia Grabner, Schörfling
Dr. Stefanie Grabner, Wels
Dr. Hermann Graf, Oberpullendorf
Dr. Klaudia Graf-Rohrmeister, Wien
Dr. Gernot Grangl, Graz
Dr. Barbara Gras, Wien
Dr. Gabriel Gras, Wien
Dr. Gerhard Grässl, Hall in Tirol
Dr. Alois Graßmugg, Graz
Dr. Regina Gratzl, Brunn/Geb.
Dr. Susanne Greber-Platzer, Wien
Dr. Ulrike Greibich, St. Pölten
Dr. Brigitte Greil, Ried im Innkreis
Dr. Kurt Gremel, Wien
Dr. Heinz Grienberger, Salzburg
Dr. Elke Griesmaier, Innsbruck
Dr. Hubert Griessmayer, Saalfelden
Dr. Irina Grigorow, Graz
Dr. Andrea Grillenberger, Linz
Dr. Marlene Grillitsch, Graz
Ao. Univ. Prof. Dr. Andrea Grisold, Graz
Dr. Helene Gröblacher-Roth, Krems
Dr. Gudrun Groher-Tögel, St. Pölten
Dr. Eva Grohmann, Linz
Dr. Barbara Gröhs, Wien
Dr. Nicole Grois, Wien
Dr. Manuela Groß, Garsten
Dr. Karin Großauer, Graz
MR Prim. Dr. Alois Gruber, Grieskirchen
Dr. Saskia Gruber, Wien
Univ. Doz. Dr. Wilfried Gruber, Feldbach
Dr. Ursula Gruber-Sedlmayr, Graz
Dr. Barbara Grühbaum, Tulln
Dr. Petra Grüll, Ried im Innkreis
Dr. Petra Christine Grünberger, Dorf Tirol / BZ 
Südtirol
Dr. Helene Gründorfer, Wien
Dr. Chryssa Grylli, Wien
Dr. Claudio Gschösser, Innsbruck
Dr. med. Clemens Gumpenberger, Brunnenthal
Dr. Clara-Elisabeth Gundolf, Knittelfeld
Dr. med. Astrid Gupper, Wien
Dr. med. Alberto Gyasi, Wien
Univ. Prof.Dr. Oskar Haas, Wien
Dr. Ulrike Habeler, Wien
Dr. Nicole Habenicht, Groß-Burgstall 39
Dr. Elisabeth Haber, Graz
Prim. Dr. Claudia Haberland, Kufstein
PD Dr. Edda Haberlandt, Innsbruck
MR Dr. Günther Hächl, Wolfurt
Dr. Sabine Hackl, Steyr
Dr. Charlotte Hafner, Wiener Neustadt
Dr. Ulrike Hahn-Zeleny, Wien
Dr. Nadja Haiden, Wien
Dr. Peter Haidenthaler, Linz

Dr. Birgit Haider-Kienesberger, Wels
Dr. Harald Haidl, Graz
Dr. Paul Haidl, Wien
Dr. Max Haidvogl, Deutschlandsberg
Dr. Ulrike Haidvogl, Deutschlandsberg
Univ.-Prof. Dr. Michaela Haim, Graz
Dr. Andrea Halilovic, Wien
Dr. Alfons Haller, Tramin
Dr. Ursula Haller, Wilhering
Univ. Prof. Dr. William Hamilton, Glasgow G.13 1QF
Dr. Karin Hammer, Wien
Dr. Raffaela Hammerl, Eichgraben
Dr. Ulrike Hammerschmidt, Wien
DI Dr. Natalja Haninger, Wien
Dr. Rudolf Hansemann, Bruck a.d.Mur
Dr. Andreas Hanslik, Wien
Dr. Charlotte Hartl, Purkersdorf
Dr. Vera Hartl, Pressbaum
Dr. Maria Hartmann, Baden
Dr. Markus Hartmann, Perchtoldsdorf
Dr. Christine Hasl, St. Pölten
Dr. Marlies Haslinger, Wien
Dr. Susanne Haslinger, Linz
Dr. Erna Hattinger-Jürgenssen, Salzburg
Univ. Prof. Dr. Almuthe Ch. Hauer, Graz
Dr. Michaela Hauer, Ottensheim
Dr. Alexander Hauke, Klosterneuburg
Dr. med. Wolfgang Haunschmidt, Vöcklabruck
Dr. Barbara Hausberger, Puchberg
Dr. Elke Hauser, Mautern an der Donau
Primar Univ. Doz. Dr. Erwin Hauser, Mödling
Univ. Doz. Dr. Gabriele Häusler, Bisamberg
Dr. Andreas Havranek, Wien
Dr. Claudia Hawle, Wels
Dr. Beatrix Hawliczek-Oppolzer, Wien
Univ. Prof. Dr. Michael Hayde, Wien
Dr. Grace Hayek, Wien
Dr. Christoph Heher, Graz
Dr. Christina Heider, Wels
Dr. Lena Heijbel, Innsbruck
Dr. Susanne Heindl-Spritzendorfer, St. Ulrich/Steyr
Univ. Doz. Dr. Peter Heinz-Erian, Innsbruck
Dr. Bernd Heinzl, Graz
Dr. Isabella Clara Heissenberger, Wien
Dr. Sabine Heitzeneder, Wien
Dr. Olga Held-Siratska, Salzburg
Dr. Andreas Helfert, Gmünd
Dr. Petra Hengl, Steyr
Dr. Martin Henkel, Linz
Univ. Prof. Dr. Kurt Herkner, Wien
Univ. Prof. Dr. Michael Hermon, Wien
Dr. Wolfgang Herzel, Wien
Dr. Pamela Herzog, Lanzendorf
MSc Rebecca Herzog, Wien
Dr. Anita Herzog-Fakhouri, Weiten 7 / NÖ
Dr. Isabelle Hetzmannseder,  
Rohrbach/OÖ
Dr. Kathrin Hieden, Graz
MR Dr. Wolfgang Hilbe, Dornbirn
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Dr. Christian Hilkenmeier, Telfs
Dr. Veronika Himmelbauer, Klosterneuburg
Dr. Rotraut Hinterleithner, Eisenstadt
Dr. Nina Hochenburger, Schladming
Dr. Anne Elke Hochmiller, Krems
Dr. Irene Höchtl-Cech, Spatzern
Dr. Marlies Hochwartner-Freisinger, Baden
Dr. Michaela Höck, Innsbruck
Dr. Doris Hof, Innsbruck
Dr. Katrin Höfelsauer, Wien
Dr. Daniela Hofer, Krems a. d. Donau
Dr. Johannes Hofer, Innsbruck
Dr. Lukas Hofer, Sillian 179A
Dr. Nora Hofer, Graz
PD Dr. Sabine Hofer, Innsbruck
Dr. Thomas Hofer, Wels
Univ. Doz. Dr. Karl Martin Hoffmann, Graz
Dr. med.univ. Julia Hofmann, Leoben
Dr. Birgit Hofmann-Erhart, Wien
Dr. Patricia Hofmeister, Wien
Dr. Edda Hofstätter, Salzburg
Univ. Prof. Dr. Wolfgang Högler, Birmingham
Dr. Astrid Hohenau, Schiefling
Dr. Isabella Höliner, St. Anton im Montafon
Dr. Hanna Holkup, Wien
Dr. Hannes Höller, St. Georgen am ybbsfelde
Prof. Dr. Wolfgang Holter, Wien
Dr. Robert Holzer, Wien
Dr. med. Alexander Holzknecht, Schwarzach im 
Pongau
Dr. Ulrike Holzmüller, Linz
Dr. med.univ. Julia Höntzsch, Graz
Dr. Barbara Hopfer, St. Radegund
Doz. Dr. Elisabeth Horak, Innsbruck
Priv. Doz. Dr. Fritz Horak, Wien
Dr. Wolfgang Hörmandinger, Ried/Innkreis
Dr. Silke Hörmann, Großraming OÖ
Dr. Thomas Hörtenhuber, Wien
Dr. Helmuth Howanietz, Wien
Dr. Katarina Hroncek, Linz
Dr. Florian Huber, Wien
Dr. Wolf-Dietrich Huber, Wien
Dr. Holger Hubmann, Graz
Dr. Brigitte Hübner, Wien
Primar Univ.-Doz. Dr. Christian Huemer, Bregenz
DDr. Karl-Heinz Huemer, Wien
PD Dr. Dipl.-Psych. Martina Huemer, Bregenz
Dr. Christina Hung, Salzburg
Dr. Helga Hürner, Allhartsberg
Dr. Isidor Huttegger, Salzburg
Dr. med. Caroline Hutter, Wien
Dr. Ulrike Ihm, Wien
Dr. Carolin Imhof-Teuber, Klosterneuburg
Dr. Albina Maria Innerhofer, Wien
Dr. Andrea Jäger, Wien
Dr. Christine Jahn, Wien
Dr. Jörg Jahnel, Graz
Dr. Johanna Jakelj, Wien
Priv. Doz. Dr. Andreas Janecke, Innsbruck

Dr. Marie-Therese Janousek, Wien
Primar Dr. Zdenek Jaros, Zwettl
Dr. Johann Jarusch, Mondsee/OÖ
Dr. Hildrun Jarz, Linz
Dr. Hildegard Jasser-Nitsche, Graz
Dr. med. Barbara Jauk, Klagenfurt am Wörthersee
Dr. Valerie Jeitler, Wien
Univ.-Doz.Dr. Katharina Jilka-Clodi, Linz
Dr. Michaela Jirasko, Seebenstein
Dr. Christina Jirosch, Gaspoltshofen
Dr. Silke Jocham-Keblic, Ehrenhausen
Dr. Bernhard Jochum, Bludenz
Dr. Daniela Jonas, Feldkirch
Dr. Neil Jones, Salzburg
Dr. Regina Jones, Hallein
Dr. Peter Jörgl, Leoben
Dr. med. Sylvia Judmaier, Leoben
Dr. Therese Jungraithmayr, Innsbruck
Dr. med. Nicole Kaderschabek, Wien
Dr. Astrid Käfer, Wien
Dr. Birgit Kager, Wien
Dr. med. Leo Kager, Wien
Dr. med. Hermann Josef Kahl, Düsseldorf
Dr. Peter Marcus Kahr, Linz
Dr. Marion Kainz, Klagenfurt
Dr. Daniela Kainz-Riegler, Eibesbrunn
Dr. Stefanija Kajfes-Saric, Wien
Dr. Margit Kallinger, Altmünster
Dr. Ulrike-Magdalena Kalousek, Wien
Dr. Gertrud Kaltenbäck, Graz
Dr. Klaus Kaltenbrunner, Villach
Dr. Doris Kamleitner, Berndorf
Dr. Adrian Kamper, Grieskirchen
Dr. Claudia Kanduth, Feldkirchen
Dr. Klaus Kapelari, Innsbruck
Univ. Prof. Dr. Daniela Brid Karall, Innsbruck
Dr. Cäcilia Karitnig-Weiß, Dornbirn
Dr. Eva Karrer, Wels
Dr. Wolfgang Kaschnitz, Graz
Dr. Daniela Kasparek, Wien
DI DDr. David Kasper, Wien
Dr. Victoria Kasperak, Kitzbühel
Dr. Simon Kastner, Salzburg
Dr. Ulrike Kastner, Maria Enzersdorf
Dr. Claudia Katschnig, Winterthur
Dr. Susanne Katzensteiner, Amstetten
Dr. Christine Kaufmann, Nüziders
Univ. Prof. Dr. Wilhelm Kaulfersch, Klagenfurt
Dr. Brigitta Keck, Wien
Dr. Gisela Kenda, Wien
Dr. Julia Kenn-Schürz, Wien
Dr. Harald Kenzian, Villach
Primar Univ. Prof. Dr. Reinhold Kerbl, Leoben
Dr. Siegfried Kerbler, Wildon
Dr. Christian Kerle, Bregenz
Dr. Edith Kern, Oberwart
Dr. Katja Kern, St. Valentin
Dr. Christina Kiblböck, Linz
Dr. Sandra Kiblböck, Linz
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Dr. Ursula Kiechl-Kohlendorfer, Innsbruck
Dr. Johannes Kienast, Kirchdorf an der Krems
Dr. Sissy Kimmersdorfer, Wien
Dr. Eric Kinsky, Wien
Dr. Sabine Kipp, Klosterneuburg
Dr. Cornelia Kircher, Linz
Dr. Susanne Gerit Kircher, Wien
Dr. Veronika Kirchlechner, Wien
Dr. Lieselotte Kirchner, Wien
Dr. Peter Kitzler, Klagenfurt
Dr. Erwin Kitzmüller, Wien
Dr. Michael Kleber, Winterthur
Dr. Nicole Kleber, Zell am See
Dr. Kurt Kleinl, Mattersburg
Dr. med. Astrid Klepsch, Wien
Dr. Herbert Kliment, Wien
Dr. med. Sonja Klingbacher, Klagenfurt
Dr. Irene Klinger-Panhofer, Purkersdorf
Dr. Martin Klinglmair, Leonding
Mag. Dr. Daniela Klobassa, Hausmannstätten
Dr. Nina Klocker, Dornbirn
Dr. Ursula Kneitschel, Wien
Dr. med. Florian Knipp, Wien
Dr. Antonia Knözinger, Wien
Mag. Dr. Barbara Kofler, Salzburg
Dr. Michaele Kollwencz-Gmeiner, Großhöflein
Dr. Elisabeth Kommer, Mistelbach
Dr. Zeynep Kadriye Konakci, Wien
Dr. Tilman Königswieser, Kirchdorf
Dr. Veit Herbert Alexander Königswieser, Wien
Dr. Vassiliki Konstantopoulou, Wien
Dr. med. Bernhard Kopenec, Schwarzach
Dr. Katharina Kopf, Altach
Dr. Alexander Kortschak, Feldbach
Dr. Ljiljana Kos, Vösendorf
Dr. Martin Köstenberger, Graz
Dr. Gerhard Köstl, Leoben
Dr. Robert Kovacic, Dölsach
Dr. Ursula Kovacs, Oberwart
Dr. Ada-Patricia Kovats, Oberolberndorf
Dr. Verena Kowarik, Wien
Dr. Franz Krainer, Leoben
Dr. Sieglinde Regina Krainer, Klagenfurt
Dr. Claudia Krainz, Wien
Dr. Vinzenz Kramer, Tulln
Dr. Barbara Irene Krammer, Wien
Dr. Bernhard Kranebitter, Sankt Johann in Tirol
Dr. Klaus Kranewitter, Antherin
Dr. Raimund Kraschl, Klagenfurt
Dr. Christof Kraxner, Graz
Dr. Larissa Krenn, Graz
Dr. Petra Krenn-Maritz, Wien
Dr. Angelika Kretz, Gmunden
Dr. Claudia Kreuzer, Hermagor
Dr. Roswitha Krimm, Linz
Dr. Martha Krischmann, Wien
Dr. Martha Krischmann, Wien
Dr. Astrid Kroißmayr, Traun
Dr. Martina Kronberger-Vollnhofer, Wien

Dr. med. Thomas Kröpfl, Graz
Dr. Gabriele Kropshofer, Innsbruck
Dr. Franz Krösslhuber, Lienz
Dr. Jakob Krösslhuber, Lienz
Mag. Dr. Veit Krösslhuber, Krumpendorf am Wörther 
See
Dr. Armin Kröswagn, Linz
Dr. Katharina Kruppa, Wien
Dr. Peter Kubec, Oberwart
Dr. Christoph Kubelka, Völkermarkt
Dr. Doris Kuchernig, Klagenfurt
Dr. Christa Kuderna, Wien
Dr. Johannes Kulnig, Wien
Dr. Martin Kundt, Salzburg
Dr. Michael Künstle, Völs
Dr. Brigitte Kunz-Napokoj, Pörtschach
Dr. Stefan Kurath, Graz
Dr. Peter Kurnik, St.Veit an der Glan
Dr. Andreas Kurringer, Bregenz
Dr. Herbert Kurz, Wien
Dr. Gerhard Kusolitsch, Amstetten
Dr. Georg Kuthan, Hard/Vorarlberg
Dr. Jörg Kutschera, Graz
Dr. Martin Kuttnig, Klagenfurt
Dr. Jarmila Kvetenska, Amstetten
Univ. Prof. Dr. Herwig Lackner, Graz
Univ. Doz. Dr. Ruth Ladenstein, Wien
Dr. Astrid Iliff Ladurner, Wien
Priv. Doz. Dr. Florian B. Lagler, Salzburg
Dr. Simona Lajtai, Villach
Dr. Heidrun Langer, Linz
Dr. Manuel Langer, Perchtoldsdorf
Dr. Michaela Langgartner, Wien
Dr. med. Michael Langthaler, Wien
Dr. Sofia Lanz, Graz
Dr. med. Roland Lanzersdorfer, Linz
Dr. Heike Larcher, Innsbruck
Univ. Prof.Dr. Remo Largo, Zürich
Dr. Monika Lausecker, Wien
Dr. Josefine Laussegger, Villach
Dr. Anita Lawitschka, Wien
Dr. Evelyn Lechner, Linz
Dr. Iris Leeb, Wien
Dr. Birgit Lehner, Linz
Dr. Andreas Leinfellner, Masterton
Dr. Karin Leitgeb-Greger, Wien
Dr. Gabriele Leitner-Peneder, Linz
Dr. Tatiana Lenhardt, Wolfsberg
Univ. Prof.Dr. Michael J. Lentze, Bonn
Dr. Barbara Lerchbaumer, Klagenfurt am Wörthersee
Dr. Julia Letzner, Sistrans
Dr. Guido Leuschner, Oberwart
Dr. Laura Christina Leuschner, Eisenstadt
Dr. Christa Levin-Leitner, Purkersdorf
Dr. Doris Leyer, Korneuburg
Dr. Christine Lichtenegger, Wien
Dr. Christian Liechtenstein,  
Krumpendorf am Wörther See
Dr. Birgit Liedler, St. Georgen/ybbsfeld
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Dr. Sylvia Lindauer, Leonding
Dr. Barbara Lindeck, Wien
Dr. Michael Lindinger, Deutschlandsberg
Dr. Maria Lingenhel-König, Bregenz
Dr. Karl Lingitz, Villach
Univ. Prof. DDr. Thomas Lion, Wien
Dr. Marianne Lippert, Wien
Dr. Theresa Lischka, Wien
Dr. Andreas Löberbauer, Klagenfurt
Dr. Harald Lodes, Berngau
Dr. Sabine Löffler, Graz
Dr. med. Stefanie Lohwasser, Kufstein
Dr. med. Heidrun Loidolt, Wien
Dr. Anna Lomnicka-Matyaszczyk, Wien
Dr. Kathrin Loranth, Wien
Dr. Viktoria Lorenz, Wien
Univ. Prof. Dr. Gert Lubec, Wien
Dr. Doris Luckner, Wien
Dr. Klaus Gustav Ludescher, Röthis
Dr. Stephanie Ludwig, Wien
Dr. Roswitha Lüftinger, Wien
Dr. Olivia Lungenschmid, Linz
Dr. med. Nicole Lutz, Feldkirch
Dr. Silvia Lux, Pram
Dr. Kerstin Luze-Prager, Innsbruck
Dr. Irene Mach, Vöcklabruck
Dr. Alexander Mache, Villach
Dr. Christoph Mache, Graz
Dr. Philipp Mad, Wien
Dr. Clemens Mädel, Wien
Dr. Regina Mader, Innsbruck
Dr. Ewald Mair, Bruneck/Südtirol
Dr. Rudolf Mair, Linz
Dr. Tanja Mair, Bad Vöslau
Dr. med. Lydia Mairl, Bernau am Chiemsee
Dr. Georg Maiwald, Wien
Univ. Prof. Dr. Christoph Male, Wien
Dr. med. Nicole Malits, Oberwart
Dr. Anita Mang, Salzburg
Dr. Irina Mang, Graz
Dr. Christian Mann, Rankweil
Priv. Doz. Dr. Georg Mann, Wien
Dr. Peter Maritschnegg, Fehring
Dr. Ingrid Marschitz, Anif-Niederalm
Dr. Jitka Martinek, St. Pölten
Dr. Manfred Marx, Wien
Dr. Brigitte Marzy-Brandstetter, Linz
Dr. Martin Mäser, Dornbirn
Dr. Dorit Mathis, Dornbirn
Univ. Doz. Dr. Susanne Matthes-Martin, Wien
Dr. Annemarie Matzohl, Brixen/Bozen
Dr. Hartwig Maurer, Salzburg
Dr. Ute Maurer-Fellbaum, Graz
Dr. Ingrid Maxonus, Salzburg
Dr. med. Barbara Mayer, Weiz
Dr. Dieter Mayer, Steyr
Dr. Hannes Mayer, Wien
Dr. Kerstin Mayer, Bludenz
Dr. Michael Mayer, Ried im Innkreis

Dr. Michael Mayr, Traiskirchen
Dr. Christoph Mayrhofer, Salzburg
Dr. Marta Mayrhofer, Wilhering
Dr. Rainer Mazoch, Judenburg
Dr. med. Ulrike Meier, Stockerau
Dr. Christian Meierhofer, Ottobrunn
Dr. Alexandra Meindl, Wien
Dr. Roswitha Meindl, Linz
Dr. Mathias Meissel, Bruck an der Leitha
Dr. Manfred Meissl, Linz
Dr. Bernhard Meister, Innsbruck
Dr. Elmar Mellinger, Pettenbach
Dr. Nima Memaran Dadgar, Wien 16
Dr. Dagmar Meraner, Innsbruck
Dr. Michael J. Merl, Gramastetten
Dr. Monika Merz-Hombauer, Neusiedl/See
Dr. med. Frantisek Mészáros, Krems
Dr. Vera Metzler, Wien
Dr. Susanne Meznik, Wien
Dr. Nadia Michael, Wien
Dr. Alexander Michel, Bisamberg
Univ. Prof. Dr. Ina Michel-Behnke, Wien
Dr. Barbara Michl, Mistelbach
Dr. Walter Mihatsch, Schwäbisch Hall
Dr. Peter Mileder, Graz
Univ. Prof. Dr. Miklos Miltenyi, Budapest
Dr. Maria Minarik, Wien
Dr. Elke Minichmayr, Linz
Dr. Milen Minkov, Wien
Dr. Martin Mir Mahmoud, Wien
Dr. Andrea Mischitz-Rettenbacher, Villach
Dr. Albin Mischkounig, Amstetten
Dr. Martina Mischkreu, Viktring
Dr. Reinhard Mitter, Wien
Dr. Birgit Mittermayr, Zwettl
Dr. med. Edda Mittheisz, Wien
Dr. Axel Mittnik, Wien
Dr. Elisabeth Mlczoch, Wien
Univ. Doz. Dr. Manfred Modl, Graz
Dr. Ajibade Mogaji, Wien 16
Dr. med. Eva Judit Mohos, Zell am See
Dr. Wolfgang Mor, Wien
Dr. Bernhard Moraß, Kufstein
Dr. Johann Moravansky, Wien
Dr. Claudia Mori, Wien
Dr. Nicholas Morris, Graz
Dr. Philip Mörtl, Wien
Dr. Kathrin Mörtlbauer, Linz
Dr. Christine Moser, Hall in Tirol
Dr. Reinhard Moser, Leoben
Dr. Dorothea Möslinger, Wien
Dr. Christian Mossier, Gröbming
Dr. Gehan Mostafa Abdalla Aly, Wien
Dr. Georg Mravlag, Patsch
Dr. Amira Mrkaljevic, Krems
Dr. Adolf Mühl, Wien
Dr. Alfred Mühlberger, Kirchdorf/Krems
DDr. Angelika Mühlebner-Fahrngruber, Wien
Dr. Johannes Mühleder, Wels
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Dr. Barbara Muigg, Innsbruck
Dr. Vahdeta Mujezinovic-Tur, Wolkersdorf
Dr. Bernd Müller, Schwarzach im Pongau
Dr. med. Hilke Müller, Herdecke
Dr. Martin Müller, Fürstenfeld
Dr. Pascal Müller, Rorschacherberg
Univ. Prof. Dr. Thomas Müller, Wien
Univ. Prof. Dr. Mag. Thomas Müller, Innsbruck
Prim. Dr. Wilfried Müller, Ehenbichl
Dr. Mathilde Müller-Greutter, Zürich
Univ. Prof.Dr. Wolfgang Muntean, Graz
Dr. Astrid Mutenthaler, Langenlois
Dr. Pekka Muttonen, Villach
Dr. Bert Nagel, Graz
Dr. Katrin Sophie Nagl, Wien
Dr. Maryse Ndjave, Wien
Dr. Andrea Nebl, Kaindorf/Sulm
Dr. Gerhard Nell, Linz
Dr. Andrea-Silvia Nemet, Landshut
Dr. Birgit Neophytou, Wien
Dr. med. Roswitha Nepraunik, Amstetten
Dr. Patricia Netz, ybbs an der Donau
Dr. Vera Neubauer, Innsbruck
Dr. Johannes Neugebauer, Eferding
Dr. Margarita Neuhauser, Ardagger
Dr. Pia Neundlinger, Linz
Dr. Angelika Neusch-Fahrner, Linz
Dr. Robert Niederseer, Braunau
Dr. Susanne Niedersüss-Markgraf, Wels
Dr. Judith Niemann, Amstetten
Dr. Peter Nierlich, Wien
Dr. Martina Niklas, Wien
Prim. Dr. Josef-Peter Nissler, Leonding
Dr. Florentine Norooz, Wien
Dr. Silvia Novak, Breitenfurt/NÖ
Dr. Wolfgang Novak, Wien
Dr. Marion Nowak, Wien
Dr. med. Helmut Oberlerchner, Zwettl
Dr. Ulrike Obex-Schaginger, Innsbruck
Dr. Eva Obwegeser, Wien
Dr. Maximilian Obwegeser, Dornbirn
Dr. Tatjana Offenberger, Wieselburg
Dr. Robert Ollerieth, Wien
Dr. Bruno Ölsböck, Hallein
Dr. Johann Opitz, Stift Zwettl 1
Dr. med. Peter Orlik, St. Johann in Tirol
Dr. Josef Ortner, Salzburg
Dr. Elisabeth Osman, Aigen-Voglhub
Dr. Ernst Paar, Hartberg/Steiermark
Dr. Thomas Pachtner, Mauerbach
Dr. Ines Paier, Wels
Dr. Regina Paier, Knittelfeld
Dr. Franz Paky, Vöcklabruck
Dr. Jasmin Pansy, Graz
Dr. Vassilios Papadimitropoulos, Wien
Dr. Romana Papek, Wels
Dr. Ulrike Papouschek, Baden
Dr. Katrin Partsch, Wien
Dr. Josef Pauer, Mattersburg

Dr. Katharina Paulmichl, Salzburg
Dr. Marlies Pavlov, Wien
Dr.med. Robert Payer, Klagenfurt
Dr. Kathrin Pedarnig, Thurn
Dr. Sonja Elisabeth Peithner, Wien
Dr. Elfriede Pekarek, Wien
Dr. Franz Stefan Pelzl, Wien
Dr. Silvana Perc-Roth, Völkermarkt
Dr. Eva Perneczky, Wien
Dr. Heike Perner, Grafenschlag
Dr. Thomas Perwein, Deutschlandsberg
Dr. Monika Peter, Wien
Dr. Veronika Peter, Gmunden
Dr. Gertrude Petermann-Tschida, Hartberg
Univ. Doz. Dr. Christina Peters, Wien
Dr. Ursula Peyker, Bregenz
Dr. Andreas Peyrl, Wien
Dr. Christiane Pfeifer, Innsbruck
Dr. Andreas Pfleger, Graz
Dr. Regina Pflügl, Linz
Dr. med. Klaus Pfurtscheller, Graz
Dr. Robert Piberhofer, Schärding
Dr. Andrea Pichler, Sieghartskirchen
Dr. Erwin Pichler, Neunkirchen
Dr. med. Ewald Pichler, Ebenthal
Dr. Gerhard Pichler, Graz
Dr. Herbert Pichler, Wien
Dr. Josef Pichler, Braunau
Dr. Judith Pichler, Wien
Dr. Julia Pichler, Linz
Dr. Karin Pichler, Innsbruck
Dr. Ursula Pichler, Klagenfurt
Dr. H. Christina Pichler-Gerges, Kolsass
Dr. Beate Pietschnig, Wien
Dr. med. Gabriela Veronika Pilshofer, Linz
Dr. Michaela Pinkas, Weiz
Dr. Bettina Piringer, Linz
Dr. Edith Pirker, Innsbruck
Dr. Notburga Pirker, Klagenfurt am Wörthersee
Dr. Irene Pirtzkall, Klagenfurt
Dr. Jytte Pischinger, Wien
Dr. Renate Plank, Eisenstadt
Univ. Prof. Dr. Barbara Plecko, Zürich
Dr. Sandra Plenk, Klosterneuburg
Dr. Eva Pliemitscher, Wien
Dr. med. Elisabeth Plunger-Hamminger, Braunau
Dr. Walter Pobegen, Moosburg
Dr. Sonja Pöcherstorfer, Wels
Univ.-Prof.Dr. Arnold Pollak, Wien
Dr. Veronika Pollak-Wiedermann, Wien
Dr. Veronika Polland, Wien
Dr. Carolin Pontasch, Klagenfurt
Univ. Doz.Dr. Christian Popow, Wien
Dr. Gerhard Pöppl, Kirchdorf/Krems
Dr. Anna Posod, Innsbruck
Dr. Marlena Pötsch, Linz
Dr. Elisabeth Pracher, Wien
Dr. Sabine Prager-Puntigam, Graz
Dr. Hermann Pramendorfer, Steyr
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Dr. med. Christoph Prandstetter, Linz
Dr. Barbara Pratl, Fernitz
Dr. Christine Prchla, Wien
Univ. Prof.Dr. Heinz Prechtl, Graz
Dr. Hans-Peter Preglej, Leoben
Dr. Michaela Prehal, Zams
Dr. Maria Olga Prehsfreund, Graz
Dr. Martin Preisel, Wien
Dr. med. Andrea Preisinger, Linz
Dr. Christine Preisinger, Wien
ao. Univ-Prof. Dr. Martina Prelog, Würzburg
Dr. med. Christoph Prenneis, Gallneukirchen
Dr. Ernst Peter Prethaler, Graz
Dr. Albrecht Prieler, Neufeld/Leitha
Dr. Johanna Prischl, Gerasdorf bei Wien
Dr. Christoph Proksch, Hainburg
Dr. med. Andrea-Romana Prusa, Wien
Dr. Bernhard Puchbauer-Schnabel, St. Pölten
Dr. med. Ursula Pürer, Wr. Neustadt
Dr. Bettina Püschel, Wien
Dr. Regine Puschmann-Drack, Wels
Prim. Dr. Johannes Püspök, Waidhofen/Thaya
Dr. Rudolf Puttinger, Salzburg
Dr. Evelyn Rabensteiner, Innsbruck
Dr. Wolfgang Radauer, Salzburg
Dr. Martina Radner, Wien
Dr. Martin Radon, Mödling
Dr. med. Ruth Raffeiner, Algund
Dr. Nadine Raffler, Wels
Dr. Melanie Raibulet, Wien
Dr. Adalbert Raimann, Wien
Dr. med. Maja Raissakis, Kainbach bei Graz
Dr. Wolfgang Raith, Graz
Dr. Elisabeth Ralser, Innsbruck
Dr. med. Atrin Ramasani, Wien
Dr. Georg Rambauske, Mistelbach
Univ. Prof. Dr. Birgit Rami-Merhar, Wien
Dr. Mitra Peter Ramkissoon, Tamsweg
Dr. Michaela Raml, Grieskirchen
Dr. Alexandra Ramssl-Sauer, Baden bei Wien
Dr. Mika Rappold, Wien
Dr. Herbert Raschbacher, Tulln
Dr. med. Irene Rath, Kasten/NÖ
Dr. med. Regina Rath-Wacenovsky, Mödling
Dr. Rene Ratschmann, Wien
Dr. Moritz Rauch, Wien
Prim. Priv.-Doz. Dr. Markus Rauchenzauner, Kauf-
beuren
Dr. Christian Rauscher, Salzburg
Dr. Reinhold Rauscher, Salzburg
Dr. Christina Rechberger, Wien
Dr. Thomas Rehak, Graz
Dr. med. Alfred Reichel, Linz
Dr. Martina Reichhardt, Wien
Dr. Karin Reiner-Bichl, Zwettl
Dr. Monica Reisel-Bernecker, Wien
Dr. Bettina Reismüller, Wien
Dr. Sophie Reisner, Neunkirchen
Dr. Sivia Reisner-Reininger, Amstetten

Dr. Angelika Reiter, Aldrans
Dr. Gernot Reiter, Innsbruck
Dr. Thomas Reiter, Feldkirchen
Univ. Prof.Dr. Friedrich Reiterer, Graz
Dr. Edith Reiter-Fink, Wien
Dr. Renate Reither, St. Johann im Pongau
Dr. Stefan Reithmayr, Wien
Dr. Marlene Reitmayr, Linz
Dr. Sabine Renner, Wien
Dr. med. Andreas Repa, Wien
Dr. Bernhard Resch, Graz
Dr. Doris Maria Resch, Hartberg/Steiermark
Dr. Maria Resch, Innsbruck
Dr. Astrid Resinger, Enzesfeld-Lindabrunn
Dr. Marlene Rhomako, Wels
Dr. Christiane Rhomberg, Dornbirn
Dr. Susanne Ribeiro, Seeham
Dr. Hannes Riedl, Wien
Dr. Stefan Riedl, Wien
Dr. Ildiko Riedler, Wien
Prim. Univ. Prof. Dr. Josef Riedler, Schwarzach
Dr. Miriam Rieger, Wien
Dr. Annemarie Riegler, Korneuburg
Dr. Andrea Riesenhuber, Wien
Univ. Prof.Dr. Ekkehard Ring, Graz
Dr. Stefan Ring, Klagenfurt am Wörthersee
Dr. Geribert Rinner, Kapfenberg
Dr. med. Stefan Rippel, Wien
Dr. Felix Rittinger, Salzburg
Univ. Doz. Dr. Olaf Rittinger, Salzburg
Dr. Lisa Roberts, Wien
Dr. Hannes Robl, Golling an der Salzach
Dr. Irmin Rock, Graz
Dr. Christina Rock-Hladny, Wien
Univ. Prof.Dr. Heinrich Rodeck, Recklinghausen
Mag. Dr. Christina Rohla-Meinl, Wien
Dr. Doris-Elisabeth Rohrbach, Wien
Dr. Helmut Roi, Wien
Dr. Barbara Roithner-Kolarik, Wien
Dr. Tanja Rojacher, Villach
Dr. Leila Muriel Manuela Ronceray, Wien
Dr. med. PhD Maria Alejandra Rosales, Innsbruck
Dr. Anne Roscher, Wien
Univ. Prof.Dr. Alfred Rosenkranz, Wien
Dr. Birgit Röska, Wien
Dr. Angela Rösner, Amstetten
Dr. Ulrike Rossegg, Linz
Dr. Birgit Rossetti, Stanz b. Landeck
PD Dr. Kevin Rostàsy, Lüdinghausen
Dr. Franz Rottensteiner, Bozen
Dr. Alexandra Rümmele-Waibel, Hohenems
Dr. Gerit Rupar, Bischofshofen
Dr. Martin Rupitz, Althofen
Dr. Nina Michelle Russo-Schlaff, Wien
Dr. Kambis Sadeghi, Wien
Dr. Eva Sadek, Wien
Dr. Eva Sadila-Plank, Klagenfurt
Dr. Michaela Sailer-Höck, Innsbruck
Dr. Ursula Salletmayr-Roider, Schörfling am Attersee
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Dr. Elisabeth Salzer, Wien
Prim Univ. Prof. Dr. Hans Salzer, Wien
Univ. Doz. Dr. Ulrike Salzer-Muhar, Wien
Dr. Sharon Samueli, Wien
Prof. Dr. Rene Santer, Hamburg
Dr. Iris Sapetschnig, Faak am See
Dr. Waltraud Sattler-Ertl, Wien
Univ. Prof. Dr. Hugo Sauer, Graz
Dr. Alexandra Sauprigl, Hofstetten/Grünau
Dr. Werner Sauseng, Graz
Dr. Sandra Saxer, Linz
Dr. Elisabeth Schaal-Mulacek, Wien
Dr. Peter Schabasser, Wilfersdorf
Mag. pharm. Dr. Helga Schacherl, Wien
Dr. Stephan Schacherl, Wien
Dr. Gabriela Schadenböck-Kranzl, Enns
Dr. Robert Schafhauser, Fischamend
Dr. Andreas Johann Schalk, Mürzzuschlag
Dr. Gerhard Schaller, Villach
Dr. Anna Maria Schally-Strebl, Ladendorf
Dr. Sebastian Schaub, Amstetten
Dr. Erwin Schaumberger, Freistadt
Dr. Wolfgang Schebesta, Gutenstein
Dr. Kurt Scheiber, Villach
Dr. Alexandra Scheibl, London
Dr. Birgit Scheicher, Wiener Neustadt
Dr. Johanna Scheiring, Innsbruck
Dr. Mirjam Scheithauer, Wien
Dr. Bianca Schender-Scheffknecht, Wien
Dr. Renate Schenkeli, Graz
Dr. Peter Schermann, Zwettl
Dr. Christiane Scherzer, Wien
Dr. Eva Scheuba, Grieskirchen
Dr. med. Gertrud Scheuringer, Peuerbach/OÖ
Dr. Barbara Schiesser, St. Pölten
Dr. Andrea Schiller, Wien
Dr. Elisabeth Schinagl, Alberndorf
Dr. Kurt Schlachter, Bregenz
Dr. Petra Schlager, Wiener Neustadt
Mag. DDr. Werner Schlegel, Wien
Dr. Florian Schlemmer, Villach
Dr. Eva Schlintl, St.Veit an der Glan
Hon. Prof. Dr. Robert Schlögel, Wien
Dr. Isolde Schmelzer, Stadtschlaining
Dr. Cornelia Schmickl, Wien
Dr. Elke Schmidbauer, Gobelsburg
Dr. Barbara Schmid-Eipeldauer, Wien
Dr. Lisa Angela Schmidt, Wien
Dr. Alexandra Schmidt-Trost, Wien
Dr. Reinhard Schmied, Salzburg
Univ. Prof.Dr. Klaus Schmitt, Linz
Dr. Rudolf Schmitzberger, Wien
Dr. Dr. Georg Schmölzer, Edmonton, Alberta
Dr. Stephan Schmutz, Graz
Dr. Michaela Schnabl, Wien
Dr. med. Verena Schneeberger, Wien
Dr. med. Adriana Schneider, Ried im Innkreis
Dr. Alexander Schneider, Wien
Dr. Johanna Schneider, Innsbruck

Dr. Ursula Schneider, St. Pölten
Dr. Monika Schneider-Kempel, Wien
Dr. Barbara Schnell, St. Johann/Salzburg
Dr. Doris Schober, Graz
Dr. Erwin Schober, Stadl an der Mur
Dr. Gudrun Schober, Gleisdorf
Dr. Susanne Maria Schober, Lambach
PD Dr. Sabine Scholl-Bürgi, Innsbruck
Dr. Matthias Scholtze, Bischofshofen
Dr. Christian Schorn, Deutsch Wagram
Dr. Georg Schreder, St. Johann in Tirol
Dr. Christine Schreiber, Wien
Dr. Constanze Schreiner, Wien
Dr. Günter Schuhfried, Waidhofen/ybbs
Univ. Prof. Dr. Dezsö Schuler, Budapest IX
Dr. Simone Schüller, Wien
Dr. med. Ulrike Schulz, Wien
Dr. Stefan Schulze, Wien
Dr. Sophie Schütte-Weixlbaumer, Kirchdorf an der Krems
Dr. Andrea Schwaiger, Hinterbrühl
Dr. Michaela Schwaiger, Kitzbühel
Dr. Astrid Schwarz, Eggelsberg
Dr. Reinhard Schwarz, Graz
Dr. Rudolf-Silvester Schwarz, Linz
Dr. Josephine Schwarz-Gero, Wien
Dr. Edwin Schwarzinger, Perg
Dr. Barbara Schwegel, Landskron
Dr. Christian Schweighardt, Wien
Dr. Ulrich Schweigmann, Innsbruck
Dr. Gerolf Schweintzger, Judendorf-Strassengel
Dr. Sabrina Schweintzger, Graz
Dr. med. Alfred Schweißgut, Landeck
Dr. Katharina Schweitzer, Wien
Dr. Kornelia Schwendtner, Linz
Dr. Brigitte Schwetz-Koss, Kottingbrunn
Dr. Martin Schwienbacher, Innsbruck
Dr. Jens-Christian Schwindt, Wien
Univ. Prof. Dr. Wolfgang Schwinger, Graz
Univ. Prof.Dr. Josef Schwingshandl, Leibnitz
Dr. Barbara Sedlak, Linz
Dr. med. Christoph Seelbach, Schwarzach im Pongau
Dr. Alexandra Segl-Höller, Zell am See
Univ. Doz. Dr. Markus Seidel, Graz
Univ. Prof. Dr. Rainer Seidl, Wien
Dr. Walter Seidler, Herzogenburg
Dr. Richard Seimann, Ottensheim
Dr. Gabriele Sesztak-Greinecker, Wien
Dr. Carolin Shah, München
Univ. Prof.Dr. David H. Shmerling, Grüt/Gossau
Dr. Sonja Shukry-Schulz, Schwechat
Dr. med. Elisabeth Sickl, Mödling
Dr. Sabine Sieder, Markersdorf
Dr. Mathias Siencnik, Klagenfurt
Dr. Jutta Sigmund, Großgmain
Dr. Heinz Silgoner, Wien
Dr. Christine Simeoni, Leifers BZ
Univ. Doz. Dr. Burkhard Simma, Feldkirch
Dr. med. Konstanze Sinko-Sanz, Wien
Dr. Andrea Skrabl-Baumgartner, Graz
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Dr. Susanne Skriboth-Schandl, Wien
Dr. Miranda Skyllouriotis-Lazarou, Wien
Dr. Romana Slapakova, Zams
Univ. Prof. Dr. Irene Slavc, Wien
Dr. Matthias Solf, Brunnkirchen
Dr. Constanze Sommer, Graz
Dr. Johann Sommer, Wien
Dr. med. Hermann Sonnberger, Lienz
Dr. Astrid Sonnleitner, Graz
Dr. Christina Soos, Wien
Univ. Doz. Dr. Erich Sorantin, Graz
Dr. László Sóti, Wien
Univ. Doz. Dr. Petra Sovinz, Graz
Dr. Johannes Spenger, Wien
Dr. Daniela Sperl, Graz
Univ. Prof. Dr. Wolfgang Sperl, Salzburg
Dr. Katrin Spiegl, Krumpendorf
Univ. Doz. Dr. Georg Spiel, Klagenfurt
Dr. Thomas Spieß, St. Georgen/Murau
Dr. Christiane Spitaler Obermayr, Kaltern/Südtirol
Dr. med. Renate Sprenger, Mörbisch
Dr. Michael Sprung-Markes, Wien
Dr. Maria Stadler, Wien
Dr. Marta Stadler-Rutar, Klagenfurt
Dr. Magdalena Staffl, Braunau
Dr. Elli Staikou, Wien
Dr. Andreas Stainer, Wölfnitz Klagenfurt
Dr. med. Roman Stangl, St. Pölten
Dr. med. Birgit Stark, Linz
Dr. Michaela Staudacher, Graz
Dr. Johann Stebbegg, Liezen
Dr. Wolfgang Steger, Graz
Univ. Prof. Dr. Elisabeth Steichen-Gersdorf, Innsbruck
Dr. Claudia Steigleder-Schweiger, Salzburg
Univ. Prof. Dr. Jörg-Ingolf Stein, Innsbruck
MR Dr. Hannelore Steinböck, Wien
Dr. Elisabeth Steiner, Wels
Mag.(FH) Dr. Hannes Steiner, ybbs/Waasen
Dr. Renate Steiner, Pasching
Dr. Ivo Steinkasserer, St. Lorenzen
Dr. Martin Steinkogler, Ebensee
Dr. Sylvia Stein-Krumholz, Wien
Dr. Sonja Steinlesberger, Neuhofen/ybbs
Dr. Lenka Stejfova, Wien
Dr. Edith Sterniczky, Oberwart
Dr. Walter Sterniste, Wien
Dr. Astrid Sticker, Göschenen
Dr. Alfred Stiskal, Wien
MR Dr. Heidemarie Stix, Graz
Dr. Simon Stocker, Wien
Dr. Wilfried Stocker, Radstadt
MD Sylvia Stöckler, Vancouver BC
Dr. Stefan Stockreiter, Steyr
Dr. med. Eva Stögmann, Wien
Dr. Oliver Strallhofer, Jenbach
Dr. Julia Straub, Wien
Dr. Astrid Strauss, Wien
Ao. Univ. Prof. Dr. Werner Streif, Innsbruck
Ass. Prof. Priv. Doz. Dr. med. Volker Strenger, Graz

Dr. Elfriede Strigl, Japons
Dr. Johannes Strobl, Bad Vigaun
Prim. Dr. Robert Strobl, Lienz
Prim. Prof. Dr. Walter Michael Strobl, Wien
Ao. Univ. Prof. Dr. Witta Monika Strobl, Wien
Dr. Barbara Studer, Feldkirch
Dr. med. Nicola Stumptner, Linz
Dr. Elisabeth Suppan, Graz
Dr. Michael Surböck, Wien
Dr. Ruth Svetitsch, Krems an der Donau
Dr. Sonja Szekely, Braunau
Dr. Emese Szent-Iványi, Wien
Univ. Prof. Dr. Zsolt Szèpfalusi, Wien
Dr. Rainer Taferner, Bregenz
Dr. med. Melanie Tamesberger, Linz
Dr. Michaela Tappauf, Graz
Dr. Nicole Tappert, Wien
Dr. Christoph Taschner, Wiener Neustadt
Dr. med. Lyubov Taskova, Amstetten
Dr. Martin Tauschmann, Graz
Dr. Wilhelm Tenner, Wien
Dr. Angelika Thaler, Wien
Dr. Gabriela Thalhammer, Graz
Dr. Stefan Thalhammer, Wien
Dr. Thomas Thaller, Leoben
Dr. Margarita Thanhäuser, Wien
Dr. Claudia Theodoropoulos-Klein, Wien
Dr. med. Lindmira Thereska, Wien
Dr. med. Günther Theuermann, Völkermarkt
Dr. Arnika Ulrike Thiede, Linz
Dr. Katharina Ellen Thom, Wien
Dr. Leonhard Thun-Hohenstein, Salzburg
Dr. Claudia Tichy-Wagner, Wien
Dr. Yelena Marietta Tiedt-Oberbauer, Wien
Dr. Nora Tiefenbacher, Vöcklabruck
Dr. Wolfgang Tiefenthaller, Linz
Dr. Uta Till-Osmalz, St. Pölten
Dr. med. Charles Ade TIMA, Traisen
Dr. Kerstin Tiringer, Wien
Dr. Elvira Tomschik, Wien
Univ. Prof.Dr. Otmar Tönz, Luzern
Dr. Andreas Totschnig, Lienz
Dr. Eva Traindl, Wien
Dr. Monika Trebo, Wien
Dr. Anna Trinkl, Leoben
Univ. Prof.Dr. Gerhard Trittenwein, Pinkafeld
Dr. Raphaela Trojer, Innsbruck
Dr. Arthur Tscharre, Feldkirch
Dr. Vera Tschemmernegg, Oberndorf bei Schwanenstadt
Dr. Reyhan Tschiderer, Meiningen
Univ. Doz. Dr. Gerald Tulzer, Linz
Dr. Günter Ullreich, Pöttelsdorf
Dr. Raphael Ulreich, Graz
Dr. Karin Maria Unsinn, Innsbruck
Dr. Milana Unterweger-Jocic, Wien
Univ. Prof. Dr. Christian Urban, Graz
Univ. Prof. Dr. Berndt Urlesberger, Graz
Dr. Ursula Vallazza, Mödling
Dr. Andreas Van Egmond-Fröhlich, Wien
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Dr. Eva-Maria Varga, Graz
Dr. Maria Varga, Riedlingsdorf
Prim. Dr. Klaus Vavrik, Wien
PD Dr. Andreas Vécsei, Wien
Dr. Eveline Vetter, Wien
Dr. Elisabeth Viertler, Mals/Südtirol
Dr. Vera Vikydal, Purkersdorf
Dr. Patrizia Visani, Meran/Südtirol
Dr. med. Julia Vodopiutz, Wien
Dr. Raimund Vogt, Wiener Neustadt
Prim. DDr. Peter Voitl, Wien
Dr. Meinrad Volgger, Wien
Dr. Barbara Volkmar, Salzburg
Dr. Georg Vollnhofer, Klosterneuburg
Dr. Diethard Von der Thannen, Bregenz
Dr. Johannes Von Lorentz, Mondsee
Dr. Elisabeth Vonbank-Dür, Bludenz
Dr. F. Hubert Wadlegger, Klagenfurt
Dr. Hans Peter Wagentristl, Eisenstadt
Dr. Imma Maria Wagner, Täby
Dr. Karl Wagner, Wr. Neustadt
Dr. Oliver Wagner, Linz
Dr. Vanessa Waibel, Innsbruck
Dr. Gudrun Wakolbinger, Ried i.Innkreis
Dr. Dieter Walch, Vaduz
Dr. Irene Walch, Volders
Dr. Martin Wald, Salzburg
Univ. Prof. Dr. Siegfried Waldegger, Innsbruck
Dr. Anna Elisabeth Waldner, Egg
Dr. Gudrun Waldner, Wien
Dr. Wolfgang Walentich, Krems
Dr. med. Selma Wallner, Leonding
Dr. Ingrid Walser, Mittersill
Dr. Ulrike Waltl, Bad Goisern
Dr. Thomas Waltner, Wien
Dr. Hans Wank, Wien
Dr. Ulrike Wanz, Graz
Dr. med. Ulrike Weber, Dornbirn
Univ. Ass. Dr. med. Daniel Weghuber, Salzburg
Dr. Karina Wegleiter, Haiming
Dr. Götz Wehl, Gais
Dr. Tristan Weigl, Grieskirchen
Dr. Claudia Weigmann, Linz
Dr. Hermann Weiler, Wattens
Dr. Christian Weinbauer, St. Agatha
Dr. Christina Weingarten, Wien
Dr. Gudrun Weinhandl, Graz
Dr. Robert Weinzettel, Waidhofen an der ybbs
Dr. Andreas Weiss, Wien
Dr. Manfred Weiss, Tribuswinkel
Dr. Sabrina Weiß, Wien
Dr. med. Simone Weiss, Wien
Dr. Rachel Weitzdörfer, Schönbühel
Dr. Christa Sieglinde Weitzer, Graz
Dr. med. Gerald Wendelin, Graz
MR Dr. Ernst Wenger, Hallein
Univ. Prof. Dr. Manfred Weninger, Wien
Dr. Ursula Wenninger, Wien

Dr. Tobias Werther, Wien
Univ. Prof.Dr. Kurt Widhalm, Wien
Dr. Lenka Widner, Wien
Univ. Prof. DDr. Günther Wiese, Hamm
Dr. Sonja Wiesinger, Wien
Dr. Gabriele Wiesinger-Eidenberger, Linz
Dr. Karin Wiesner, Zwettl
Dr. Pia Will, Klagenfurt
Dr. Inge Willach, Bad Vöslau
Dr. Ingeborg Willheim-Winkler, Wien
Dr. Andreas Wimmer, Ried/Innkreis
Dr. Erich Wimmer, Pill
Dr. Michael Wimmer, Linz
Dr. Elisabeth Wind, Krakaudorf
Dr. Armin Winder, Wolfurt
Univ. Prof. Dr. Brigitte Winklhofer-Roob, Graz
Dr. Maria Winter, Lamprechtshausen
Prim. Univ. Prof. Dr. Uwe Wintergerst, Braunau
Dr. Beatrix Wintersteiger, Wels
Dr. Volker Witt, Wien
Dr. Robert Wittmann, Graz
Dr. Marion Wochinz, Faak am See
Dr. Peter Josef Wöckinger, Innsbruck
Dr. Astrid Woditschka, Wien
Dr. Joachim Wohlgenannt, Hohenems
Univ. Doz. Dr. Claudia Wojnarowski, Wien
Dr. Christian Rainer Wolf, Villach
Dr. Saskia Wolf-Abdolvahab, Wien
Dr. Christoph Wolfram, Amstetten
Dr. Margarita Wolfsberger, Wien
Dr. med. Mirna Wudernitz, Wien
Dr. Petra Wukovits, Wien
Dr. Gernot Wurm, Leoben
Dr. Nicole Andrea Wurm, Vöcklabruck
Dr. Martin Wustinger, Wien
Dr. med. Antonia Wutte, Spittal an der Drau
Dr. Hellmut Wutzl, Wiener Neustadt
Dr. Sevinc Yildirim, Wien
Dr. Konstantin Zabakas, Zwettl
Dr. George Zabaneh, Wien
Priv. Doz. Dr. Angela Zacharasiewicz, Hinterbrühl
Dr. Sophie Zacherl-Wightman, Wien
Dr. Irmgard Zachmann-Hartl, Wien
Dr. Vera Zaller, Wien
Dr. Hans Peter Zauner, Vöcklabruck
Dr. med. Martha Zauner, Wien
Prim. Dr. H. Andrew Zaunschirm, Krems
Dr. Sophie Zawischa, Wien
Dr. Juraj Zbojan, Amstetten
Dr. Sirkka-Liisa Zeder, Judendorf-Straßengel
Dr. Elisabeth Zehetmayer, Wien
Dr. Katharina Zehetner, Krems an der Donau
Dr. Elisabeth Zelenka, Linz
Dr. Bernhard Zelle, Schärding
Dr. Herta Zellner, 
Wildschönau-Niederau
Univ. Prof. Dr. Werner Zenz, 
        Graz
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Dr. Katarina Zervan, Wien
Dr. Eva Maria Ziebermayr-Bernögger, Linz
Dr. med. Fulya Zimmerer, Bregenz
Dr. Uta Zimmermann, Wien
Dr. Werner Zissler, Gmunden
Dr. Manuela Zlamy, Innsbruck
Univ. Prof. Dr. Gerfried Zobel, Graz
Dr. med. Michael Zöbl, Natz-Schabs (BZ)
Dr. Gerlinde Angela Zoder, Wien
Dr. Bettina Zöhrer, Graz
Dr. Birgit Zois-Visotschnig, Villach
Dr. med. Kurt Zorn, Linz
Doz. Dr. Heinz Zotter, Graz
Univ. Doz. Dr. Andreas Zoubek, Maria Enzersdorf
Dr. Liselotte Zoufal, Sankt Pölten
Univ. Prof. DDr. Johannes Zschocke, Innsbruck
Dr. Natalia Zubarovskaya, Wien
Prim. Univ. Prof. Dr. Karl Zwiauer, St. Pölten

Ehrenmitglieder

Univ. Prof. Dr. Martha Eibl, Wien
Univ. Prof. Dr. Andreas Fanconi, Zürich
Univ. Prof. Dr. William Hamilton, Glasgow
Univ. Prof. Dr. Remo Largo, Zürich
Univ. Prof. Dr. Michael J. Lentze, Bonn
Univ. Prof. Dr. Miklos Miltenyi, Budapest
Univ. Prof. Dr. Heinz Prechtl, Graz
Univ. Prof. Dr. Heinrich Rodeck, Recklinghausen
Univ. Prof. Dr. Alfred Rosenkranz, Wien
Univ. Prof. Dr. Hugo Sauer, Graz
Hon. Prof. Dr. Robert Schlögel, Wien
Univ. Prof. Dr. Dezsö Schuler, Budapest IX
Univ. Prof. Dr. David H. Shmerling, GRüT/Gossau
Univ. Prof. Dr. Otmar Tönz, Luzern

Fördernde Mitglieder

AbbVie GmbH, Wien
Gebro Pharma GmbH, Fieberbrunn
GlaxoSmithKline Österreich GmbH, Wien
Hipp GmbH & Co Export KG, Gmunden
MAM Babyartikel GmbH, Wien
Milupa GmbH, Puch
Nestlè Österreich GmbH, Wien
Sandoz GmbH, Kundl
Spirig Pharma GmbH, Linz
Stallergenes Österreich GmbH, Wien

Korrespondierende Mitglieder

Univ. Prof. Dr. Kurt Baerlocher, St.Gallen
Univ. Prof. Dr. Hansjosef Böhles, Frankfurt am Main
Dr. Reiner Brettenthaler, Salzburg
Univ. Prof. Dr. Konrad Bühlmeyer, Schondorf a. 
Ammersse
Univ. Prof. Dr. Giuseppe Roberto Burgio, Pavia
Prof. Dr. E. Cserhati, Budapest
Dr. Lilly Damm, Wien
Univ. Prof. Dr. Zoltan Erdös
Univ. Prof. Dr. Rene Francois, Lyon 2
Univ. Prof. Dr. med. Emile Gautier, Colombier VD
Univ.-Prof. Dr. Peter Grossmann, Berlin
Univ. Prof. Dr. Edouard Gugler, Kehrsatz
Univ. Prof. Dr. Norbert Herschkowitz, Bern
Univ. Prof. Dr. Jan Janda, Praha 4
Univ. Prof. Dr. Max Just, Therwil/BL
Univ. Prof. Dr. Christian Kunz, Wien
Prof. Dr. Wilhelm Künzer, Freiburg
Dr. Tadeusz Latos, Karpacz
Prof. Dr. Dusko Mardesic, Zagreb-Kroatien
Dr. Johannes Mayr, Salzburg
Prof. Dr. Karoly Mehes, Pecs
Univ. Prof. Dr. Zbigniew Rudkowski, Wroclaw
Dr. M. Saltykov-Shchedrin, Leningrad
Dr. Erwin Senoner, Zell am See
Univ. Prof. Dr. Jürgen Spranger, Sinzheim
Univ. Prof. Dr. Thomas Stapleton, HP 143JS Bucks
Univ. Prof. Dr. Clemens Stehr, Spardorf
Prof. Dr. Ulrich Stephan, Essen
Univ. Prof. Dr. Endre Sulyok, Pecs
Dr. Maria Szkwarek, Wien
Univ. Prof. Dr. Tivadar Tullassay, Budapest
Univ. Prof. Dr. Franco Vasella
Univ. Prof. Dr. H.K.A. Visser, CR Rotterdam
Prof. Dr. Gustav-Adolf Von Harnack, Düsseldorf
Prof. Dr. Volker C.H. von Loewenich, Frankfurt a.M.
Univ. Prof. Dr. Gerhard Wiedermann, Wien
Univ. Prof. Dr. Lutz Wille, Heidelberg
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Mitglieds-Anmeldung

ÖSTERREICHISCHE GESELLSCHAFT FÜR KINDER- UND JUGENDHEILKUNDE

Geschäftsstelle für Öffentlichkeitsarbeit und Standesführung

c/o S12! studio12 gmbh 
Kaiser Josef Straße 9, 6020 Innsbruck
Tel.: (+43) 0512 890438, Fax: (+43) 0512 – 890438-15
E-Mail: ker@studio12.co.at
Internet: www.docs4you.at

Name: ...................................................................................................................................................................................

Vorname:  ....................................................................................  Akad. Titel: ......................................................................

Korrespondenzadresse: .........................................................................................................................................................

..............................................................................................................................................................................................

Tel.:  ............................................................................................  Fax: .................................................................................

E-Mail:  ..................................................................................................................................................................................

Geburtsdatum:  ...........................................................................  Geburtsort:  .....................................................................

Nationalität:  ..........................................................................................................................................................................

Ort und Datum der Promotion:  .............................................................................................................................................

Seit wann und wo in pädiatrischer Facharztausbildung:  ........................................................................................................

..............................................................................................................................................................................................

Fachärztin/Facharzt für Kinder- und Jugendheilkunde seit:  ...................................................................................................

Derzeitige berufliche Tätigkeit: ...............................................................................................................................................

Datum:  ...............................................................  Unterschrift/ Stampiglie ............................................................................





Für Rückfragen:

Geschäftsstelle der Österreichischen Gesellschaft

für Kinder- und Jugendheilkunde, ÖGKJ

Ralph Kerschbaumer

c/o S12! studio12 gmbh

Kaiser Josef Straße 9, 6020 Innsbruck

T: +43-512-890438, F: +43-512-890438-15

E: ker@studio12.co.at I: www.docs4you.at


